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1 Gent, 


Chicago, Dienftag, den 3. April 1900. — 5 Uhr:Ausgabe, 


12. Jahrgang. — Ro. 79 
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Gelegraphifche Depefchen. 
!Geliefert von der "Associated Prese.”) 
Wahlen in Ohio n. f. w. 


Cincinnati, 3. April. Bei der geftri= 
gen Wahl wurden bie politifchen Ver— 
hältniffe in unferer Stadt wieder in ihr 
Gegentheil verwandelt. Während por 
brei Jahren die Fuſioniſten mit einer 
Pluralität von 7445 Stimmen ſiegten, 
und noch im legten November ihre mei— 
ſten Kandidaten durchbrachten, haben 
diesmal die Republikaner mit einer 
Pluralität von 5518 Stimmen bezüg— 
lich des Bürgermeiſteramts-Kandida— 
ten und mit noch größerer, bis zu 9600 
Stimmen gehenden Pluralität bezüg- 
lich mehrerer anderen Kandidaten ges 
fiegt. Die unabhängigen Republifaner | 
fielen diesmal wieder von den Demo— 
fraten ab, weil dieſelben nicht die Kan— 
didaten aufgeftellt hätten, auf welche 
fich der Konferenz-Ausſchuß geeinigt 
habe, und auf dieſen Bruch folgte ‚bie 
Aufftelung des jüdischen Millionärs 
Dperft Julius Fleiſchmann als repu- 
blifanifchen Kandidaten für das Bür— 
germeifter- Amt. Fleiſchmann ift, ob— 
wohl erit 28 Jahre alt, als Geſchäfts— 
mann ſehr beliebt. Sein fuſioniſtiſcher 
Gegenkandidat war Cohen. 

Cleveland, 3, April. Bei der geſtri— 
gen Wahl ſiegten die Republikaner. Sie 
erhielten beinahe ſo viele Stimmen, 
wie die Demokraten und die Jones— 
Leute zuſammen. 

In Toledo wurde ebenfalls der re— 
publikaniſche Stimmzettel gewählt, ob— 
wohl die Demokraten Stadtraths-Ge— 
winne machten. In Dayton wurde der 
demokratiſche Bürgermeiſter Lindmuth 
wiedergewählt. 

In Columbus, Wooſter und Mans— 
field ſiegten die Demokraten, in Can— 
ton, Youngstown und Springfield die 
Republikaner. Vielfach waren nur ört— 
liche Fragen maßgebend. 

Detroit, Mich. 3. April. Die Wah— 
len in den meiſten Städten von Michi— 
gan fielen zugunſten der Demokraten 
aus, welche u. A. Lanſing zum erſten 
Mal ſeit zehn Jahren eroberten und 
auch ſonſt bedeutende Gewinne machten. 
Doch ſiegten u. A. in St. Joſeph und 
Benton Harbor die Republikaner. In 
Detroit ſowie in Port Huron fanden 
keine Wahlen ſtatt. An verſchiedenen 
Orten ſiegten Unabhängige oder Bür— 
gerkandidaten. 

Salt Late City, Utah, 3. April. Der 
Demokrat King wurde mit etwa 4000 
Stimmen Mehrheit über den Republi— 
faner Hammond in den Kongreß ges 
wählt. 

Keokuk, Ya., 3. April. Bei ber ge- 
ftrigen Stadtwahl brachten die Demo- 
fraten den Aſſeſſor und 3 von den 6 
Aldermen durch. 

Fargo, N. D., 3. April. Hier wurbe 
ber Republifaner J. A. Johnſon zum 
vierten Mal zum Bürgermeifter ge= 
wählt. 

Auh Wahpeton „ging“ republifa- 
niſch, während in Devil's Lake der 
Reform-Stimmzettel fiegte. 

Yankton, ©. D., 3. April. Bei der 
geitrigen Wahl wurde ber Republika— 
ner Kohn D. Holman zum Bürgermei- 
ſter gewählt. 

Helena, Mont., 3. April. Bei den 
hiefigen Wahlen fiegte faſt der ganze 
republilaniſche Stimmzettel mit Ed: 
wards als Bürgermeiſteramts-Kandi— 
daten an der Spitze. 

Hartford, Conn., 3. April. Bei der 
Bürgermeiſterwahl ſiegte der Republi— 
kaner Harbiſon, bei derKollektorswahl 
ber Demofrat Fikgerald. Der Stadi— 
rath bejteht jetzt aus 48 Republikanern 
und 12 Demokraten. In Stamford 
ſiegten die Demokraten in der Bürger— 
meiſter⸗Wahl. 

Milwaukee, 3. April. In ganz Wis— 
confin finden heute Ortswahlen Statt. 
In Milmaufee war derWahltampf der 
aufregendjte jeit vielen Jahren, 
hauptfächlich wegen der Straßenbahn- 
Frage. Das Wetter war in den erjten 
Stunden trübe und drohend; troßdem 
wurde jchon früh ein ſtarkes Votum 
abgegeben. 

Kanſas City, Mo., 3. April. Allem 
Anſchein nad) wird bei der heutigen 
Wahl faft ein vollftändiges Votum ab— 
gegeben erden, zumal das Metter 
ſchön ift. 

Wichita, Kans., 3. April. Die 
Straßenbahn = Verftadtlihung tft die 
Hauptfrage bei der heutigen Wahl; 
indeflen find die Kandidaten beider 
Parteien auf die Verſtadtlichung ver— 


pflichtet. 
Frühlings: Streiks. 


Indianapolis, 3. April. Faſt alle 
Baugewerbe dahier werden durch die 
jetigen Ausftände ſchwer beeinträch- 
tigt. Man ftreitet fich über das In— 
frafttreten der Lohnſkala für dieſes 
Jahr. Uebrigens ift Ausſicht, daß es in 
wenigen Tagen zu einer Verftändigung 
fommen wird. 

Linton, Ynd., 3. April. Sämmts 
liche Kohlengruben um Linton herum 
find geihloffen, und etwa 1100 Grus 
benarbeiter find müßig. Die Leute 
hatten fih nicht mit den Gruben 
befigern über die Lohnauszahlungs- 
und die Pulver-Frage einigen können. 
Doch erwartet man bei der Konferenz, 
welche am 10. April in Terre Haute 
ftattfinden ſoll, eine Einigung. 

Wellſton, D., 3. April. Die Maſchi⸗ 
nen-Orubenarbeiter des Jackſon⸗ 
Diſtriktes haben die Arbeit eingeſtellt, 





nachdem ihnen die neue Lohnſkala un- 
terbreitet worden war, 


Philippinen=-Yingelegenheiten. 
Aguinaldo fol jett in Singapore fein. 


San Francisco, 3, April. Nachrich- 
ten zufolge, welche mit dem Transports 
dampfer „Sheridan“ hier eintrafen, be= 
findet fich der Filipinog- Führer Agui- 
naldo derzeit in Singapore. . Die Zei— 
tungen in Singapore berichten dies und 
bringen furze Unterredungen mit ihm. 

Manila, 3. April. E3 wird gemel- 
bet, daß 700 ſpaniſche Gefangene, mel- 
che von dem Filipino-General Mahaar 
in den Gebirgen der Provinz Tayabas 
feitgehalten werben, unter Führung ber 


Frau des ſpaniſchen Leutnants Ga— 
mundi einen Verſuch machten, ſich zu 


befreien, und bereits den Wachen die 
Waffen abgenommen hatten. Gleich— 
wohl ſcheiterte der Plan, da die Wachen 
rechtzeitig Verſtärkung erhielten. 

56. Kongreß. 


Waſhington, D. C., 3. April. Das 


Abgeordnetenhaus nahm heute eine 
Vorlage an, welche Leuten, die im ſpa— 


niſch-amerikaniſchen Krieg oder im 
Philippinenkrieg in der Armee oder 


Flotte gedient haben und Ländereien 


unter dem Heimſtätten-Geſetz belegen, 
bon ber geſetzlich nothwendigen Zeit für 
die Vervollſtändigung des Belibtitels 
ihre Dienftzeit abzuziehen geftattet. 
Alsdann wurde im Geſammt-Aus— 
ſchuß die Hawaii'ſche Zivilderwal— 
tungs-Vorlage berathen. Donners— 
tagnachmittag um 4 Uhr ſoll eine Ab— 
ſtimmung über dieſelbe fiattfinden. 
Knox von Maſſachuſetts, der Vor— 


ſihende des Territorial-Ausſchuſſes, 
hielt die Eröffnungsrede zugunſten der 


Vorlage. 

Waſhington, D. C., 3. April. Im 
Senat wurde die Portoriko-Vorlage 
weiter erörtert. Maſon von Illinois 
hielt wieder eine ſcharfe Rede gegen die 
Gebietsausdehnungs-Politik. 

mie 100 Millionen inkorporirt. 


Trenton, N. J. 3 April. Die 
„Inter-Ocean Canal Co.“ wurde heu— 
te hier mit einem autoriſirten Kapital 
von 100 Millionen Dollars inkorpo— 
rirt. Dieſelbe iſt ermächtigt, „einen 
Seefahrts-Kanal zwiſchen dem Atlan— 
tiſchen und dem Stillen Ozean durch 
das Gebiet von Nicaragua oder durch 
irgend ein anderes Gebiet in Mittel: 
oder Südamerika zu bauen“ und aud) 
die nöthigen Regierungs-Konzeſſionen 
zum Betrieb von Eiſenbahnen, Tele- 
graphen- und Zelephon=, Kabel: und 
Lieferung von Wafler und Betrieb3- 
fraft an’ Städte u. |. m. zu erlangen. 


1 


Yusland. 


Ein Deutihländiiher Parkhurſt! 

Berlin, 3. April. In ganz Deutjch- 
lond gibt ſich Entrüftung über einen 
Auflag in der „Kölniſchen Volkszei— 
tung” fund, deſſen Verfaſſer der be- 
fannte ultramontane Reichstags-Abge- 
ordnete Roeren ijt, derfelbe, welcher im 
Reichstag jo eifrig für die berühmte 
Heinze-Sittlichfeit3 = Vorlage eintrat. 
Hatte er ſich ſchon damals 
ſehr ſtarke Ausfälle gegen mo— 
derne deutſche Kunſt und Li— 
teratur geleiſtet, ſo geht er in dieſem 
Aufſatz noch weiter, und ſeine Ausfüh— 
rungen werden geradezu als Inſul— 
tirung der ganzen deutſchen Nation be— 
trachtet. Zunächſt fpric*t er von der 
öffentlichen und privaten Unſittlichkeit 
in Berlin und nennt die Reichshaupt— 
ftabt einfach „eine ungeheure Koth— 
grube“. Dann fagt er, die Gegner ber 
Heinze-Borlage refrutirten fich nur aus 
den niedrigſten Klaffen der Stribifare- 
Zunft. 

Zur Veranſchaulichung feiner Bes 
merfungen ſchmäht er dann eine ganze 
Reihe berühmter Schriftjteller, Dichter 
und Künftler in hämiſcher MWeife. 
Spielhagen nennt er einen „parfümir— 
ien Romancier für das Boudoir“, Ri— 
hard Voß den „Dichter des Mor- 
phiums“; von Ernſt v. Wildenbrud 
ſagte er, daß er „nur nach den gröbſten 
Bühnen-Effekten haſchen“. Sudermann 
kommt natürlich auch in dieſem Auf- 
lage wieder fehr fchlecht weg, unb Ger- 
bart Hauptmann desgleichen; über 
Letzteren wird auch gejagt, daß er „das 
Leben eines MWüftlings führe”. Des 
Weiteren wird PaulHeyſe mitSchmug 
beworfen. „Heyſes poetifcher Werth“, 
jagt Roeren, „ift weit überfchäßt wor— 
den, und er iſt einer der Schriftiteller, 
melde das Gift einer fentimentalen 
Lüfternheit in Kryſtall-Flacons dar: 
reihen“. Auch Heinrich Heine mird 
wieder hervorgeholt und im Geſchmack 
der Antifemiten moralisch geſchunden; 
Roeren nennt ihn „abſtoßend, zyniſch, 
einen vorzeitig an Körper und Geele 
verwelkten Menfchen, melcher das 
Evangelium derLüderlichkeit predige“. 

Dies ift noch nicht Alles; auchGoethe 
findet in Roeren’3 Augen abjolut feine 
Gnade. „Diefer veralterte weimarifche 
Herr“, jagt er, „bat fich, außer einigen 
feichten Boudoir- und Thee-Novellen, 
einiger zotigen Produktionen ſchuldig 
aemacht, welche unter das Kapitel „Ge— 
beime Sünden” in der Literatur 
fallen“, 

Man hatte Roeren fchon früher für 
einen befchränften Fanatiker gehalten, 
jet aber wird er vielfach ala Schand- 
fled für den deutſchenNamen bezeichnet. 

„Fürſt Bismarck““ vom Stapel. 

Kiel, 3. April, Wie angekündigt, 
wurde in Verbindung mit derfyeier des 
85.Geburtätages 
Altreichskanzlers auch das neue deut⸗ 


if. Bismarck“ 
ir a um 





ter bem * blie 
tapel gelaffen. 


"Bloemfontein entlommen mar, 


des dahingeſchie denen 





Weiteres Bordringen der Bocren. 

Ihre Streitkräfte in Kroonftad rüden 60 
Meilen weiter jütlih.— Eine Angabe, daß 
rend; ein Boeren » Kommando dezimirt 
habe, unbeftätigt. — Die Boeren hielten 
nach den legten Berichten die Waſſerwerke 
von Bloemfontein. -- Sie fcheinen die er: 
beuteten Gefhüße u. f. w. in Sicherheit 
gebradht zu haben. — Plumers br.tifche 
Streitmaht bei Mafefing wieder gejchlas 
gen. —Boeren = Bericht über die fürzlichen 
Kämpfe nördlich von Bloemiontein. 


Pretoria, Transvaal, Samftag, 31. 
März. März. Heftige Kämpfe fan- 
ben zwiſchen Brandfort und Bloemfon- 
tein ftatt. (Das find die Kämpfe 
nördlich von Blomfontein, deren 
Anfang ſchon früher gemeldet wurde.) 
Die Boeren-Komandos von Wakker— 
firom und Emelo griffen 7000 Briten 
an und trieben fie mit ſchweren Ber- 
Iuflen zurüd. 

Nach den Berichten der Verwunde— 
ten, welche hier eintrafen, wurde auf 
ber ganzen Linie gefämpft. Die Boe- 
ten hatten Stellungen an der Seite und 
auf der Spite des Hügels inne, wäh— 
rend die Briten auf der entgegenges 
ſetzten Seite des Hügels poflirt waren. 
Die Briten griffen wiederholt an, wur— 
den aber zurüdgejchlagen. 

Die letzten Berichte jagen, daß Die 
Truppen der Republiten fich mehr als 
behaupteten, doch ift das endgiltige Er— 
gebniß des Kampfes hier nicht befannt. 
Der Berluft der Boeren beitrug neun 
Iodte und Verwundete. 

Später traf folgender Bericht aus 
Brandfort ein: 2000 Boeren griffen 
3000 Briten erfolgreich an, aber 13,- 
000 Mann britifcher Verflärkungen 
trafen ein, worauf fich die Boeren zum 
Rudzug genöthigt ſahen, nachdem 
fie den Briten ſchwere Verlufte beige- 
bracht haben. Der Verluft der Boeren 
war nur gerinafügig. 

London, 3. April. ine Boeren- 
Depefche aus Pretoria, die im Allge— 
meinen bier für zuverläflig gehalten 
wird, befagt, daß am Samftag aud) 
wieder in der Nähe der belagerten 
Stadt Mafeling, im nördlichen Kap— 
land, heftig gekämpft, und Oberft 
Plumers britiſche Entjaß-Kolonne 
auf’3 Neue von den Boeren mit ſchwe— 
rem Verluſt zurüdgetrieben wurde. 
Man zmeifelt bier, ob Baden-Powells 
Garnifon von Mafefing, 
Entbehrung und Krankheit geſchwächt 
ift, noch viel länger aushalten Tann, 
und jeden Augenblid fann man einen 
entjchloffenen Verſuch der Boeren er— 
warten, die Stadt zu nehmen. 

Buſhman's Kop, Montag, 2. April. 
Die Boeren halten noch immer die 
Waſſerwerke von Bloemfontein befebt; 
geftern Nachmittag veranfialteten die 
Briten ein Bombarbement auf diejel- 
ben, und die Boeren antiworteten. 

Bloemfontein, 1. April. GVerſpä— 
tet.) Gerüchtweife verlautet, General 
French habe ein Boeren-Rommando, 
da3 von Ladybrand fam, in einen 
Kampf vermwidelt, und dasfelbe beinahe 
dezimirt! Meitere Auskunft darüber 
ift nicht erhältlich. 

(Depejchen neueren Datums erwäh- 
nen bis jetzt nicht3 Dergleichen.) 

London, 3. April. Die Angabe, 
daß die Briten die Gejchüge und den 
Wagen-Train, welchen dieBoeren ihnen 
abnahmen, wiebererobert hätten, ift ab— 
ſolut unbeftätigt geblieben. 

Wie früher gemeldet, war General 
Eolville mit einem Heer gegen die be— 
treffenden Boeren ausgeſandt morden. 
Aus einem fpäteren Telegramm der 
Londoner „Times“ ergibt fi, daß jene 
Boeren-Abtheilung dem General nicht 
den Gefallen that, jich auf eine Schlacht 
mit ihm einzulaffen, aber ihre Beute 
erfolgreich megbrachte. 

Die Nachricht vom Montag, daß die 
Boeren noch immer dieWaſſerwerke von 
Bloemfontein bejegt hielten, jcheint 
einfach darauf hinzudeuten, daß fie bie 
britifche Gtreitmaht genügende Zeit 
fefthalten mollten, bis fie die beſagte 
Beute vollkommen in Sicherheit ge- 
bradt. 

Es befiehen übrigens theilmeife noch 
MWiderfprüche in den Angaben über die— 
fe britifhe Schlappe. Die  meiften 
britifchen Berichte fprechen von 7, Be— 
richte der Boeren von nur 6 wegaenom⸗ 
menen Gefhüten. Daß die Briten 
nicht alle 12 Geſchütze verloren, lag 
nicht an ihnen felbit, jondern blos da— 
ran, daß die Pferde, welche an die übri- 
gen Geſchütze gefpannt waren, in mil- 
der Haft Reißaus nahmen, und zwar 
nicht nach ben Boeren hin, jondern nad 
der Richtung nad Bloemfontein! Im 
Ganzen haben die Briten bis jetzt 23 
Geſchütze an die Boeren verloren, und 
die Boeren nur 7 an die Briten. 

Die Boeren-Streitfräfte, welche fich 
zu Kroonftabt fonzentrirt hatten, find 
nach Smaldeel vorgerüdt, eine Bahn- 
ftation 60 Meilen ſüdlich von Kroon- 
ftad, fcheinen aljo dem Lord Roberts 
einen größeren Kampf ſchon meit vor 
Kroonjtad anbieten zu wollen. Alle 
Nachrichten deuten darauf hin, daß bie 
Boeren immer fühner werden. 

Eine Boeren-Depeſche bejagt, daß 
General Dlivier, welcher mit feinem 
Kommando und einem riefigen Gepäd- 
zug vor Kurzem den Briten öftlich von 
eben⸗ 
falls in Smaldeel eingetroffen iſt. 
Ferner wird von dieſer Seite gemeldet, 
daß Kommandant Prinsloo, bon dem 
es hieß, daß er die Boeren verlaſſen 
babe und, mit landwirthſchaftlicher 
Ihätigteit beſchäftigt, von der Johan— 
nesburger Polizei zehn Meilen von 


Bloemfontein verhaftet und nach Pre- 


toria gebracht worden 3 Neue 
in ben Meiben Des Basen Br timpfe. * 





Ende 





Buſhmanskop, Sonntag, 1. April. 
Die Boeren, welche in der Nähe des 
Spruit im Hinterhalt lagen und bie 
britifchen Kanonen eroberten, wurden 
bon einem Deutfch-Ameritaner, Na— 
mens Reichmann, geführt. (Nach ande- 
ren Angaben jedoch wurden fie von 
—⸗ Grobelaar befeh— 
igt. 

Alle ſtimmen darüber überein, daß 
nicht ein Mann von der ganzen briti— 
ſchen Abtheilung entkommen ſein wür— 
de, wenn Oberſt Broadwood nicht ſo 
ausgezeichnete Maßregeln getroffen 
hätte. 

New York, 3. April. Das „Journal 
and Adbertiſer“ will willen, daß Reich- 
mann, welcher die Boeren bei dem An— 
griff auf Oberft Broadwood's Streit- 
macht führte, fein Anderer gemejen ſei, 
als derHauptmann Reichmann, welcher 
bon der amerifanifchen Regierung ala 
militärifcher Beubachter zu den Boeren 
gejandt wurde! 

MWafhington, D. E., 3. April. In 
Resierungsfreifen ift man über die An— 
gabe, daß Hauptmann Reichmann die 
Boeren bei ihrem jüngſten Angriff auf 
bie Briten öftlich von Bloemfontein ge- 
führt habe, aufs Höchſte übderrajcht 
und erflärt es für unglaublid, daß 
Reimann ſich Jo etwas geleiftet haben 
follte, obne vorher aus dem’ amerifani- 
IchenHeeresdienit ausgefchieden zu fein. 
Reimann (ein geborener Deutfcher, 
ber erjt 1881 nach Amerifa fam) iſt im 


Kriegsdepartement nicht nur ala mili= . 


täriſch ſehr tüchtig, Tonbern auch als 


keiner der fonjervativften Offiziere bis- 


ber befannt gewejen, und gerade aus 
legterem Grunde wurde er für den of- 
fiziellen Kriegs-Beobachterpoſten aus— 
gewählt. 

London, 3. April. Votſchaften aus 
Springfontein laſſen erkennen, daß die 
Preßdepeſchen wieder vom britiſchen 
Zenſor arg „dezimirt“ werben; fie deu— 
ten aber zugleich ein baldiges Vorrücken 
der Briten nordwärts an, obgleich es 
noch fraglich iſt, ob nicht die jüngſten 
Erfolge der Boeren die Bewegungen 
von Lord Roberts einigermaßen ver— 
zögern werden. 

Die beunruhigende Zunahme der 
Sterblichkeit unter den gefangenen 


Boeren zu Simonstoton (bei Kapſtadt) 
welche drch 


hat die dortigen Behörden zu dem Ver— 
ſprechen veranlaßt, diejenigen Gefan— 
genen, welche nicht nach der Inſel St. 
Helena geſandt werden ſollen, wieder 
nach dem Feſtland zu bringen. 

(Einer früheren Nachticht zufolge 
wären bereits 500 Gefangene auf dem 
Wege nach St. Helena; ſpätere Mel— 
dungen ließen es unklar, ob dieſe An— 
gabe nicht verfrüht geweſen war.) 

Der deutſche Linien-Dampfer „Kö— 
nig“ iſt wieder zu Lorenzo Marquez, 
Delagoa-Bai, eingetroffen; diesmal 
hatte er 257 Paſſagiere an Bord, welche 
nach dem Transvaal beſtimmt find. 

Dublin, Irland, 3. April. Die 
Jacht „Victoria and Albert“ mit der 
Königin Viktoria an Bord (welche ge- 
ftern ihre Irlandreiſe, wie angekündigt, 
vom Schloß Windfor aus angetreten 
hatte) ift um 2 Uhr Nachmittags zu 
Kingston eingetroffen. Doch verläßt 
feiner der Injaflen die Yacht vor Mitt- 
woch das Schiff. Das Metter ift 
Ichlecht. 

Die Boeren haben auch die britische 
Teld - Telegraphenleitung öſtlich von 
Bloemfontein zerftört. Lord Roberts 
fagt außerdem, das TIelegraphentabel 
fei mehrere Male unterbrochen geweſen, 
und trübes Wetter habe den Signal- 
dienft beeinträchtigt, und damit ent— 
fchuldigt er die Langſamkeit feiner 
neuerlichen Berichte. Er bemerft, e3 
babe feit dem 31. März fein wirkliches 
Treffen ftattgefunden, obgleich die bri- 
tifche Streitmacht „in beitändiger Füh— 
lung mit dem Feinde“ fei. 

Ser Sternberg: Brosch. 


Berlin, 3. April. Höchſt erjtaun- 
liche, aber nicht zur Veröffentlichung 
geeignete Dinge fommen bei der Vers 
handlung gegen den Bankier Stern- 
berg, welcher einer Reihe von Sittlich- 
feitöverbrechen anaellagt ift, zu Tage. 
Geftern find mehrere Frauensperfonen, 
Namens Wender, Suchard und Mül- 
ler, die von der Anklage als Zeugen 
borgelaben worden maren, ebenfalls 
verhaftet worden, weil man fürchtete, 
fie fönnten das Land verlaffen, um den 
Angeklagten zu decken. 

Zu Ungnade. 


Münden, 3. April. Es verlautet, 
daß Graf v. Lerchenfeld als Bevoll⸗ 
mächtigter der bairiſchen Regierung im 
Bundesrath abberufen mird, nicht in 
Berbindung mit der Debatte über bie 
Heinze-Sittlichfeitsporlage — morin 
er fich bekanntlich ebenfall3 in eine et- 
was fchiefe Stellung brachte — ſondern 
teil Kaifer Wilhelm ihn dafür verant- 
mortlich hält, daß an feinem Geburts 
tag nicht in Baiern offiziell geflaggt 
wurde. 

Celegraphiſche Notizen auf der Innenſelte.) 


Lokalbericht. 


* In der Nähe des Holzhofes der 
„sohn Spry Lumber Company“, an 
Ahland Ave. und 22. Str, murde 
heute die Leiche des Arbeiters James 
Scilhnet im Fluß ſchwimmend vorge- 
funden. Die Lederſchürze und der Rod 
bes Ertrunfenen lagen am Ufer. Der 
Ertrunkene hat, allem Anfchein nad, 
fi in. der Er er * 
machen, in’ er geftür 

wurde in ver en 











Die 


Morgue aufgebahtt. 





Die Arbeiterwirren. 


p. 3. MeGuire unterhandelt mit den 
Simmermeijtern. 


Mayor Harrifons Warnung an die 
Bauunternehmer, daß fie heute für die 
von ihnen bejchäftigten Nicht-Gemerf- 
Ihaftler feinen Bolizeifhug erwarten 
dürften, weil alle verfügbaren Si— 
cherheitsmächter an den Stimmplägen 
zu thun hätten, ift wenig beachtet wor— 
den. Un einzelnen Bauten, wie z. B. 
am Butler-Gebäude, wurde die Arbeit 
zwar eingejtellt, an anderen aber blie= 
ben die Streifbrecher an der Wrbeit, 
zum Theil unter der Obhut von Pri— 
batmwächtern, welche der Kontraftoren- 
bund bejolbdet. 

Um Dod der Ogdensburg Tran?- 
portation Eo., wo der Unternehmer 
Schlueter jet 120 Streifbrecher für 
jih arbeiten laßt, wurde zwiſchen 8 
und 9 Uhr von etwa zwanzig Leuten 
ein Angriff auf die Arbeitenden ver- 
ſucht, der aber feinerlei Folgen hatte 
und von den Wächtern ohne große 
Mühe zurüdgefchlagen wurde. 

Sefretär PB. J. McGuire ijt heute 
mit den Zimmermeiftern inlinterhand- 
lung getreten, in der Abficht, die Ar— 
beitsfperre zu brechen. Die Mitglieder 
der Baugewerkſchaften haben übrigens 
bisher für alle Kontraftoren gearbeitet, 
die ihnen ihre alten Wrbeit3-Bebin- 
gungen zugeltanden. Ehe aber MeGuire 
heute mit den Meiftern in Unterhand- 
lung trat, wurde der SKriegszuftand 
perfeft gemacht, indem die Gewerk— 
ſchaften der Zimmerleute ihre Mitglies 
der bon allen Bauten zurüdzogen, 
nicht nur in der eigentlihen Stadt, 
jondern auch in den Vorortäbezirken. 
In Evanfton allein legten auf dieſe 
Weifung hin gegen 200 Baufchreiner 
die Arbeit nieder. 

In den Mafchinenfabrifen, deren 
Beliger zur Fabrifanten =» Vereinigung 
gehören - die Zahl derartiger 
Stabliffement3 ift in Chicago 84 — tft 
die Arbeit jegt wieder jo ziemlich im 
Gang, bei der Weftern Electric Co. 
und in den Reparatur-Werfftätten der 
Standard Dil Co. dauert aber der 
Streik nod) an. 

Thomas J. Kidd, der Sefretär des 
National-Berbandes der Bereinigten 
Holzarbeiter, jtellt fehr entjchieden in 
Abrede, daß er am lebten Samitag, 
bei dem Bankett des Marquette-Klub, 
für welches man ihn als einen der 
Redner eingeladen hatte, fih jo ab— 
fprechend über denBau-Gewerkſchafts— 
rath geäußert habe, wie es ihm von 
einigen Zeitungen in den Mund gelegt 
worden ilt. 

Unter dem Vorſitz von Frau Hen— 
rotin fand gejten eine gut befuchte 
Verfammlung der „Conſumers' 
League” jtatt, im Intereſſe der Kun— 
denjchneider, über welche von einigen 
Schneidermeiftern die Arbeitsſperre 
verhängt worden ift, weil ſie die Ein- 
richtung von Werfitätten von ihnen 
verlangt haben. Reden murden bon 
Frl. Jane Addames, von Pfarrer Jen— 
fin Lloyd ones und Anderen gehal- 
ten. 


Aus Der Ruhe aufgeſchreckt. 


Im Haufe bes Richters Sabath, 
Nr. 905 Afhland Boulevard, befanden 
jich heute, gegen Tagesanbruch, noch 
alle Bewohner im tiefſten Schlafe, als 
das Klirren einer zertrümmerten Fen— 
fterfcheibe in dem Schlafzimmer, in 
welchem die weiblichen Dienfiboten ber 
Frau Sabath der Ruhe pflegten, im 
ganzen Haufe bie Schläfer auffchredte. 
Ein Pflafterftein war mit großerWucht 
durch die Scheibe gejchleudert worden; 
er hatte jedoch feinen meiteren Schaden 
angerichtet. Herr Sabath benachrich- 
tigte die Polizei der Desplaines Str.⸗ 
Station mittel3 Telephon? von dem 
Borfall und leitete, nachdem einige Be- 
amten eingetroffen waren, perjönlich 
die Verfuhe zur Crmittelung des 
Steinwerfers, doch ohne Erfolg. Ein 
Schächer, der Urjache zu haben glaubt, 
dem Richter zu zürnen, dürfte muth- 
maßlih aus Rachſucht ben Hausbe- 
mohnern diefen Schreden eingejagt ha= 
ben. 





— — — 
Verarmt geſtorben. 


Der 67 Jahre alte John Lawſon 
wurde heute Vormittag in ſeiner Woh- 
nung, im Erdgeſchoſſe des Hauſes Nr. 
8954 Green Bay Avenue, als Leiche 
vorgefunden. Ein Herzichlag führte 
mutbmaßlih den Tod des bejahrten 
Mannes herbei, welcher vor etwa 15 
Jahren aus Kopenhagen nach Chicago 
gefommen und Befiger eines beträcht- 
lichen Vermögens war, das er im Welt- 
ausjtellungsjahte durch Grundeigen- 
thum3 = Spekulationen einbüßte. Er 
mar zuleßt bei der Illinois Steel Co. 
als Arbeiter thätig. 


Kurz und Ren, 


* Dmei Arbeiter, Namens PB. Boftan 
und Hugo Damke, wurden vom Frie— 
bensrichter Woods zu einer Geldbuße 
von je $5 verurtheilt, weil jie ihren 
Berufstollegen Joſef Wirg einen 
„Stab“ genannt hatten. 

* Sohn G. Shortall, Bräfident des 
Illinois⸗Thierſchutz⸗ Vereins, welcher 





die Leitung des ſtädtiſchen Hunde— 


pferchs übernommen hat, hat beſchloſ⸗ 
, bie eingefangenen - Hunde, . wel 
Cie Eh el alas Gen 





Die Baht. 


Schwache Fetheiligung un) volllommene 
Ruhe. 

Das Intereſſe für die Gemeindewahl 

mar während der ganzen Kampagne — 

fo viel von einer folchen die Rede gewe— 


fen ift — nur ein fehr laues, und auch 
he Br lee ec * man aber ſeine Wiederaufftellung hin⸗ 


was wärmer geworden. In einigen 
Wards, ſo in der erſten, in der achten 
und in der neunzehnten, 
Stadtraths-Kandidat im Felde. Die 
Wahlbetheiligung iſt deshalb in den be— 
treffenden Bezirken nur eine ſehr ge— 
ringe. Die Demokraten machen dabei 
zu ihrem Leidweſen die Entdeckung, 
daß die Nichtaufſtellung von Kandida— 
ten ſeitens der Republikaner ein wohl— 
berechneter Schachzug geweſen iſt. Die 
geringe Stimmenabgabe in der 1.Ward 
wird muthmaßlich die Erwählung des 
republiianifchenSüd-Tomn-Tidet3 zur 
Folge haben, und ebenfo wird auf der 
Weftjeite durch den Mangel an Oppo— 
fition gegen Powers in der 19. und ge= 
gen Novak in der 8. Ward die Eriväh- 
lung der demofratifchen Kandidaten 
für die Town-Aemter in Frage geflellt. 
In der eriten Ward, mo fonft die 
Mehrheit ver Wähler fo früh und fo oft 
mie irgend möglich jtimmt, hatten 
heute in ben erften zwei Stunden der 
Mahlzeit von 2,332 regiftrirten Wäh- 
lern erjt 193, alfo fnapp fünf Prozent 
ihrer Bürgerpflicht Genüge geleitet. 
Viel lebhafter als in der 1. ging’3 in 
der 2. Ward zu, imo die Gegner des 


Ald. Gunther ihr Möglichftes verjus | 


chen, diefen aus dem Sattel zu heben. 
In verſchiedenen Bezirken waren dort 
Ihon um 7 Uhr Morgens je gegen 100 
Stimmen abgegeben worden. Herr 
Gunther, welcher übrigens der Befähi- 
gung und der perfönlichen Rechtlichkeit 
feines Gegners alle Unerfennung zu— 
theil merden läßt, glaubt auf Grund 
feiner Thätigfeit im Stadtrat mit Be— 
ſtimmtheit auf MWiedererwählung rech— 
nen zu Dürfen. Leider thut indeſſen die 
Lotterwirthſchaft, welche die demokra— 
tiſchen Iomnbeamten geführt Haben, 
feinen Chancen beträchtlichen Abbruch. 
Auf der anderen Seite gewinnt er durch 
den Streich, melchen die „Municipal 
Voters' League“ ihm au Tpielen verjucht 
bat, indem fie ihm ihre Indoſſirung 
borentbielt. 

In der 3. Warb fcheinen bon den 
Kandidaten nur der Republikaner 
Diron und Ald. Fitch, deffen unabhän— 
giger Gegner, in Frage zu kommen. 

Sin ber 4. Ward ijt der Ausfall der 
Mahl noch ungewiß. Die Republikaner 
hoffen zuberfihtlih auf die Wieder- 
erwählung Igckſons, während die de— 
mofratifhe „Maſchine“ alle Hebel im 
Intereſſe Lyons' arbeiten läßt. 

In der 5. Ward gaben fich Sheriff 
Magerftadt und Friedengrichter Wolff 
große Mühe, die Wiedererwählung 
Gonnors iiber Kent zu: fihern. Sie 
ließen ſäumige Wähler in Kutjchen 
nah den Stimmplägen Holen und tha- 
ten auch ſonſt Alles, um die Gegner des 
„Blind Billy“ an die Wahlurne zu be— 
fommen. Trotzdem hoffen die Freunde 
Kents, daß diefer fiegen wird, während 
die Connor=L2eute für ihren Kandidaten 
eine Mehrheit von 2000 Stimmen und 
mehr beanfpruchen. 

In der 6. Ward fchint die Wieder- 
erwählung des Alderman Charles Mar- 
tin ſich nicht verhindern zu laffen. 
Martins Schwager, der Er-Senator 
und Er-Alderman D’Brien, hat Jenen 
zwar bis zu feiner Wiedernominirung 
befämpft, geht aber in jeinem ver— 
wandtſchaftlichen Haß nicht To meit, 
die „Intereffen derPartei“ am Stimm- 
faften zu gefährben. 

Auf der Nordfeite hält man die Er— 
mwählung der demokratiſchen Kandida— 
ten für die Town-Aemter für ziemlich 
gewiß. In der 24. Ward bat der be- 
mokratiſche Stadtraths-Kandidat Nin— 
wegen die beſten Ausſichten auf Erfolg, 
da die republikaniſchen Streitkräfte in 
Folge der unabhängigen Kandidatur 
des Ex-Alderman Manierre geſpalten 
find. — In der 23. Ward führt Chef 
Eolleran von der Geheimpolizei perfön= 
Iih das Kommando über die Schub- 
truppen, ba man dem „Major“ Samp= 
fon und feinen Genoffen troß aller Be- 
theuerungen ihrer Friedfertigkeit nicht 
über den Weg traut. An den Stimm- 
pläßen fieht man viele Rathhausange- 
ftellte, die mit großem Eifer für den 
unabhängigen Kandidaten Ford arbei- 
ten. Ob es gelungen ift dem WRepu= 
blifaner Olſon feine ſchwediſchen 
Landsleute abtrünnig zu machen, fann 
vorläufig nicht fonftatirt werden. 

Auffollend ift die ſchwache Wahlbe- 
theiligung in ber 22. Ward. Gomohl 
die Demofraten und Unabhängigen, 
welche für Goldzier einjtehen, ſowie die 
Republitaner find ſiegesgewiß. Er: 
Alderman Muelböfer, der republifani- 
che Kandidat, mollte im Laufe bes 
Tages. jede Wette eingehen, daß er jei- 
nen Gegner ſchlagen würde. — In ber 
21. Ward liegt die Wahl ſcheinbar zwi⸗ 
fchen Herrmann und bem Republifaner 
Geldermann. be diejes Blatt in die 
Hände der Lefer gelangt, wird ber 
Kampf bort wie in der ganzen Stabt 
entjchieden fein, und in wenigen Stun- 
den mird John MeGillen willen, # er 
über den gehaßten „Reformer* trfüm- 


phiren barf ober nicht. — — In der 20. | ui 


Ward ſchwankt das Zünglein ‘ver 
Waage zwiſchen Eisfeldt und Danford. 


Die Freunde des Erfigenannten hoffen. 


für denfelben auf eine M 





' Schlafe. eingetreten mwären, 


m narein| gar nicht vedr für den republifanifchen 











neigt, auch nur die Möglichkeit ber 
Niederlage Danfords zuzuaeben. 

In Lake View zeigten fich die Repu— 
blifaner ſowohl in der 25., als auch in 
der 26. Ward ſehr zuverfichtlih. In 
der 26. Ward, mo Ald. Schlafe un 
fraglich mit großer Stimmenmehrheit 
wiedergewählt worden fein würde, mo 


tertrieben bat, ftimmten Viele, die für 
entweder 


Kandidaten Kueſter. —Im 11.Stimma 
bezirk der Ward iſt Vormittags ein 
Wähler, der Stubenmaler Auguſt 
Fraenkel von Nr. 756 Southport Woe., 
am Herzichlag geitorben, während er 
im Stimmplaß damit beichäftigt war, 
jeine MWahlzetiel zu marfiren. 

Im Icren of Lofe, d. h. in der 9, 


‚ und in der 30. Ward, find wie gewöhn- 
lich 
Wiedererwählung Boyds, in der 30. 


die Demofraten obenauf. Die 


Ward, fcheint jo gut wie gewiß zu 
fein. 


Bird niedergerifien. 
Richter Stein bat heute ben Maf» 
fenvertvalter der Ferris Wheel En. ana 
gewieſen, das Ferris-Rad fofort niea 





derreißen zu laflen, und ihn zugleich era 
| mächtigt, 


gebote für das Riefenrad, 
wie es ſteht oder - nad) ber Niederrei⸗ 
Bung, einzufordern. Der Richter er» 


| ließ den eriten Befehl, weil der Baht» 


bertrag für das Grundftüf, auf wel— 


ı dem das Ferris-Rad fteht, ſchon bin— 


nen 24 Stunden erliſcht. Das Verfah— 
ren gegen die Ferris Wheel Co. wurde 
bon der Illinois Truſt & Savings Co. 
eingeleitet, welche Inhaberin der erſten 
F derGeſellſchaft ausgegebenen Bonds 
iſt. 

Nah Schätzungen des Maſſenver—⸗ 
walters werden ſich die Koſten der Nie— 
derreißung des Rades auf $30,000 ſtel⸗ 
len, während der Verkauf etwa $50,000 
bringen dürfte. 

Eine Zeitlang wurde davon geſpro— 
hen, das Ferris-Rad auseinander zu 
nehmen und auf der Pariſer Weltaus— 
ftellung aufzuftellen, doch ift e3 Hierzu 
jet natürlich zu fpät. 


— 





Qingchende Baterlandsvers 
theidiger. 


Siebenundzmwanzig Refruten für die 
Bundes-Marine, welche im hiefigen 
Refrutirung = Bureau angemor- 
ben wurden, traten heute Vor— 
mittag die Reife nah Nemport, 
NR. %, an, mojfelbit 
ererzirt werden follen. Die Namen der 
angehenden Vaterlands = Vertheidiger 


find: Harry E. Dove,Herbert®.Erofier, . 


8. Lodge, F. E. X. Blagemann, Chas. 
E. Lewald, Walter Tand, William Hs 
Parker, Linton Elliott, Frant 8. 


Danford, Don Pelham, Blaine Bars 


ry, F. 2. Freeman, W. H. B. Stoding, 
Fred. U. Jeffres, Mike Draves, Fred, 
MWherrett, D. B. Plowman, J. &u 


Blaisdell, J. V. Guilfoil, A. B. Nitts » 


man, Herbert Vickery, U. H. Travers, 
H. E. Lawrence, Edward Wit, Robert 
J. Smith, Ralph Watts und Wibert 
Dapis. 


2-0 
>>, 


Eingefammelt. 


In der Ramfon Str. Polizeiftation 
befinden fich drei Burſchen, John 
Smith, William Corbug und Kohn 
Feeley, unter der Anklage des Raubes 
inHaft. Die drei find befchuldigt, früh— 
morgens in die Wirthichaft von Ig— 
nat Widemwisz, No. 906 N. Wood 
Str.,gelommen zu fein und eine Ruhe— 
ftörung verurfacht zu haben, um dann 
in der allgemeinen Verwirrung Fla— 
fchen mit Schnaps ſtehlen zu können. 
Teelen war früher im County-Ge- 
fängniß ala Schließer angeftellt. 

Der 15jährige Robert Melville und 
fein Alter3genofje Howard Freeman 
find heute unter der Anklage, in ber 
Nachbarſchaft ſyſtematiſch den Tau— 
bendiebſtahl betrieben zu haben, ver— 
haftet und in der Marmwell Str. Polis 
zeiftation eingefperrt worden. 








Schwer verlegt, 


Bei dem Verfuche, an ber 43. Str. 
einem aus füdlicher Richtung heranſau⸗ 
fenden Kabelbahnzug der Cottage 
Grove Ave.-Linie auszumeichen, geries 
then heute die zwölf Jahre alte Katie 
MeKeon und die dreijährige Francisca 
Ennis vor einen nördlich fahrenden 
Kabelbahnwagen. Sie wurden bom 
Fender zu Boden geworfen und noch 
eine Strede von eiwa fünfzehn Fuß 
mit fortgejchleift. Beide Kinder erlit⸗ 
ten bedenkliche innerlihe und äußere 
Berlegungen. Sie wurden mittels Am⸗ 
bulanz in die Wohnung ihrer Eltern, 
im Haufe Nr. 4235 Evans Avbe., über⸗ 


geführt. ER 


* An Wentworth Ave. und Root 
Str. kollidirte geftern Abend ein Autos 
mobil mit einem elettrifchen Straßen- 
bahnwagen. Das Automobil wurde 
dabei arg beſchädigt, doch blieben die 
Inſaſſen ſowie der Lenker unerlegt. , 








Das Wetter, 


tter:Burcau auf dem Auditoriums Turm 
— nächſien 18 Stunden folgende Witterung 
i t geftellt: re i 
arme and: Schön _beute Abend; mor⸗ 
gen theilweife bewöltt; ftetige Temperatur; öftlide 
Winde. « ——— 
Illinoi d Indiana: Theilweiſe bemöltt heute 
a green: möglicherweie Regenſchauer in 
öftliche Winde. 


Theilen; 
— — örtliche Regenſchauer 


iſouri: tliche 

nd und morgen; lebhafte ötlihe Winde, 
——— und Wisconfin: Am Allgemeinen 
ur Rat und muthmablih aud morgen; nord⸗ 


inde. 

der Tempberaturſtand non 

tr —532— ie folgt: Abends 
I Grad; Nahts 12 333 Grad; Morgens 
i ERS Mittags 12 9 Grad, 


fie ein⸗ 





2 Schrittes gebeifert, 


Bi: 


4 
Ei 
IR 





Gebraudt in allen Departe: 
ments der Ber. St. Regierung 
und in dem U. ©, Marine: 


Hoipital, 


Sausfrauen, 
Maſchiniſten, 


Druder, 
Former, 


2ofomotivführer, 
Feuerleute 
und jonft Jedermann 


gebraucht 


THE BAR WITH 
THE YELLOW BAND 


63 


entfernt leicht Farbe, 
und Schmiere von den Händen. 
von größten Werth in der Küche. 


Tinte, Oel 
Es iſt 
Es 


macht Blechwaaren, Krüge, Keſſel glän— 


zend und Glasſachen ſchillernd. 
leichtert die Arbeit beim Scheuern. 
beſchädigt die Hand nicht. 


Es er: 
Es 


Keine Lauge 


oder Säure, die zarteſte Haut zu ver— 


!sten. 685 


it ein großes Stück und 


wird von allen Händlern für 5 Cents 


verfauft. 


THE BELL MANUFACTURING CO., 
Fabrikanten, ST. LOUIS, U. S 


Chicago Office: 42 RIVER STR. 








Gefegraphifche Rolizen. 


Inland. 

— Charles E. Barnes von Illinois 
wurde vom Präſidenten MeKinley zum 
Konſul in Köln ernannt. 

— Durch eine Feuersbrunſt in 
G. Gays Wogenfabrik zu Ottawa, X 
wurden 150 Arbeiter zeitweilig 
ſchäftigungslos. 

— In der Backſtein-Brennerei der 
G. O. Williams Lumber Co. in At— 
lanta, Ca., explodirte der Keſſel der 
Dampfmaſchine, wobei zwei Perſonen 
getödtet und ſechs verletzt wurden. 

— Die Anlagen der „Newport Com— 
preß Co.“ bei Little Rod, Ark. brann— 
ten nieder, wodurch ein Schaden von 
$400,000 entſtand. 
Baummolle gingen in Flammen auf. 

— Der verfügbare Baarbeſtand des 
Bundes-Schabamtes beträgt, dem ge— 


©. 
I, 


ho. 
Vo 


7000 Ballen 





jtrigen Ausweis zufolae, $156,792,995, ı 
niſche Gefundheitsamt vorgenommene 


wovon $98,358,064 Gold il. Dies 
ichließt die Gold-Relerve von $150,- 
000,000 nicht ein. 

— In Eleveland iſt ein Plumber- 
und Lattennagler-Streif ausgebrochen, 
in Indianapolis ein Plumber=Streif, 


und der in New Pork erklärte Streik | 
dehnt ſich 


bon Baugemwerbe-Arbeitern 
allmälig auch auf die Nachbarſchaft 
aus. 

Ausland. 


— NeuerlichenNachrichten aus Wies— 
baden zufolge iſt ſo gut wie keine Aus— 
ſicht darauf vorhanden, daß König 
Leopold von Belgien vor dauernder Er— 
blindung bewahrt werden kann. 


— General Hernandez, 
ber Regierungstruppen ber ſüdameri— 
fanifchen Republik Venezuela, hat eine 
neue Niederlage durch die Aufitändi- 
{chen erlitten. 


2 n hy 27 i ' 8 ſi 
Während des letzten Vierteljahrs unter dem, von ben Aarariern auf fie 


bat Berlin nach ben Ver. Staaten für 
7,116,685 Mark erportirt, — eine Zu: 
nabme im Vergleich mit den entſpre— 
enden Duartalen von 1898 und 1899 
um je ungefähr eine Million Mark. 


— Wie aus Kairo, Egypten, gemel- 
bet. wird, haben fich die Ausfichten für 
bie Baummoll-Ernte infolge des Fort: 
welcher mit dem 
Durchſchneiden des Gud (ſchwimmen— 
den Nilſchlammes) gemacht wird. 

—Bei einer Automobile-Wettfahrt 
in der Nähe von Paris wurde Herr 
Bauer, ber Superintendent einer Auto— 
mobile-Fabrif, durch Sturz aus einem 


der Gefährte getödtet, das er zu plötzlich 
gu Stehen brachte. 


= 


— Das rufliiche landwirthichaftliche 


Minifterrum hat fürzlich in der Kir⸗ 
| —55 an dem öſtlichen Ufer des 


aßpijchen Meeres rieſige Petroleum: 


quellen entdeckt von einer Qualität, die 


ai 


Su 


ergiſchere Politik zu verfolgen. 


= Ben deutjchen Geſandten in Pefing tele- 


bem beiten amerikaniſchen Petroleum 
gleichtommt. 

— Auf die kräftigen perjönlichen 
Borftellungen des Biſchofs Unzer von 


Schantung, China, bin hat Miniiter v. 


Billom im Namen desfKaijers Wilhelm 


hiſch angewieſen, fünftig eine 
Die Prinzeffin bon Leiningen 
f Ichte Woche, al fie mit ihrem 
ann, Oberjt Atkinjon, in Liverpool 


| Senfus von Manila zeigt, 


war, um den Pferderennen Bbeizumoh- 
nen, Juwelen im Werthe von $20,000 
verloren, Die aus ihrem Schlafzimmer 
im „Hotel Adelphi“ geftohlen worden 
waren. 

— Unweit des chineſiſchen Diſtriktes 
Cheek⸗Heung⸗Schan wurde eine briti⸗ 
ſche Dampfbarkaſſe von Piraten geka— 
pert und nebſt einem Abladeboot, das 
ſie im Schlepptau hatte, ausgeplün— 
dert. Der Bootführer wurde ermordet, 
und der Superkargo zum Gefangenen 
gemacht. 

— Der Prozeß in Elberfeld, Rhein— 
preußen, gegen Dr. Adolf Ziel, welcher 
angeklagt war, für Geld junge Leute 
für den Militärdienſt untauglich ge— 
macht zu haben, hat nach dreiwöchiger 
Dauer damit geendet, daß Dr. Ziel zu 
einem Jahr Gefängniß, und jeder der 
in den Fall verwickelten Ziviliſten und 
Militärärzte zu mehrmonatiger Ge— 
fängnißſtrafe verurtheilt worden iſt. 

— Der, ſoeben durch das amerika— 


daß die 


Stadt eine höchſt ungeſunde iſt. Die 
Sterblichkeitsrate beträgt über 40 pro 


I.te, 





Tauſend, — mäßig geihäkt. Groß ft 
die Sterblichkeit befonders unter ben 
Kindern. Drei Epitemien, melde 
gleichzeitig herrſchen, nämlich Die Veit, 
Beri-Beri und die Blattern, fordern 
viele Opfer. 

— Gignor Colombo, welcher fein 
Amt als Prafident der italienifchen 
Abgeordnetenkammer niedergelegt hat- 
wurde als jolcher wiedergewählt, 
und zwar mit 265 gegen 158 Stim= 


ı men, welch’ legtere auf Signor Bian- 


Befehlshaber | 


cheri entfielen. Sympathie-Kundgebun— 
gen mit den Sozialiften zugunften der 


; berfaflunggebenden Verſammlung fan- 


| 


den wieder in verjchiedenen italienifchen 
Städten ftatt. 
— Die preußifche Regierung ift jet 


; ausgeübten Drud mit der Erwägung 


| 


der Frage bejchäftigt, ob es rathſam ift, 


ı Minderjährige amerlaffen ihrer länd- 
ı lichen Diſtrikte zu verhindern, falls fie 
| feine jchriftliche Erlaubniß von ihren 


Eltern aufmweifen fönnen, worin be= 
zeugt wird, daß die Minderjährigen 
für bejtändige Arbeit in den Städten 
engagirt jind. 

— In Poſtnachrichten undDepeſchen 
aus Kamerun werden die dortigen Zu— 
ſtände als ſehr bedenklich geſchildert. 
Unter faſt allen Stämmen herrſcht Un— 
zufriedenheit. Die Haupturſache der— 
ſelben ſoll die hochfahrende brutale 
Behandlung ſein, welche die Schwarzen 
von Seiten der deutſchen Beamten zu 
erleiden haben. Das deutſche Kolonial⸗ 
amt hat Verſammlungen aller in Ka— 
merun Intereſſirten abgehalten, um ein 
weiteres Umſichgreifen derUnzufrieden— 
heit zu verhindern. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New VYork: Augufta Victoria von Genua u.ſ. w. 


San Francisco: Orandis von Hamburg. 
Brisbane, Auftralien: Aorangi von Vancouver, 
et. 


2. 6. 
Gibraltar: Trade, von New York nah Genua. 
Hapre: Bordeaur don New Vort. 
Liverpool: Eufic von New Vort, 
Abgegangen. 


New Vork: Saale nah Bremen; Roman Prince 


nah den füdamerifanifchen Staaten, 
Liverpool: Corean nah Philadelphia, 


Zofalberidt. 
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Flog in die Luft. 


Mit einer gewaltigen Detonation 
flog geſtern Abend in den Illinois 
Steel Works ein überhitzter Waſſerbe⸗ 
bälter in die Luft. Die Grundmauern 
der benachbarten Gebäude erbebten 
dabei und viele Fenſterſcheiben in den 
Gebäuden gingen in Trümmer. Glüd- 
licher Weife hatten die ſämmtlichen Ar- 
beiter ſich bereits, nach Eintritt der 
Yeierabendftunde, auf den Heimweg 
begeben. Durch die Erplofion wurde 
ein Schaden zum Beträge bon $5000 
angerichtet, 


ı 





| 
| 
| 


| 


ı hält. 


| 


Aus der County: Berwaltung. 
Die Drudlegung der Stenerliften ein toft- 
fpieliger Luxus. 

Dem Eountyrath murben geftern die 
Angebote vorgelegt, melhe auf: den 
ausgefchriebenen Kontraft für bie 
Drudlegung der Grund» und Gebäu- 
befteuer-Liften eingelaufen find. Von 
den neun Angeboten ift das der Bla- 
fely Printing Co. das niedrigfte. Das⸗ 
felbe lautet auf $65,000 für dag Dru- 
den und Binden von je 1000 Gieuer- 
liften der 1207 Stimmbezirke von Coot 
County. Die Firma madt ſich anhei- 
Ihig, die Arbeit binnen 60 Tagen zu 
liefern. — Rechnet man zu dieſen 
Drudtoften die Summen, welche die 
Zufammenftelung ber Liften und ber 
Verſandt derſelben verfchlingen mer- 
den, fo dürfte die Veröffentlichung der 
Liften insgeſammt auf mehr als $80,- 
000 zu ftehen fommen. Das Steuer: 
geſetz jchreibt nun dieſe Veröffentlich— 
ung zwar vor, beſtimmt aber ausdrück⸗ 
lich, daß fie ſchon im Jahre der Ein— 
ſchätzung erfolgen fol, und zwar ehe 
die Reviſionsbehörde fich mit der Sich— 
tung der Einfhägungen befaßt. Die 
Liften follen nämlich den Steuerzah- 
lern Gelegenheit geben, Vergleiche an- 
zuftellen über die Einſchätzung ihres 
eigenen Beſitzes und deſſen ihrer Nach- 
barn, fo daß fie gegen etwaige linge- 
techtigkeiten Beſchwerde einlegen kön⸗ 
nen. Nun ift man aber im borigen 
Jahre nicht zur Veröffentlichung der 
Liſten gekommen. Che fie jetzt nach— 
träglich fertig geſtellt werden können, 
wird die Aſſeſſorenbehörde bei der Neu— 
Einſchätzung die vorjährigen Ziffern 
vielfach geändert haben, ſo daß die Li— 
ſten nicht ſtimmen und nutlos ſein 
werden. Gedruckt wird aber doch wohl 
werden. Die Angebote ſind vorläufig 
dem Ausſchuß für Druckſachen über— 
wieſen worden. 

Auf Anſuchen des Herrn Wm. Har— 
per vomFinanz-Ausſchuß für die Vor— 
bereitungen zum National-Konvent 
der Grand Army wurde beſchloſſen, 
mährend diefes Konvents die zur Zeit 
unbenugten Gerichtsfäle den Veteranen 
zur Abhaltung vonfteunionen zur Ver— 
fügung zu Stellen. | 

Gejchäftsführerd.D. Healy jtemmte 
fich gegen die von der Stadtverwaltung 
beanſpruchte Bezahlung bon $2,000 
für die Lieferung von Waffer an bie 
County-Anftalten. Er meinte, die 
Steuerzahler hätten fein Intereſſe dar— 
an, daß Gelder aus einer öffentlichen 
Kaffe in die andere gethan mürben. 
Es gebe überdies eine ganzeAnzahl von 
PBrivatanftalten, denen das ſtädtiſche 
Waſſer völlig koftenfrei geliefert werde, 
und die ſomit Privilegien genießen, 
welche man den Gteuerzahlern vorent— 
Menn man in Betracht ziehe, 
daß das County ein großes Hofpital 
unterhält, in welchem zahlreiche jtädti- 
fche Krante Aufnahme finden, und 
wenn man meiterhin erwäge, daß das 
County der Stadt das Rathhaus— 
Grundftüd fojtenfrei zur Benutzung 


überläßt, fei es ſchier unverftändlich, wie 


Chicago vom County die Bezahlung 
der Wafferfteuern verlangen könne. 


| Die Countyrathsmitglieder fchloffen 





fich der Anſchauung ihres Geſchäfts— 
agenten an, und der Finanz-Ausſchuß 
wurde beauftragt, der Stadt eine Ant 
mort in biefem Sinne zu übermitteln. 

Vom 7. April an bis Anfang Ofto- 
ber werden die Bureaur der County 
Verwaltung an den Samjtagen wieder 
ſchon um 1 Uhr Nachmittags gejchlof- 
fen werben. 

County-Rommiflär Beer, der län— 
gere Zeit ſchwer frank geweſen iit, 
wohnte gejtern der Rathsverſammlung 
wieder bei. 

Um 16. April werden die neuen An— 
gebote auf die zu veranftaltende Aus— 
gabe von Refundirungs-Bonds, im 
Betrage von $1,150,000, eröffnet 
werben. Man erwartet eine Erhöhung 
des Prämien-Angebotes von $70,000 
auf 890,000. 

Im County: Schafamt macht fich 
Thon jegt ein ſolcher Andran— von 
Gteuerzahlern bemerkbar, wie man ihn 
fonjt nur in den legten Tagen bes Mo: 
nats April zu ſehen gewohnt war. Die 
Bürger murren zwar über die Gteuer- 
erhöhung, haben aber gerade wegen ber 
höheren Belaftung keine Luft, fich durch 
Säumigfeit im Yezahlen noch eine Zu— 
ſatzſteuer zuzuziehen. 





Die „Städtiſche Kunſt⸗ 
ſtommiſſfion.““ 


Im „Art Inſtitute“ hatten ſich ge— 
ſtern Nachmittag fünf von den, auf 
Grund eines von der Legislatur ange- 
nommenen Geſetzes ernannten act 
Mitgliedern der „Municipal Art Com: 
miſſion“ zum erjten Male zur Sitzung 
zufammengefunden. Diefe Kommiſſion 
bejteht aus nachverzeichneten Mitglie- 
bern: 

Charles 2. Hutchinfon, Präfident 
bom „Art Inſtitute“; Joſeph Don- 
neräberger, Präfident von der South 
Park-Behörde; H. B. Widerfham, 
Präſident von der Lincoln Park— 
Behörde; Joſeph L. Suddard, Präfi- 
dent von der Weſt Park-Behörde; W. 
L. B. Jenney, Vertreter der Chicagoer 
Architekten; Lorado Taft, Repräfen- 
tant der Chicagoer Bildhauer, und 
Ralph Clarkſon, Vertreter der hieſigen 
Maler. Außerdem gehört Mayor 
Harrifon er-officio zur Kommiffion. 

Die neue Behörde, welche mit ber 
„Chicago Art League” Hand in Hand 
gehen wird, wenn es ſich darum han- 
belt, Urtheile iiber Pläne zur Verſchö— 
nerung der Stabt und der Parts ab- 
zugeben, organifirte ſich durch die Er- 
mählung von Chas. L. Hutchinfon zum 
Präfidenten und Ralph Clarkſon zum 
Sefretär. Die Kommiſſion wird fich 
zunächſt mit den Plänen befchäftigen, 
welche der „Chicago Woman's Club“ 
behufs Verfchönerung des dreiedigen 
ſchmalen Platzes zwiſchen Ruſh Str., 
Bellevue Place und State Str. unter⸗ 
breitet hat. 





geſet die „Bonntagpo “, 





— nenn, 2 „nenn 
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engeren 











m ann rn > 


it Gure Krankheit? 





Wartet nicht, wenn Ihr Frank jeid, verſucht jekt Dr. Reinhardt’s Behandlung, 
wo es Euch nichts koſtet für Medizin oder Behandlung, wenn 
Ihr nicht geheilt werdet. 


hr riskirt 


Lichts, 


wenn Ihr Euch behandeln laßt 


von Tr. Reinhardt, dem großen Arzt im Majonic 
— denn er garantitt eine Heilung in jedem 
alte. 

Seine eleftrifhemedizinifche Behandlung und Un 
teriuhung ift die feinfte in der Welt. Hervorrageude 
olte Aerzte befragen ihn um jeine Meinung in frit’- 
ihen Fällen. 

Er offerirt Euch Konjultation frei, und falls Euer 
Fall beilbar ift, wird er unter dem „Sarantie-Plan“ 
angenommen, das heißt, es koſtet Euch nichts für 
Medizin oder Behandlung, wenn Ihr nicht geheilt 
werdet. 

Auswärts Wohnende, während ſie in der Stadt 
verweilen, ſollten bei Dr. Reinhardt wegen einer 
X-Strahlen-Unterſuchung vorſprechen. Andere kom— 
men Hunderte von Meilen, um ihn zu ſehen und 
geheilt zu werden. Seine Praxis iſt über die ganzen 
Vereinigten Staaten verbreitet. Jeder Zug bringt 
Patienten zu ihn, die geheilt zu werden münjchen. 
Er garantirs eine Heilung. 


Krüppel. 


Krumme, Klumpfüße, oder verwachſene kurze vers 
trocknete Glieder, fteife Gelenke oder Yäbmuangen al— 
ler Art geheilt durch eine neue „Hitz-Methode“. Ge— 
begene oder eingefallene Naſen, Schielen, Haſenlip— 
pen, herabhängende Ohren, geheilt durch Dr. Rein 
bardt. 

Sprecht bei ihm por. Dieje ſchwierigen Operationen 
haben ihn berühmt gemacht. 


Krämpfe geheill. 


er .ß as; wenn Ahr 
Es iſt Enre Pflicht, 
P habt oder 

eihen Freund kennt, der an Krämpfen leidet, ibn zu 

Dr. Reinbardt zu jchiden, Er bat ein Heilmittel für 
dieſe ſchlinme Krankheit und beweiſt es einen Je— 

den, der in jeiner Office voripricht. Wenn Ihr jelbit 

en SKrämpfen leidet, jeid Ihr es Eurer 


und Freunden jhuldia Euch furiren zu laffen. 


—A 
Reinhardt kann und wird Euch zu einem mäßigen 


Preiſe heilen. 








Schwache 
Männer. 


Ihr mögl nicht krank Fein und 
jeden Tag arbeiten, 


aber es find Schmerzen im Kreuz 
vorhanden, blaue Ringe unter den Augen, Fleden 
ver Euren Augen: Euer Schlaf erguidt Euch nicht; 
Ihr fühlt müde, wenn Ahr de3 Morgens aufftebt: 
Ihr jeid manchmal geiftesabiweiend; Euer G:dädt: 
niß ift ſchwach; Ahr verliert an Gewicht; jeid bobi 
äugig; das Meike Eurer Augen ift gelb; das Haar 
fällt aus und bat ein trodenes, lebloſes, todtes Aus— 
feben; Ihr feid furdtiam, dentt immer dab etwas 
Schlimmes paflirt; ſeht nervös. Ihr habt jchlechte 
Träume; jhredt im Schlaf auf und erwacht aus ei: 
nem Traum erjchredt; ftechende Schmerzen in der 
Bruft; feinen Appetit, Abſcheu gegen weibliche ©: 
ſellſchaft, ſeid lieber allein. Wißt Ihr die Urjache, 
die dies hervorbtachte? Diejer Zuftand beſſert ſich 
richt von felbit, sondern wird allmählig immer 
ihlimmer umd endet in Verfall, Wahnfinu und Tor. 
Wenn Ihr je in Behandlung mwaret und nicht ges 
beilt wurdet, iſt es weil Ihr nicht von Dr. Rein 
bardt behandelt wurdet. Dr. Reinhardts Behand- 
lung ift neu; fie unterjcheidet fih bedeutend don der 
alten Methode, die dor 30 Nahren gelebrt wurde. 
Tr. Reinhardt bat nie Miberfolg. Er Tann mit 
telſt feiner nenen elefiriich - medizinischen Behand: 
lung beilen, und nicht ein Dollar braucht bezahlt 
zu werden, wenn Ihr nicht geheilt werdet. Referen: 
zen: die beiten Banken und Gefchäftsleute der Stadt. 


Sprecht vor oder jehreibt. 


Spreht vor bei Dr. Reinhardt im Majonic 
Temple für die erfte Unterjuchung, wenn möglich, 
aber wenn Ahr nicht vorjprechen könnt, jo jchreibt 
mit vollen Pertrauen an Dr. Reinhardt; beſchreibt 


Familie | Gure Krankheit jo gut wie Ahr Pönnf, gerade wie 


Ihr fühlt, und Dr, NReinhardt wird Euch ants 
Worten. 





Schwache£ungen 


„Eine Erkällung verurſachle 
mein Eungenleiden.“ 
„Veruachläſſigt Euren Huften nicht“ 


Ino Johnſon, 13 Milton Ude., Chicago: 


ein Lungenleiden. Ich date, es wäre die Schwind 


mig und batte bedeutende Schmerzen in der Bruſt. 


Dr. Reinhardt beilte mich in zwei Monaten mittelft | 
Ih bin jest jo | 


feiner neuen Lungen-Behandlung. 
ftarf und gejund daß ich bocerfreut bin.“ 


Seid Ihr Iaub ? 
„Dr. Reinhardl's Efektrizitäl 
heille mich vor Tauhheil!“ 


e Sagt Er-Senator Benediet von Sauf Rapids, 
Minn.: „Ich war jabrelang ſchwerhörig. Es kam all: 
mälig übermich. Meine Taubbeit war auf die Mer 
ven zurüdzufübren. Dr. Reinbardts neue eleftriiche 
Behaudlung it ı rbar. E3 gereiht mir zu be 
tonderem Vers dieſe große Entdefung in 
Gleftrizität emp en zu können, denn fie hat mern 
Gehör volitändig wiederbergeitellt.“ 


Eure Hant. 


ar C . u: 
Habt Ihr Pidel oder Finnen? 
Habt Ihr eine judende oder brennende Hautkrank— 
beit? it Euer Blut ihleht? Alle an Eczema, Salz: 
flußk. Miteflern, Geſichts falten, Kabltöpfigkeit, vor: 
zeitigem Frgrauen, frummen Najen, herunterhängen= 
den Ihren, SHajenlippen oder irgend einer Verun— 
ftaltung Yeidenden follten zu Dr. Reinhardt gehen, 
Ihr kennt geheilt werden. 


Damen. 


hr braucht micht an Kopfweh, Rüdenjchmerzen, 
rerpöjer Opfterie zu leiden. Tr. Reinhardts fpezielle 
elektriihe Behandlungen werden Euch heilen. 








Die A- Strahlen 


angewandt, 
um die Krankheit zu finden. 


Lungen, des 
der Plaje, des 
n 


Eine X-Strahlen-Unterſuchun 
—— des Magens, der Ni 
ebirns, Rückgrat, Gelente, 


maden, Taubheit oder irgend e 
„Ic hatte | 
N ! Dem großen 
ſucht. Ich jpudte Schleim aus den Lungen aus. Wachs | 


mittags ſchwitzte und fieberte ich. Ach war kurzatbe | 1 ha 
| ger iſt nicht zufriedenftellend — es 


zu baben, "wenn man bei Tr 

: X:-Strablen: Faymann 
Tempie. Die alte Methode, mittels Inſtru 
horchen oder durh das Anſchlagen mit 


ratben. Der Dottor fann nur jagen, er glau 

oder das ift das Leiden. Und ſolche Unterſu 

find genug, um irgend Yemanden in 

verfegen. Alle Leute, die von unbela 

fteften Leiden beimaejudht werden, jolit 
X:Strablenliht unterjucht merden, d 

dieſes ift das Innere voltändig zu feben, un 
genaue Umfang der Krautheit Tann feitgeftellt wer: 
den. Die Unterjuhung ift ſehr leicht, verurſacht 
feine Schmerzen oder Unannebmlicteiten. Keime 
Nachtheile erwachien je aus der Anwendung bon Dr. 
Reinbardt verbeilerten X-Strablen. Wen i 
glauben, Sie leiden an irgend ciner 

den Sie bei Tr. Reinhardt i 

vor und laſſen fih unterſuchen. 


Briiche 

aa . il ya 1 . 
Für immer geheilt, ohne Operation. 

Ihr tragt Euer Leben in Eurer Hand, wenn Ihr 
an Bruch leidet — ein Ausgleiten oder ein Fall fann 
plöslihen Tod herbeiführen. Wartet nicht, bi3 Euer 
Bruch eine enorme Größe annimmt, Wie es gewöhn— 
lich in vorgeichrittenem Wlier gejchieht. Denn wer iit 
mebr zu bemitleiden als eine mit Bruch bebaftete 


alte Perſon. Keine Abhaltung vom Geſchäft. Dr, 
Reinhardt garantirt eine Heilung. 


Dr.Reinhardt 


Zimmer 705 und 706, 


Masonic Temple, Chicago, 
(Ede State und Randolph Straße.) 


Spreäftunmden.—9 Uhr Vorm. bis 6:30 he 
Abends täglich, Arbeits leute werden Zeit erübrigen, 
Dienftag und freitag Adends von 7-9, Sonntags 
bon 9—12 Ude VBorm. vorzuſprechen. 








Der Feuers Dämon. 


Große Senersgefahr noch glücklich 
abgewendet. 

In der Gchneiderwerfjtätte bon 
Rojenwald & Weil, im vierten Stock— 
werk des Gebäudes Nr. 177 bis 181 
Divifion Strabe, fam geſtern Abend, 


in Folge eines überheizten Ofens, ein | 
Teuer aus, das glücdlicher Weiſe noch 


rechtzeitig entdedt murde, ehe es 
größere Ausdehnung annehmen und 
den benachbarten Gebäuden gefährlich 
erben fonnte. Der Feuerwehr gelang 
es, den Brand auf feinen Entjtehungs- 
herd zu bejchränten. Die „QBromnie 
Soap Company“, melche die unteren 
drei Stockwerke benußt, wie auch die 
„Paradox Machine Company”, melde 
im Erdgeſchoß elektriſche Mafchinen 


aufgeitellt hat, wurden dur Waller | 


gefehädigt, und zwar die Erjtere zum 
Betrage von $6000, während die An— 
dere ihren Verluft auf etwa $1000 ab— 
ſchätzt. Die Flammen richteten in 
Roſenwald & Weils’ Schneidergefchäft 
einen Schaden von $5000, an dem Ge: 


bäude einen folchen bon $1500 an. Die | 


Löſchmannſchaften befümpften das 
enttfeflelte Clement mit gemohntem 
Muthe und großer Ausdauer. Galt es 
doch, die feuergefährlihen Anlagen, 
welche fich in der Nähe der Branbjtätte 
befinden — die Gaswerke der „People's 
Gas Light and Coke Company“, Die 
Leinöl-Mühlen ver „Smannel Mfg. 
Eo.“ und Philipp Rinns Hodelmühlen 
— vor dem Feuer zu bewahren. Auch) 
25 Pferde, melche fich in der hinter der 
Brandftätte gelegenen Stallung der 
„Brice Bating Company“ befanden, ſo— 
wie die Stallung felbft wurden glüdlich 
gerettet. 

In dem Gebäude Nr. 6419 Cham- 
plain Avenue entitand geftern Nachmit- 
tag ein Feuer, melches einen Schaden 
von $500 anrichtete. Die Flammen 
waren in ber Küche des von Frau Mary 
Bollmeier bewohnten Stodwerfes aus— 
gebrochen. Ein überheizter Ofen war 
auch hier die Urfache. 

Der Gafometer in dem Gebäude Nr. 
5447 Sefferfon Avenue, welches bon 
Wm. Lloyd und Familie bewohnt wird, 
gerieth gejtern Abend in Brand. Das 
Feuer wurde gelöfcht, ehe es beträcht- 
lichen Schaden anrichten konnte. 





Berfäumt es nicht. 


Dies iſt der legte Monat des Aus— 
berfaufs zum halben Preis der beften 
Kleider, Hüte und Ausftattungsiwaa- 
ten in Chicago. Großer Verkauf bon 
$10 und $12 Unzügen, diefe Woche zu 
$4.95; $15 Anzüge zu $7.45, und $20 
Anzüge zu $9.85. Ueberzieher zum 
halben Preife, Hüte, Hemden, Unter- 
zeug, Strümpfe und Handſchuhe, alle 
gehen zu halben Preiſen. Offen jeden 
Abend und Sonntag Vorm. während 
dieſes unſeres letzten Monats. Union- 
Kleiderhändler, Ecke Clark und Lake 
Straße. 


——— 
Feuer im Straßenbahniwagen. 


Mährend fich geftern Abend die Nr. 
4624 Indiana Avenue mohnhafte Frau 
LM. Henoch auf einem Zuge der Süb- 
feite = Hochbahi befand, gerieth an der 
43. Str. der Spitzenbeſatz ihres 
Kleides in Brand. Beim Anblid der 
Flammen verloren mehrere meibliche 
Paflagiere den Kopf und konnten nur 
mit Gewalt von dem Konbukteur in 
dem Wagen zurüdgehalten werben. 
Die Flammen murden fofort erftidt, 
fodaß Frau Henoch mit dem bloßen 
Schreden davonkam. Man muthmaßt, 
daß Die Entzündung durch den elettris 
ſchen Heizappargt verurfacht wurde. 





| Der Scfretär der Bundesturnfeits 


Behörde geitorben. 


Der Feſt-Ausſchuß für das, Ende 
Juni in Philadelphia ftattfindende, 28. | 
Turnfeſt des Nordamerifanifchen Turs | 
nerbundes bat Durch den Tod des Herrn | 
Hermann Strumpen, feines Protofoll= | 
Sefretärg, einen ſchweren Verluft erlit= | 


ten. Herr Strumpen, der erjt 47 Jahre | 


alt war, hatte fich vor Kurzem eine Er— 
fältung zugezogen, welche eine Zungen 
Entzündung, und mit diefer den Top, 
im Gefolge hatte. 


Der Verftorbene war im Jahre 1853 | 
geboren. | 


in Crefeld, Rheinpreußen, 


| 
| 
| 
| 
| 


Nachdem er in Eſſen die Realfchule ab- 


jolvirt, trat er zunächſt al3 Telegraphift 


in ben Dienjt der Rheiniſchen Eiſen- 


bahn, wurde alsdann ournalift, und 


fängnißjtrafe 


gung abzubüßen. Im Nahre 


| hatte als folcher eine viermonatliche Ge= 
wegen Majejtätsbeleidi- 
1879, 


furz nachdem er aus ber Haft entlaffen | 
mar, wanderte er nad Umerifa aus | 
und ließ fih in Philadelphia nieder, 


wohin ihm feine Gattin bald nad: | 


folgte. Dort fand er indeß feinen Le— 
benspfad auch nicht immer mit Rofen 
bejtreut. Am deutichen Vereinsleben 
der „Stadt ber brübderlichen Liebe“ 
nahm Hr. Strumpen jedoch regen An— 
tbeil; als Lehrer der deutſchen Schule 
bes Columbia-Turnvereins hatte er fich 
bor anderen Mitgliedern des Vereins 
rühmlich Herporgethan. Auch das Amt 
des Protofoll-Sefretärs des Feſt-Aus— 
Ichuffes, für melches er große Befähi- 


gung befundete, hatte er mit äußerfter | 
Gewiſſenhaftigkeit befleidet. Er hinter= | 


läßt feine Wittwe und drei Töchter, Die 
im Alter von achtzehn, fünfzehn und 
reun Jahren jtehen. 





Aus dem See gezogen. 


Die Leiche eines gutgekleideten, et= 
wa 15jährigen Knaben, ift geftern am 
Fuße der 12. Straße aus dem See ge- 
zogen und vorläufig im Beſtattungs— 
geichäft No. 1722 Wabafh Ave. auf- 
aebahrt worden. Die Verweſung war 
ſchon fo mweit vorgefghritten, daß die 
Gefichtszüge nicht mehr zu erkennen 
find. Bei dem Leichnam, der dem Ans 
fchein nach mehr als einen Monat im 
Waſſer gelegen hatte, fand ich nichts 
bor, was zur Identifizirung hätte die- 
nen können. Bekleidet mar der ertrun= 
kene Knabe mit Kniehoſen, 
rothem, mollenem Hemde und 
karrirter Kappe. Man muthmaßt, daß 
der Knabe ſich auf den See wagte, als 
derſelbe zugefroren war, und einbrach. 
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' 78 State Str. 
furirt 
BRONCHITIS, 


FFSCHWIND- 
SUCHT, 


KATARRH und 
ASTHMA. 
Der Koch'ſche Apparat. 


Dr. Koch's Tuberkulin-Methode ift allgemein be— 
taunt als Die einzige wirkſame Methode in der Hei: 
lung von Withma, Schwindfuht, Bronditi3 und 
Katarrb. Nur das echte Tuberkulin, importirt aus 
Deutihland, wird angewandt. Meit heilenden Oelen 
verbunftet, wird es dirett in die Lungen eingeath— 
met. Die Wirkung davon ift wunderbar. Sogar 
Schwindjuht findet ihren Meifter. eh rn 
für Lungen zu gebrauchen, ift gegen die Vernunft und 
die Erfahrung lehrt, daß fie mepr jchaden, als nützen. 
Man jchneide dies aus für freie Konjultation, Unter: 
fuhung und Probe = Behandlung in der Chicago— 
Office, 73 State Str., Suite 4, wo Dr. Rod per: 
fönfih von 11-6 Rahm. zu fprechen ift. 

Beionders zu beachten: 1. Nur 2 u: und Rebl: 
Leiden werden in ben deutiden, edten Kochihen 
—8* behandelt; 2. Er. Koch hat 0 Jahre Er> 





SCHROEDERS 


ER 465 


cCo+ 


verfaufen wir dauerhafte und mit Leber 


467 MILWAURK:E Ar. 


cricAczo Adi 


An Die Lefer der „Abendpoſt“ 


überzogene Bruhbänder zu 


DR SEE 


für einfeitige 
65: ⸗ Se 


für dDoppelieitige 
(jede Größe). 


$1.25 


Gleiche Waare iſt nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und 83.00 


zu kaufen. 
leibsbinden und Nabelbruchbänder. 


Feinere Sorten zu halben reifen. 
Billige Krüden. — Gummiſtrümpfe für ge- 


Wir machen die beiten Unter: 


ſchwoſſene Adern und Beine werden nah Map angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 
offen.“ — 3 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unterjuchung durch unjeren erfahrenen 


Bruch-Spezialiſten. 


Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in 
lichen deutihen Katalog von Bruchbändern, Unterleibsbinden, 


AUbendpoft benennen. 


verfhloffenem Kouvert unjeren ausführ: 
Gummiftrümpfen, wenn fie bie 








Man beachte: 


K.W.Kempf, 


5 84l1LaSalle Str. 


Erkurfionen allen Heimulh 
Kajüte und Zwiichended. 


Billige Sahrpreife nach und von Europa. 
Speialität: Deutsche Sparbank 


Kreditbriefe; Geldfendungen. 


BB Grbichaiten TE 


Be Bollmachten 


eingezogen, Borfhuß ertheilt, wenn 
gewünſcht. Borans Baar ausbezahlt. 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


BER Militäriachen "BE Pat; ins Ausland. 


m Konſultationen frei. 


Lifte verfihollener Erben. — 


Deutſches Konſular⸗- und Nechtsbureau: 
3.2. Konſulen K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 








H.Llaussenius &Lo, 


Gegründet 1864 durch 


Ronful 9. Elauffenius. 
sr Erbſchaften 
Bollmachten We 


unjere Spezialität. 
In den legten 25 © -hren haben wir üder 


ER 20,600 Eröfihafien 


gerulirt und eingezogen. — Vorſchüſſe gewährt. 
Herausgeber der Vermißte Erben-Liſte“, nah amts 
lichen Quellen zujammengeitellt. 


Wechſel. Boitzahlungen. Fremdes Geld. 


Gencral:Wgenten des 


Morddeutfchen Lloyd, Bremen. 
Aelieftes 


Deutſches Inkaſſo⸗, 


Nolatiuls· und Rechlshüteau. 


Chicago- 
90—92 Dearborn Strafe. 
Sonntags offen vn 9-12 uber. 





ddfa,i 
* 
Schiffskarten. 
Bremen, 
Rotterdam, 
5 2 8 2 00 * *. ꝛ—c. 
Geldſendungen durch die Reichspoſt 3mal wöchentlich 
BolImachten mit konſulariſchen Beglaubigungen. 
Erbſchaftsſachen, Kollektionen, Spezialität. 


$25.00 ms (Sem 
Antwerpen 
Deifentliged Notariat. 
A. BOENERT, 92 LaSalle Str. 
lamar,tg&iondin 





J.S.Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthoufe, 


Schiffskarten 


tür Dampferfahrten von New Dort: 
Dienitag, 3. April: „Saale”, Exprefß, nah Bremen. 
Mittwoch, 4. April: „Friesland“ nah Antwerpen. 
Donneritag, 5. WUpril: „Aug. Victoria“, Erprch, 
nah Hamburg. 


Eamitag, 7. April: „Rotterdam“ nah Rotterdam, 
j 7. April: 


Samitag, 7. „Phoenicia“ nah Hamburg. 
Tienftaa, 10. April: „Saifer Wilhelm der Großer, 
Grvreh, nad Bremen. 
Mittwoch, 11. April: „Soutbwarf* nah Antwerpen. 
Dommerftag, 12. Upril: „S’Aguitanie“, Erpreh, na 
Hapre. 
Abiahrt von Chicago 2 Zage vorher. 


BEE Bollmacıten, 


notariell und foniulariich, 


mE Grbichaften, 


regufirt. Borfäug anf Verlangen, 


Deutſches Bonfular- 


und Redhtsburensu, 


99 Clark. Strasse. 
Dltice-Stunden bis 6 Udt Ubos. Sountags 9—12 Ude 


Gie Gle Transatlantique 


Frauzöſiſche Dampfer⸗Sinie. 
Ale Dampfer diejer Linie * die Reife regelmäßig 
im 


einer 

Schnelle und bequewie Binie ua Sädd utihland umb 

. Ie Binie © “ A 
71 DEARBORN 


Mannie W. Koznsti, 275% 
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Abendpoſt. 
Erſcheint tãglich, ausgenommen Sonntage. 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt“⸗Gebãude 203 Fifth Ave 
Zwiſchen Monroe und Adams Str, 
CHICAGO. 
Telephon Mair: 1498 und 4046, 


Breit jede Nuntnter, frei in's Haus geliefert... 1 Sem 
Srei3 der Sunntagvoft „ „ 2 Gent 
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SHarmlod:Verdäctig. 


Ben der allgemeinen Wehrpflicht, 
wie. fie in den europäifchen Militär- 
ftaaten verfianden wird, hat man hier: 
zulande bisher nichts wiſſen mollen. 
Obwohl dem Gefege nach jever Bürger 
in Kriegszeiten zur Vertheidigung des 
Landes herangezogen werben kann, hat 
man fich immer gegen den Gedanken ge- 
fträubt, ſich ſchon im Frieden auf den 
Krieg borzubereiten. Es hat dem ame— 
rifanifchen Volte niemals an Vater- 
landsliebe und Opfermilligfeit gefehlt, 
aber es bat ſich auch nicht unnützer 
Meife mit einer fchweren Bürde be— 
laften wollen. Da e3 von feinen Nach— 
barn nicht bedroht ift und von Europa 
ber auch nichts zu fürchten hat, ſolange 
es fich nicht um europäifche Angelegen- 
heiten kümmert, oder Weltpolitit zu 
treiben verfucht, jo hat es feine Ver— 
anlaffung zu baben geglaubt, feine 
Wehrkraft zu ftärken und auszubilden. 

Doh feit dem glorreihen Kriege 
gegen Spanien, der die Ver. Staaten 
zwar Zur Kolonialmacht erhoben, aber 
zugleich ihre militärifhe Schwäche ent- 
hüllt Hat, leiden viele Batrioten an 
quälenden Bellemmungen. Die Vor— 
ſtellung läßt ihnen feine Ruhe, daß 
die Republik es dereinft mit einem ganz 
anderen Feinde zu thun befommen 
könnte, ala mit dem gänzlich verlotier- 
ten und burch die Korruption entmann= 
ten Spanien, und daß fie alsdann ihre 
Wehrloſigkeit würde bitter zu bereuen 
haben. Dur die Vermehrung des 
ftehenben Göldnerheeres bon 25,000 
auf 65,000 Mann ift nach ihrer Mei- 


nung nichts gewonnen, weil den jetzigen 


Ausſichten nach die regelrechten Solda- 
ter befiändig auf den Philippineninfeln 
Verwendung finden werben. Sie treten 
alfo immer wieder mit Anträgen zur 
Umgefialtung der fogenannten Natio- 
nalgarbe hervor. 

Diefe Nationalgarde fett ſich be— 
kanntlich aus den Freimilligen zufams 
men, die in den Einzelftaaten ohne jedes 
Syſiem angebliche Militärdienfte ver— 
richten. Daß in ihnen gutes Material 
fteckt, wird von allen Sachverſtändigen 
zugegeben, aber mit ihrer Ausbildung 
ift es fohlecht beftelft, ihre Disziplin ift 
äußerft Ioder, und Bon einem. geord- 
neten Verpflegungsweſen haben fie 
feine Ahnung. Während ihnen in 
manchen Staaten etwas Aufmerffam- 
feit gefehentt wird, müffen fie fich in 
anderen ſogar die Uniformen erbetteln. 
Die Offiziere find in der Regel mit der 
prattifchen Politif weit vertrauter, als 
mit der Kriegskunſt, und der Gouper- 
neur ala Oberbefehlshaber ift zumeift 
die reinfle Operettenfigur. Wie die 
Milizregimenter unter den obwaltenden 
Umfländen immer noch genug junge 
Leute anloden, ift ein ſchwer zu löfen- 
des Räthfel, zumal ihnen die Teines- 
wegs angenehme Aufgabe zufällt, ben 
Sheriff3 in der Unterbrüdung bon 
Putſchen beizuftehen. Die Neigung der 
Jugend zum Soldatenfpielen mird 
durch den Krämergeiſt augenfcheinlich 
doch nicht erheblich abgeſchwächt. 

Nun hat der Abgeordnete Hay bon 
Virginien eine Bill eingereicht, meldhe 
den Zweck hat, die Nationalgarde zur 
Ergänzung des Bundesheeres zu ver— 
werthen. Sie beſtimmt, daß eine aus 
regelrechten Offizieren beſtehende Be— 
hörde Prüfungen veranſtalten ſoll, de— 
nen ſich alle Bewerber um Unterlieute- 
nant-Stellen zu unterwerfen haben. 
Nach und nach follen diefe geprüften 
Unterlieutnants „nach Verdienſt“ in 
die höheren Stellen aufrüden, Todaß 
mit der Zeit das ganze Offizierforps 
ber Milizen aus erprobten Männern 
beiteben würde ferner follen bie 
Staatätruppen auf Bundeskoſten 
alsihmäßig bewaffnet, und endlich fol- 
Ion die Regimenter in brei Bataillone 
eingetbeilt merben, damit fie im Kriege 
ohne Weiteres an dad Bundesheer an— 
geſchloſſen werden können. Dienft- 
berechtiot (eligible) ſollen alle männ— 
lichen Bürger im Alter von 18 bis 45 
Jahren fein. Zur Peftreitung ber Ko— 
ften werden zunächſt $4,000,000 ange= 
tiefen. 

Diefer Entwurf fieht auf ben erften 
Blid harmlos aus, aber er follte doch 
erft gründlich erivogen und erörtert 
werben, ebe er angenommen wird. Al- 
gemein gefprochen, fann fich auch eine 
bemofratifche Republit, — mie das 
Beifpiel der Schweiz zeigt, — eine Na- 
tionalmiliz leiften, ohne ihre Freiheit 
zu gefährden, und wenn fie von feind- 
feligen Nachbarn umringt ift, mag Die 
Gründung einer ſolchen ſogar eine 
Pflicht der Selbfterhaltung fein. In 
ben Ber. Staaten, die fich faft über 
ein ganzes Feſtland erjtreden und in 
abjehbarer Zeit 100 Millionen Ein- 
mohner haben werben, ift e3 inbeffen 
entſchieden bedenklich, die zur Unter» 
ftügung der Staat&behörden beftimm- 
ten Truppen  menn nicht dem Namen, 
fo bed dem Weſen nad 
zu Bundestruppen zu machen. 
Selbſt wenn Fein „Zäjarigmus“ zu be= 
fürchten ift, fo wird ohne Zmeifel ber 
Imperialismus“ noch bedeutend brei- 
fter auftreten, wenn er fich auf einige 
bunderttaufend einheitlich gefchulte und 
bewaffnete und jeberzeit zur Einreihung 
in das Bundesheer fertige Truppen 
ftüßen fann.; Der Gebante, das übrige 
norbamerifenifche Feftland, d. h. Ca- 
nab ico umd-bie-mittelamerifani- 

) filen, unter das Stetnen- 

n, ift in vielen Jingos 


geborene werben vor die Geri 
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fo lebendig, daß ihm biefer Tage ber 
Senator Beveridge fogar ſchon dffent- 
lich Yusdrud verliehen bat. Würde er 
nicht in die That umgeſeht werden, 
wenn ein ehrgeiziger Präſident auf ein 
Landheer von 500,000 Mann zählen 
fönnte? Nach den Ereigniffen ver Ieh- 
ten Jahre wird wohl Niemand mehr 
diefe Befürchtung ala ein Gruſelge— 
fpenft aus ber Kinderſtube abfertigen 
tollen. 

Es ift lediglich die Schuld ber Er- 
panfioniften und Imperialiſten, daß die 
Staatenrechtlerei, die fchon dem Verlö- 
chen nahe war, wieder gewaltig auflo- 
dert. Wie die Dinge jegt liegen, ift je- 
der Vorſchlag verdächtig, der auf bie 
Stärkung der Bundesgewalt hinaus— 
läuft, ganz beſonders aber jeder Plan 
zur Vermehrung der militärifchen 
Macht des Bundes. Die altväterifche 
Warnung tft wieder wahr geworben: 
Emige Wachjamteit ift der Preis der 
Freiheit. 


Manila unter amerikanifcher 
Herrſchaft. 


Nach den Erhebungen des Geſund— 
heitsamtes von Manila ift die Haupt— 
ſtadt der Philippinen ein ſehr unge- 
junder Ort. Die vor Kurzem (An- 
fang März) vorgenommene Voltszäh- 
lung ergab eine Bevölkerung von 190,- 
714 Köpfen, die durch Hinzuzählung 
ber zumeift aus Europäern und Ameri- 
fanern beftehenden Einwohner mehre- 
ter kleiner Vororte und der 1400 
Mönde u. ſ. w. in den Klöftern auf 
eima 240,000 bis 250,000 Köpfe ge- 
bracht mwird. Von den 190,714 Be- 
wohnern der eigentlichen Stadt Manila 
find rund 30,000 Ehinefen. 
Unter Manilas Bevölkerung er— 
eigneten ſich in den ſechs 
Monaten, vom 1. Juli bis zum 1. 
Dezember 1899, 6203 Zopesfälle 
(2941 Sinder), was etwa einer Sterb- 
lichfeitsrate von 60 vom 1000 ent- 
ſpricht. Die hauptſächlichſten Todes— 
urſachen waren: Beri-VBeri, 570; 
Tuberkuloſe, 385; Bronchitis, 314; 
Ruhr, 229; „Fieber“, 287. Auch 
Magenleiden verurſachten viele Todes— 
fälle. 

Zur Zeit ſind in Manila drei Seu— 
hen epidemiſch: die Beulenpeſt, Beri- 
Beri (eine tropifche Krankheit, die fich 
äußert in großer Mattigfeit, fortfchrei- 
tender Lähmung und Gefühllofigkeit 
der Glieder und Anfammlung bon 
Waſſer in verfchiedenen Körpertheilen, 
und oft in menigen Tagen :töbifich 
wirft) und die Boden. Auch der Aus—⸗ 
fat ift dort ziemlich ‚häufig, -unb an 
diefe entſetzliche Seuche, ebenfo wie an 
die Boden, haben fich die Philippiner, 
wie mitgetheilt wird, durch ihre ftete 
Gegenwart derart gewöhnt, daß fie 
wohl die Berührung mit Ausſätzigen 
oder Podentranfen vermeiden, aber 
ihnen fonft jehr wenig Beachtung jehen: 
fen, und ſich durch das Auftreten einer 
diefer Seuchen in ihrer Nachbarſchaft 
nicht beunrubigen laffen. Die Boden 
bejonders herrfchen in manchen Gegen- 
den Luzons immer epidemifch; die 
Hälfte der Eingeborenen der ländlichen 
Gegenden ſollen Bodennarben tragen, 
und die Mütter follen geradezu die An— 
ſteckung ihrer Kinder herbeiführen, in 
dem Glauben, daß die Seuche für die 
Jugend weniger gefährlich fei. Zur Zeit 
jollen in allen „Städten“ und Ortichaf- 
ten an der Nordküſte der Inſel und 
längs der Bahn zwifchen Manila und 
Dagupan die Boden wüthen und auch 
unjere Truppen biel von der Seuche zu 
leiden haben. Wir baben es ja auch 
fhon aus den Tobdtenlifien erfahren, 
daß nicht wenige unferer Soldaten den 
Boden erlagen. 


Die Beulenpeft wird merfmürdiger 
Meile als ‚ine Seuche gefchildert, bie 
fi in der Ferne ſchrecklicher ausnimmt, 
als in der Nähe. Der erſte Beulenpeit- 
Fall zeigte jich in Manila Anfangs Ja— 
nuar, und feitbem wurben (bis zum 6. 
März) etwa 200 Fälle bekannt, von 
denen nad einer „Schäßung“ der Ge— 
ſundheitsbeamten 80 Prozent tödtlich 
verliefen. Trotzdem bat fi in Manila 
feine Spur einer Panik gezeigt; es floh 
Niemand vor der Seuche und das ge— 
mwöhnliche Leben der Stadt erlitt feine 
Störung. Natürlich hat aber die Mi- 
litärverwaltung nach Kräften verfucht, 
die Verbreitung der Seuche zu verhü— 
ten und es wurde fofort nach ihrem er— 
ften Auftreten ein Sanitäts-Korps or⸗ 
ganifirt, das allein mit derBekämpfung 
ter Beulenpeft betraut wurde. Dieſes 
Korps beiteht zur Zeit auß 100 Inſpek⸗ 
toren, von denen 30 Chineſen, die übri- 
gen Filipinos find. Diefe Leute wer— 
den in Übtheilungen von je drei Mann 
— ein Chinefe und zwei Filipinos — 
unier der Obhut eines Soldaten aus— 
geichict, auf Peltkrante zu fahnden 
und alle Kranken, die man findet, wer- 
ben nad dem Beulenpeft-Hofpital ge— 
bracht. Wenn troß ſolch' kräftiger 
Maßregeln die Seuche nicht unterdrüdt 
merben fonnte, jo zeigt das, wie ſchwer 
ihre Ausbreitung zu verhindern ift, wo 
fie einmal Eingang fand und melde 
Gefahr in der Gegenivart der Belt in 
unfern „Kolonien“ auch für das eigene 
Land liegt. 

Diefelde Korrefpondenz, die in er- 
panfions freundlichen Zeitungen 
ericheint, enthält auch ſonſt noch recht 
intereffante Mittbeilungen. So erfab- 
ren wir zum Beijpiel, daß bie megen 
ihrer Anpaffungsfäbigfeit und „Hand- 
lichkeit“ fovielgerühmte Militärberwal⸗ 
tung den mit ihr Beglüdten durchaus 
nicht die Befriedigung gibt, die man bei 
ihrer gerühmten Vortrefflichkeit wohl 
erwarten dürfte. „Einwohner erklü— 
ren,“ jo beißt e3 da, „daß die amerika— 
nifche Verwaltung dem Gejchäfte no 
bejchwerlicher und hinderlicher fei, ala 
die ſpaniſche war. Verſchiedene Arten 
Heiner Steuern, welche die Spanier hat- 
ten fallen laffen, feierten unter den 
Amerikanern ihre Auferftehung. Ein⸗ 
4 s 
heit und N wegen des hl 
Ihlens von Steuern, von deren Di FR 
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muß bafür eine Steuer bezahlen, ber 


Berkauftvon Fiſchen, Erdnüffen und 
Mufchel ift befteuert, jeder Hund muß 
Steuer zahlen u. ſ. m. —alles Steuern, 
die man unter der [panifchen Herrfchaft 
nicht mehr fannte. Während bie Ce- 
dula-Steuer (mas das ift, wird nicht 
gejagt), von $1 auf 20 Cents ermäßigt 
wurde, bleibt die Einfommenfteuer von 
2%, Prozent beftehen; mer immer ein 
Geſchäft betreibt, muß eine Lizens be- 
zahlen, und die Zölle find höher, als fie 
je zubor waren. Die fpanifchen Ein- 
fubrzölle gegen alle Zänber mit Aus— 
nahme von Spanien famen nahezußer- 
botzöllen gleich, aber die Zölle auf ſpa— 
niſche Einfuhren waren niedrig. Diefe 
Ipaniichen Vorzugszölle wurden abge— 
Ichafft, aber alle andern Zölle blieben 
felbit für Waaren aus den Ber. Staa: 
ten, fo daß jegt ſämmtliche Einfuhr: 
maaren viel höher im Preife find, als 
unter der fpanifchen Herrichaft. Alte 
Einwohner ſchätzen die allgemeine Stei- 
gerung der Koften des Lebensunterhal- 
te3 auf 300 Prozent, mährend dieLöhne 
um böchitens 50 Prozent in die Höhe 
gingen.“ 

Ungefichts diefer Segnungen, welche 
bie amerikaniſche Herrfchaft den Phi— 
lippinern brachte, braucht man fich nicht 
zu wundern, wenn felbit in Manila die 
„woblthätige Aſſimilirung“ recht lang: 
fame Fortjchritte macht. 


Im Kreiſe herum. 


New York vom Jahre 1894 enthält 


dufte der Sträflingsarbeit nicht auf 
den öffentlichen Markt geivorfen wer— 
ben dürfen, fondern nur an Staats— 
anjtalten verfauft werden follen, Die 
gehalten find, ſoweit wie möglich, alle 
ihre Bedürfniſſe von den Strafanital- 
ten zu beziehen. Als man dieje Bes 
fimmung ausgefonnen hatte, dba 
glaubte man, endlih aud 
der Gträflingsarbeitz - Frage 
Ei des Columbus entdedt 
haben, und in der That läßt 
wohl faum ein anderer Ausweg 
finnen, wenn al3 Vorbedingung gilt, 
daß die Sträflinge zu befchäftigen find 
(und zwar womöglich in Arbeiten, de— 
ten Verfolgung ihnen nach ihrer reis 
laſſung den Lebensunterhalt jichern 
würde), und daß die „ehrliche Arbeit“ 


arbeit zu ſchützen iſt. Uber fo glatt 
und befriedigend, wie man wohl wähn— 
te, arbeitet Doch auch dieſes Geſetz nicht, 


ausfprachen, daß die Befolgung diefer 
Beſtimmung mit der Zeit wieder mehr 
und mehr zu größerer Belaftung der 
Steuerzahler behufs Unterhaltung der 
Sträflinge und zur Verringerung des 
Werthes ihrer Arbeit für dieſe felbit 
führen müſſe. 

Es wird jegt aus New York mitge- 
theilt, dat die Verkäufe der drei 
Staatzgefängniffe an Produkten der 
Sträflingsarbeit lehtes Jahr gegen 
das Vorjahr um nahezu $100,000 zu— 
rüdgingen und zwar — nach dem Be- 
richt des Staatsſekretärs — „infolge 
des MWettbemerbes anderer Strafan— 
Italten und der Irren-Aſyle.“ Diefe 
geringeren Verkäufe bedingen natür- 
lic} eine geringere Arbeitgmenge und 
in der That war e8 den Gefängniß— 
Direktoren unmöglich, den Sträflingen 
die Arbeit zu geben, zu der fie „berech- 
tigt“ find und ohne die fie dem Wahn- 
finn zugetrieben werden würden. Ar— 


werden und der Staatsſekretär fchläat 
deshalb vor, die Benugung von Ma- 
ſchinen als Hilfsmittel für die Sträf- 
ling8arbeit fo viel wie möglich zu be= 


das er erfennen fönne und das Erfolg 
verſpreche. 

Erfolg würde dieſes Mittel jeden— 
falls haben; es ließe ſich auf dieſe Weiſe 
wahrſcheinlich noch viel 
ſchaffen als nöthig iſt. Man könnte ja 
mit der Einführung des alterthümlichen 


Genrebild — und die 
verbannen, und ſchließlich könnte man 
die Mahlmühlen kalt ſtellen, auf den 
Ankauf von Mehl verzichten und die 
Sträflinge mit der Zerreibung der 
Weizen- und Roggenkörner u. ſ. w. in 
ſteinernen Mörſern beſchäftigen — ſo 
das Mehl zu gewinnen für ihr täg— 
lich Brot. Und andere Sträflinge 
könnte man an die Arbeit ſtellen, die 
Steinmörſer herzuſtellen mit keinen an— 
deren Werkzeugen als ſcharfkantigen 
Stücken Feuerſtein, wie unſere Altvor— 
deren in altersgrauer Zeit; jeder Sträf— 
ling könnte gehalten werden, ſich ſein 
Brot ſelbſt zu backen über einem offenen 
Feuer, und damit auch in dem Feuer— 
machen möglichſt viel Arbeit gegeben 
wäre, könnte man die Zündhölzchen 
verbannen und den Sträflingen nur 
ein naar Stücke trockenen oder auch, 
(wenn beſonders viel Arbeitsgelegenheit 
gewünſcht wird), feuchten Holzes zur 
Verfügung ſtellen zum „Anmachen“ 
ihres Feuers. Sollten dann doch noch 
müßige Stunden oder Minuten eintre— 
ten, fo könnte mon ja Schließlich die be— 
fonnte Tretmühle wieder einführen, 
wodurch vielleicht die Pumpen ver 
Waſſerwerke der Gefängniffe erjegt 
werden fünnten. 

Das ließe ih Alles ganz ſchön 
macen; Arbeit fann gewiß in Ueber- 
fülle gefchaffen werden durch. die Ver- 
bannung der Mafchine, aber die Sache 
bat doch mehrere Häfchen. Wenn der 
Sträfling die im Gefängniffe erlernte 
Arbeit ſpäter zu feinem Unterhalte wei— 
ter betreiben fol, fo müßfe man die 
Leute nah Ablauf ihrer Strafzeit 
fämmtlih auf menfchenleere Eilande 
verpflangen, dort könnten fie dann die 
im Zuchthauſe erworbene Gejchiclichkeit 
nusbringend verwerthen, ſonſtwo aber 
nicht, und im Uebrigen führt das New 
Yorker Syſtem ſchließlich wieder dazu, 
den Sträfling jo menig wie mög- 
li  nußbringende Arbeit leiſten 
au Aalen und - bie en 





ſeines Unterbaltes mehr und mehr ben 


—— 


— — urn mn 


Welt ift 
ftaunlich, wie oft man had) fchmerer 
Gedantenarbeit und einer Reihe groß⸗ 
attiger Entdedungen wieder am Aus- 
gangspunkte anlangt. — — — 


Lokalbericht. 


Vom Schulweſen. 
Mängel in der Unterrichts-Met hode. 


Die fchulräthlichen Ausſchüſſe für 
Hochſchulen und für das ftädtifche Leh— 
ter-Seminar hielten geftern eine ge— 
meinfame Situng ab, um fi) über die 
Anforderungen zu einigen, melde an 
Kandidaten für die Aufnahme in das 
Lehrer-Seminar geftellt werben follen. 
Dabei famen allerlei —* der zur 
Zeit herrſchenden Unterrichts-Methode 
zur Sprache. Es wurde von den Her- 
ten Serton und Schwab darauf auf- 
merkſam gemacht, daß viele Lehrer und 
Lehreinnen eine nur ſehr oberflächliche 
Kenntniß ber englifhen Grammatil 
baben, daß dieſelben in Folge deſſen 
fein einwandfreies Engliſch ſprächen 
und nicht im Stande ſeien, den Schü— 
lern die richtige Kenntniß der Sprache 
beizubringen. Auch mit der Rechi— 
ſchreibung jei es bei vielen Lehrerinnen 
recht ſchwach beſtellt — eine Folge der 
modernen Unterrichtmethode, die we— 
nig Gewicht auf das Buchſtabiren lege. 
Direktor Andrews und Vorſieher 














Die neue Verfaffung des Staates | 


befanntlich die Bejlimmung, daß Pro= | 


in | 
das | 
au ı 
ſich 


er⸗ 


bor dem Wettbewerb der Sträfling?- | 


und Diejenigen ſollen allem Anfcein | 
nah Recht behalten, welche die Unficht 


beit für die Sträflinge muß bejchafft | 


ſchränken. Dies fei das einzige Mittel, | 


mehr Wrbeit | 


Spinnrodens anfangen—der „Mörder | 
am Spinnrad“ wäre ein recht hübſches 
Nahmafdine | 


Nightingale vom Hochſchul-Departe— 
ment, welche der Sitzung beiwohnten, 
| mußten bie Verschtigung diefer Aus— 
ſtellungen zugeben und erklärten fich 
einderftanden mit der Einführung ei- 
n23 methodifchen Unterrichts in ben 
Geheimniffen der englifchen Gram— 
matik, ſowie mit dem Zurückgehen auf 
die Pflege des Buchftabirens, wenn auch 
nicht bi8 zu dm Umfange, in melchem 
baffelde früher betrieben und übertrie- 
ı ben wurde. 
Im meiteren Verlaufe der Sitzung 
ı beantragte Herr Schwab unter Ande— 
rem, daß auch Kenntnik der deutjchen 
Sprade zur Vorbedingung für die 
Aufnahme in’3 Lehrer-Seminar ge: 
macht werden folle. Dr. Andrews fub- 
 fiituirte dafür höhniſch „Kenntniß der 
‚ ttalienifchen Sprache”, worauf der Ge- 
genfland bis auf Weiteres fallen gelaf- 
‚ Ten wurde. Hätte Herr Schwab befür- 
ı mwortet, daß bon den Kandidaten 
' „Kenntniß wenigſtens noch einer mo— 
| bernen Sprache neben der englifchen“ 
| verlangt werben folle, fo hätte ſich da— 
| gegen nicht3 einwenden laffen. 
Der bisherigeSchuldiener der Emer- 
| fon-Schule in Berwyn, Charles ©. 
| Brown, ift vom Dienfte ſuspendirt 
; worden. Er foll nämlich feinen Ver— 
' richtungen in der Schule nachgegangen 
| fein, während zwei feiner Kinder an 
ı ber Dphterie darniederlagen. Eines 
| ber Kinder ſtarb. Einen Arzt hatte 
Brown, der zu den Glaubensheilern 
‚ gehören foll, nicht zu Rathe gezogen. 
Wegen ber Anſteckungsgefahr, melcher 
berfelke dieSchüler ausgefegt hat, wird 
ſich vielleicht der Staatsanwalt noch 
| mit Brown befaffen. 
Der Anwalt HomardAmes, ald Ver: 
| treter einesHotel-Syndifats, bietet dem 
Schulrath jegt für dag Grundſtück an 
der Nordweſt-Ecke von State und Mon— 
to? Str. für die Zeitdauer pön 99 Jah— 
| ren eine Yahrespacht von durchfchnitt- 
lich $60,000. 


Für den Bundesdienit. 


ni 





Sefretär Newton, von ‚der hiefigen 
Kommiffion für den Bundes - Zibil- 
dienſt, macht bekannt, daß an folgen- 
ven Daten Prüfungen von Bewerbern 
um die nachſtehend angeführten Stel- 
lungen flattfinden werden: 

17. und 18. April. — Keſſel-Inſpek— 
tor für Miffiffippi-Dampfer, Sig in 
St. Louis, $1,800 Jahresgehalt; 
| Startenzeichner für das hydrographiſche 
Bureau des Flotten » Minifieriums, 
81,000 Jahresgehalt. 

2. Mai. — Sachverſtändiger für die 
Konſiruktion von Sicherheitsgemölben, 
Kaſſenſchränken und Sclöffern, im 
BausDepartement des Schatzamts, 
Jahresgehalt $1,400; Lieferungen— 
Inſpektor für die Heeres-Intendantur, 
Jefferſonville, Ind. $1,200 Jahres⸗ 
gehalt; Bauzeichner für das Schatz— 
amt, $900—$1,400 Jahresgehalt; 
Bibliothefar für's Schatzamt, $1,200 
Jahresgehalt. 

8. und 9. Mai. — Bureaugehilfen 
zweiter Klaſſe, für das Schatzamt, 
81,400 Jahresgehalt; Ueberſehzer für 
das Münzamt, 81,400 Jahresgehalt. 

Anmeldungen find Dierf! nad 
Waſhington einzujenden. Die 
Zivildienft - Kommiffion wird im 
Lauf dieſes Monat bier Brü- 
fungen von Unmärtern für Anſtel— 
lung im Küftendienft abhalten. 


— 
— 


Große Schuldenlaſt. 


Im Bankerottgericht hat William P. 
Ketcham, Präſident der verfloſſenen 
Ketcham Lumber Co., um Entlaſtung 
bon feinen Schulden inHöhe von $750,- 
600 nachgeſucht. Die Beſtände find 
mit $89,000 angegeben. : Ketchams 
bauptjächlichfte Gläubiger find: Mer: 
chants Loan & Truſt Eo., mit $99,- 
027; Northmweitern Nations! Bank, 
$55,065; National Bank of America, 
$43,129; ©. N. Stone, $40,568; Firſt 
National Bank, $13,802;. Globe Na— 
tional Bank, $11,500; American Truft 
& Sapings Banf, $6,124. 

Ein gleichesGeſuch ift beim zuftändi- 
gen Bundesgericht vonYaron M. Sear: 
les eingereicht worden, ber früher eine 
Fabrik elettrifcher Apparate betrieb und 
au an der Thomjon-Houfton Electric 
Co. betheiligt war. Der Bittfteller gibt 
feine Verbinblichleiten mit $66,000 an. 
Seine Haupigläubiger find die North- 
meftern National Bank mit $19,000, 
und bie J. U. Roeblings Sons Eo. mit 
$10,000. 


* In Den Laden von D. Rojenber 
Nr. 824-826 Davis Str, bra ne 
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geſt 3 buben 
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rihe nn $450, wie 


rund und breht ſſch; es ift er- 


ein und etbeute en 
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Der Er En 
Unheimliche Preisforderungen von 
Kontraftoren. 


Chef Ellicott braucht für die Aus- | 


dehnung der ftäbtifchen Beleuchtungs- 
Anlagen Mafchinen und Material. Er 
hatte ſchon kürzlich einen Termin für 
die Einreihung von Angeboten auf 
diefe Lieferungen anberaumt, aber es 
liefen — wohl in folge de3Mafchinen- 
bauer = Streit — feine ſolchen ein. 
Geftern war nun der zweite Termin, 
melchen Herr Ellicott in der Angele— 
genheit angejeht hatte. Diefe Mal lag 
menigftens ein Angebot vor, und 
zwar von der Firma M. C. Bullod u. 
Comp. Diefe verlangt für die benöthig- 
ten Mafchinen u. ſ. w. $42,000. Herr 
Ellicott hatte fih nur auf etma die 
Hälfte diefer Forderung gefaßt ge— 
macht, obgleich er die ftattgefundenen 
Preizfteigerungen in Betracht gezogen 
hatte. Im vorigen Jahre. hätte man 
diefelben Saden für 312,000 bis 
$13,000 faufen können. Das Angebot 
bon Bullod u. Eo. tft nicht angenom= 
men worden. Herr Ellicott mill ſich 
nöthigenfal® ermädtigen laffen, die 
anzulchaffenden Materialien und Ma— 
ſchinen hier oder im Dften direft zu 
faufen. 

Der Korporationg =» Anwalt ift von 
Aichmeifter Duinn um ein Gutachten 
darüber angegangen worden, ob ber 
Stadtrath befugt fein würde, zu ver— 
ordnen, daß Kartoffeln, Wepfel, 
Zwiebeln und dergl. ausschließlich nach 
dem Gewicht verfauft werden jollen, 
ftatt wie bisher nach dem Maß. 

Auf Veranlaffung des Straßenam- 
tes it die Polizei angewieſen wor— 
ben, die MWejtern Indiana-Bahn an der 
Yertigftellung de neuen Geleifes zu 
berhindern, welches diefelbe widerrecht- 
lich vor ihrem Güterfchuppen an Eu: 
tom Houfe Place hat legen laſſen, um 
der General Electric Eo. die Benutzung 
des ihr vom Stadtrath verliehenen 
Wegerechts unmöglich zu machen. 

In Auftin hat geſtern eine Ver— 
fammlung von Müt:ern ftattgefunden, 
welche die Errichtung eines neuen 
Schulhaufes an Stelle des alten Ge- 
bäudes verlangen. In dem alten Bau 
fehlt e8 an Licht, und wegen mangel- 
bafter DBentilationg - Vorkehrungen 
ift die Luft darin beftändig muffig, fo 
daß der Aufenthalt in der Schule die 
Geſundheit der Kinder ſchädigt. 

Die ftädtifche Zivildienſt-Behörde 
hat fich dur die Einwendungen der 
Zioildienft-Reformliga gegen die Ge- 
fegmäßigfeit der betreffenden Prü— 
fung nicht davon abhalten laffen, die 
Herren Kalas, Heidelmeier und 
Hartnett al3 Polizei-Inſpektoren zu 
bejtätigen. Mit der Befegung der 
Stelle des Hilfs = Polizeichefs ift’s 
aber etwas Andere3. Leutnant Ptacef, 
der die fragliche Prüfung am beiten be- 
ftanden hat, will fich nicht mit der ihm 
angebotenen Inſpektorenſtelle begnü- 
gen, jondern befteht auf feinem 
Schein. Auf einen Wint des Mayor 
und bes Polizeichef3 erklärt aber bie 
Zivildienst = Behörde, daß dem Er: 
nennungs-Gefuche Ptacef3 nicht ftatt- 
gegeben werden fünne, ehe feine ge- 
richtliche Entſcheidung über die von der 
Liga erhobenen Einwände erfolgt iſt. 

Dem Korporationd-Anmalt ift vom 
Gemeinderath die Anſtellung eines 
weiteren Afliftenten geftattet worden. 
Er hat die neue Stelle mit Herrn 
Henry Adam Schofield bejeht. 

In Evanjton find bis jetzt für bie 
jieben demnächft frei werdenden Sitze 
im Stabdtrath fünfzehn Bewerber im 
Felde, und zwar neun in der fünften 
Ward, in den anderen Ward3 aber nur 
je einer. 

Das Countygericht ift angegangen 
worden, die Vornahme einer Abſtim— 
mung darüber anzuordnen, ob der Be- 
zirk North Harvey der VorſtadtHarvey 
angegliedert werden ſolle oder nicht. 

— 2— 
Gaſolin⸗Erploſion. 


Das im Haushalt von J. J. Freit, 
Kr. 3031 Union Ave. angeſtellte fechs— 
zehnjährige Dienſtmädchen Auguſta 
Herrſchelt war geſtern Rachmittag damit 
beſchäftigt, das Feuer im Küchenofen 
zu größerer Gluth anzufachen. Sie be— 
nutzte dazu Gaſolin. Während ſie noch 
das Oel auf die glimmenden Holzſtücke 
goß, ſchlug plötzlich eine hohe Flamme 
empor und brachte die Gaſolinkanne 
zum Explodiren. Im Nu war das 
Mädchen von einer Feuergarbe einge— 
hüllt. Herr Frett eilte ihr zu Hilfe. Er 
verjuchte fein Beſtes, die Flammen zu 
erjtiden, mas ihm auch gelang, wobei er 
aber Brandwunden am Geficht und 
ben Händen davontrug. Das Mädchen 
hatte ſo ſchwere Brandiwunden erlitten, 
daß der berbeigerufene Arzt die Ueber- 
führung nad dem County=-Hofpital 
arordnete. 


— 


Aus dem Kriminalgericht. 


Sohn Dunlop, welcher kürzlich von 
einer Jury des Mordangriffs ſchuldig 
befunden worden war, wurde von Rich- 
ter Waterman auf ein Jahr ins Coun— 
tygefängniß geſchickt. Der Verurtheilte 
hatte im Verlaufe eines Streites feinen 
Stubenfollegen John MeJver durch ei= 
nen Revolverfhuß ſchwer verwundet. 

Kichter Waternan geftattete dem 
John Hanna, melder vor einer Jury 
des Groß-Diebſtahls überführt mar, 
ſich des Kleindiebftahls ſchuldig zu be— 
fennen, um ihn vor dem Zuchthaus zu 
bewahren. Hanna wurde zu einjähri- 
ger Haft im Countygefängniß und 
Zahlung einer Geldbuße von $50 ver⸗ 
urtbeilt. 

Kurz und Neu. 


* Die Drainage-Behörbe hat geftern 
beſchloſſen, feſtſtellen zu laſſen, ob fie 
befugt tft, Die Koflen einer gründlichen 
Regulitung des Fluffes auf jich zu neh⸗ 


> 





| men. 


* Unter. den Auſpizien des „Chicago 
Confervatory of Mufic and Dramatic 
Art“ wird heute Abend in der Stein- 

le ein Konzert, veranftaltet von 





IDidglige Preis: Ferabfekungen 





für Mittwoch. 








Rleiderftoffe. 


Eine Partie Kleiderſtoff-Reſter, alles 
verſchiedene Mufter, werth bis zu 


1.00, Mittwoch oJ» 
per Yard RE 25€ 
Aolions. 


Weich appretirter Majchinen- Faden, 
Ihwarz und weiß, alie Rum— 1 
mern, per 200 M.Spule. c 

Waſſerdichte Rock-Einfaſſungen, 2 
10e werth, per Yard. * € 


Handſchuhe — Taſchentücher. 
100 Dutz. ſeidene Handſchuhe für Damen, 


die 50e Sorte 538 
250 


Mittwoch per Paar. 


in 


200 Dutzend Taſchentücher für Herren, 


De 


mit feidenen Buchſtaben, 10c 
werth, Mittwoch Stück mir. 


Droguen. 
Lemke's St. Ichns-Tropfen, 12c 
bie 23 Grbke,..er . ı 7% 
„Blue Seal“ Wajeline, De 
Bromo Selber, de 
die 1Vc Größe, zu. ; 
Rlünnerhemden. 
Männer, von Garner's echtfarbigem 
Pereale gentacht, in den neuejten Früh: 
jahrs:Muflern, volle Grö— 18c 
s 0 
Rleider-Röcke. 
reinwollenen blau und braun gemiſch— 
ten Kleiderflannellen, mit beſter Per— 
caline gefüttert, völlig 3.00 y8c 


Speziell von 8:30 bis 9:30 Borm. 
die dc Größe, zu 

500 Dub. feine Wegligee-Hemden für 
Ben, 38c werth, zu. 

Kleider:Röde für Damen, gemacht von 
werth, Mittwoch zu. 





Mädchen-Trachten. 


Percale⸗Kleider für Rinder, garnirt mit 


Dr} . > 4 a. 
Braid und Schulter: Ic 


Auffles, Mittwoch Stüd. 
Sammt Tom O'Shanter-Kappen für 
Mädchen, garnirt mit Quills und 


Roſetten, 58c werth, 35C 


. . . . . 


Domeſtics. 


100 Stücke beſter 106 Outing Flannelle, 


alles dunkle Muſter, 
de 


per Yard... 
Londsdale Muslin, die Ic Qualität, in 

Reſtern, 6: 
bGbec 


der Jerd 
Eine Muſter-Partie faney geſteppter 
leicht beſchmutzt, 


Bett-Comforters, 
gut 2.25 werth, 98 
Mittvoch Stück. 6 c 

Spezich von 8 bis 10 Borm. 

2000 Yards beiter deutſcher indigosblauer 
Kattun, die ſchwere 10c 21 

zec 


Sorte, per Yard. 
* anal s a 
Zuverläſſige Groceries. 

Choice Böhmiſches Roggen: 38 

mehl, per 243 Pid.-Sad. . . c 

Beftes XXX Patent-Mehl, 9 
DE 0 u 5 re Ä 

Argo-Klumpen-Stärke, 10 
J ee a c 

Grants Back-Pulver, 3 
3 Pfd.-Büchſe. —— c 


. . . . 


Präparirter deutjcher Senf, 
per las. 

Durchaus reinfter Tomatoe 
Gatjup, per Flaſche. 

„Roſe Brand“ ſüße Chofolade, 
3 Pin.-Stüd. . . . 


Columbia River Lachs, 8e 
Der 


— 


5e 


— — — —— — 








Augeſchoſſen. 


Während geſtern Nachmittag der 
No. 710 W. Bolt Str. wohnhafte 
Martin Moran in der Office des 
Veſtibule-Hotels, No. 99 Ban Buren 
Str., jaß, zertrümmerte eine Kugel 
das Fenſter und drang dem Gaft in 
das rechte Bein. Moran, deſſen Ver: 
wundung leichter Natur ift, fand im 
County=Hofpital Aufnahme. Der 
Schießbold konnte nicht ermittelt wer— 
den. Die Polizei glaubt nicht, daß ein 
Mordattentat beabfichtigt mar, ſon— 
dern ift der Anſicht, daß ein unglüdli: 
cher Zufall vorliegt. 

Der No. 680 Elybourn Ave. mohn- 
hafte Wm. Haynes ſchoß geiter 
Hofe feines Haufes nad) einer Ratte, 
traf aber einen Gtein. Die 
prallte ab und verwundete ben 69 Fuß 


entfernt ftehenden Wm. Roenen, von 


No. 141 Oakdale Ave., am Halfe. Der 
Verlete murde mittels Ambulanz 


nach dem Alerianer-Hofpital gebracht. 


— + — 
Verzweifelte am Daſein. 


Die 24 Jahre alte Annie Ville, wel- 


che bei Frau U. Bayer, No. 447 Welle | 
Sir. logirte, verfehludte gefiern Abend | 
por dem Ballasant-Hofpital, Nr. 149 | 


Superior Str., eine Dojis Karbolſäure 


in der Abſicht, ſich das Leben zu neh⸗ 
men. Sie wurde noch rechtzeitig aufge- 
funden, ſodaß ihr Vorhaben vereitelt | 
werden fonnte. Die Verzte im Counth-⸗ 
Lebensmüde Uufs | 


weh 


Hofpital, woſelbſt die 


nahme fand, hoffen, fie wieder herſtel⸗ | 
Schwermuth wird als | 
übereilten 


len zu fönnen. 
der Veweggrund zu dem 
Schritt angegeben. 





im 


Kugel | 











——— Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Vachricht, 
daß unſere gellebte Gattin, Mutter und Schweſter 


Eliſabeih Stucven, geb. Wolf, 
am Montag Nachmittag im Alter von .Jahren 
jelig im Herru eutſchlafen iſt. Das Vegräbniß findet 
ftett am Donnerkag, den 5. April, um 12:30 Ubr, 
vom Tramerbanje, 1019 Weft Straße, nad der 
evang.ziutb. St. Matthäus-Kirche ‚von da nah dem 
Goncordia-Guttesader. Die trauernden Hinterbiie- 


been: 


>») 


Diedrich Stweven, HGatte. 
Clara und Heury, Kinder. 


dimi Milhelm Wolf, Bruder. 





Todes⸗Anzeige. 


Nach kurzem, aber ſchweren Leiden entſchlief ſanft 
heute Abend um 6} Uhr unſere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, Die Wittwe 

Dorothea Brunk, geb. Anders, 
in ihrem 67. Lebensjahre, welches mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme hiermit anzeigen: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 4. April, 
vom Trauerhauſe, 1701 Milwaukee Ade., ſtatt. 

Ehicago, Ill. den 2. April 1900. 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Eduard Boch 
im Alter von 41 Jahren nach kurzem Leiden geitorben 
it. Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 
4. April, um 9 Uhr, dom Trauerbaufe, 772 Weiten 
Ave., nah dem Bonifaeius-Friedhof. Die trauern- 
den Hinterbliebenen: 
Martha Boch, Sattin, nebit vier Rindern. 





Zodes- Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte 
Eduard Hillinger 
im Alter von 50 Yabren geitorben ift. Die Be— 
erdiguna findet fatt am Mittwoch, den 4. Wpril, 
um 10:33 Uhr Vorm., vom Trauerhauſe, Nr, PD 
Eigin Str., aus per Bahn nah dem Mt. Green: 


wood⸗Kirchhof 
Dora Killinger, Gattin. 





Geſtorben: Anguſta Schulz. geliebte Mutter 
don Emma Gerlach und Glara Ulbricht, 60 W. 13. 
Str., am Montag, den 2. April 1909, im Goknty- 
Hofvital. Vegräbnik am Mittwoch, der 4. Aprif, 
1 Uber Rahmittags, von Krauspes PBeitattungs-Ge- 


ihäft, 732 Belmont Ade., nad Foreit Some. 





CharlesBurmeister 














> 
Sie ſputen 
von $2 bis 
$10.00, 
4 wenn Sie 
— —X— Ihre 
Einkäufe von 
neuen Früh— 
= jahrs-Kleidern 
3 in unjerem 
ee Laden 
Ba machen und 
außerdem Fön- 
nen Sie fich 
darauf ver- 
lafjen, daß die 
Waaren neı, 
modtjch und 
dauerhaft 


Ertra ſpeziell! 
Jonfirmanden— 
Anzüge, 


Echte Clay Wor— 95 
0 


ſteds, ertra gut 
gemacht 

















3. jährliche 


Bithtle-Ausſleſſung. 


Großartige Borführung von 1900- 
Bädern und Radfahrer - Artikeln. 


Alle neuen Derbefferungen gezeigt. 
Biele interefjante Reuheiten. 


THE FAIR. 


STATE. ADAlAS & DEARBORN STR. 


HENRY KAU, 


Binger -Deinllube 


165 East Adams Str. 

3” Bon uns jeldjt gefclterte Meine am 

Ausicant. ..  Sellerei in Büdes 

heim am Scharlachberg. — — 

‚Da nun der Neue jo weit entwidelt, daß man fi 
ein Urtbeil erlauben darf, jo findet man, daß der 
er ein guter, reingähriger rafiger Wein wird. Im 
befieren Lagen wurden jogar Edelgewächſe erzielt. 


Grüne Immergrün-Guirlauden,. 


. Pflanzen, Schnittblumen 
für Kirchen⸗Dekoratiouen, ſowie au 
Bouquet und Haar⸗Sprays 

für Ronfirmanden 
find zu ben billigſten Vreiſen zu haben dei 
' R BILMERS ART FLORAL CQ, 
lapimo, ſodido 3907 Cottage Srove Aipe, 











Bedreutenden 
Nebenverdienſt 
ler Si leiag t 
Mer ren DR 
euswer rſonen welhe zum Bang se Sur 
| ftes® eitoas Kapitel verfügen; obs a 
bon Sister In ——— —— 
einreiden. bi, 








Abendpoſt⸗⸗ Chicago, Dienftag, den 3. April 1900. 


— 


Todesfälle. Berlangt: Männer und Kuaben. | Berlangt: Frauen und M . Geihäftsgelegenheiten. Grundeigentpum und D Säufer. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Work) | (Pnzeigen unter diefer Rubeit, 1 Gent das/ Wort.) | (nzeigen unter biefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) | (Ünzeigen unter diejer Rubrit, 2 Genis das Merk.) 
Nachftehend verö fentlichen " wir die Lifte der Deuts | 


fen, über deren Tod dein Gejundpeitsamte zwiſchen Berlangt: Junge in Bäderei zu arbeiten. 3005 ie: E Saudarbeit. „Bäder, aufgepaht! Zu verlaufen: 20; „ans » Sarmläudersien. 
geftern und heute Meldung auging: der A : Verlangt: Ein gutes ftetiges Zücenmädsen, — | gej3eihnete- Bäderei; über $50 Storetrade täg- Garmland! — Fa tmiand ! 
Asramorsti, Charles, 35 I., 270 Dayton Str. Be — Zorn * Company, 0 Schneiders Neftaurant. 496 R. Glart Str. —Bapr | ib; gute Preife; fein Wagentrade; feine Wohnung. BWaildlanp! 
20 78 \ 























Diejes if die beite Storetrade-Bäderei in Chicago. Eine günflige Öelegenkeit, ein eigenes Km 7m 
ng —— 52 4 = B. 1. Su. Franklin Str. —— Verlangt: —* Mädchen für — — a Dinge, 59 Dearborn Str. ur Bebetgt Aderb 
— F m Seile" utes, bebolates und vorzüglich zum Aderbau ges 
Dabb, Mary M., N 5; a... — Etr Suthorle 7 769 en Ede George * Deming viace. dmi — Grundeigenthums- und — ————— eignetes Land, gelegen in dem deruhmten Mara» 
orfter, Guftave, ®& Y., 362 Ave. x modi — 5 earborn Str., derlauft Grundeigentbum un wonz und dem. jüdlichen Theile von Lincoln Goy» 
laß, Frank E., 12 3., 10315 5 rn es Verlangt: Deutihe oder böhmiſche Köchin. — | „Geihäfte”. Schnelle, reelfe Transaktionen. 19, Wisconfin, zu verfanfen in Zarzelien von 40 
Hefter, Roie ©., & 6‘ a er * de. Verlangt: Guter veuticher Junge, 18 oder 19 Jahre | 529 Milwaukee Ave., Buswaaren:Laden. 26mn3, Lunt&fon * er mehr. Preis S.00 bis did pro Ader, je 
J 2 D > 1 e Fa 
Kemp, Geolia, % u 14: 5 alt, für Milchwagen. 20 Wajhburne — Ude. mdmi " Perlangt: Hausarbeitsmäddhen, yamilie von 4. Zu verfaufen: Mebl:, Samen: und Kohlen: er A des Bodens, der Lage und des 


eonar len, 49 660 Grand ve. e 
: 44 Y | ‘ —— Marti EN 854 Melroje Str. “ Veriangt: Ein Junge an Cafes 145 Sarrabee Str. | 85; obne Wälde HH. — 7 E. North Abe., 1. Flat. 55 age * Ziegen, a, u een, — Um weitere Auskunft, freie Landlarten, ein In 
‚ D 2 + 41. Ave. modi q drankhei Reftaurant und Boardin us itte$ „Bandbu ton, 
— inch dom Em  Werlangt: Gin Dann um Saloon reinzumat Berlangt: Mäbdien aber Frau für allgemeinegaus: an der Wells Str., $450. Delitateflen:Store, NRor d⸗ Bus — ——— de k * 
— Maria, — ** 85 ET Ave. Verlangt: Gin Mann um Saloon teinzumadhen arbeit. Nachzufragen: 91 On Chicago U Une. jeite, 30. Retaurant, autes Geigäft an S. Halited | Mian, op r ———— — kei int Shicags 
| t: S } ( > nn 9 > 3 r ; 
und in der Küche zu helfen. 4036 State Str. modi Terihngt: Kindermädehen, : 20 Jahre te alt. 317 . 317 Oft Str., 350. Grocery und Market in Harlem, PBierd Sieigoffic a ee „icons 


























Raedfer, Williem, 6 3., 117. —— R En ne > 
Eterkel, Gertrude, 57 3, 23 Savton — f „Verlangt: Buibelman und Brefler. 115F° Milwaus | North Üve., 1. Flat. Sufave —— 107 Frl Mor, € Saloon. _. ee Si E ‘2 — — ——— —8* 5 
ce Ave. modi ya — * x o° 2 * m Dienſtag, n 10. April, von 9 et Morgen 

4 Verlangt: Mädchen, ungefähr 15 Jahre, fürHaus— - — Er bi3 3 Ahr Mbenn? 
* > : d : Kart Str > Zu ı verfaufen: Milh:Geichäft, 3 Kanuen tägl ich Ihr Abends für ginen Tag zu jpreden jeum 
820 N. Rabey | arbeit. Keine Kinder. 105 N. Clark Str., 1. #lat. | ;.. Haus 2. A— A Seo. Balmo. 10 wird. Herr Kochler ift in dieſer Gegend auf ei: 


) 133 Dbd. Fließgefütterte ft 1800 Vds. ſchwerer weis w Perlanat: Trimmer an Weiten \ 
N er eu Hemden für nel. —* u. —— c Scheidungsklagen Str., 1. Flat, hinten. mdimi 8 — u Langdo t ’ ner Ferm grob geworden und kann deswegen auch 
3 ll. > ı eo Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. ngdon ı St r. genaue Aus Hunft ba Uns —— 





























Babies sw TE . 2 * 
abies und c wurden auhängig gemadt von: Verlangt: Mann zum m Reinmachen in Saloon und | E. Schwark, 633 W, North pe. gu verkaufen: Eine gute Bäderei in gut befiedel» | luftige mit dingus zu nehmen und ihnen das Xand 














Kinder, für. . . r 
to, wegen graufanıer | Saus. 552 Grand ve. modi Verl Gin M de Kinder, | ter Nachbarichaft. 140 U u abe Kedzic. | au zeigen, 

59 Did. weiße Merino- Hemden für Damen, mit 125 Baar Tapeftıy — in Selen 9. gegen Sheldon B. Shaw, _ Verlangt: Fin Mädchen oder Fran ohne Kinder, ſchaf Armitage Ave. na ie 

— Aermeln, gerade das Richtige für Früh: IK iers. wo zu Sehandlung; Belle gegen Aug. Hoppe, —— Verfangt: Ein guter Abpreſſer an Hoſen. Stetige in mittleren Nabren. Muß zn Kaufe jchlafen. 1141 Zu verfaufen: Guter Butderibop, billig. Nadzu- * 2: I. 9. Rochler, 505 6. Str, Wauſaeu. 

jabrs3-Anfang: — — c laſſung; Anna gegen Alexander Simpi ER = Arbeit. Gute Bezablung. 73 Ellen Str. mdi | Milwautee Aor., Pajement. imi feagen ie ia : L - j 4 is. Bitte dieſe Zeitung zu erwähnen. 

35c, für I tas Paar für. . . graufamer Behandlung; Lizzie gegen William _ gen bei A. Marc tat ine e. jan20, fadido, Imo 

' ERS E der, wegen graujamer Behandlung; Yottie F Ferian: Verlangt: Mädden, 14-16 Jahre. 302 Wabanfia Zu verfaufen: Wäderei mit einem Wagen, billig. Ulabama! Ylabama! 
Damen: Wrapperd aus guter gen Julius ‚Bernbardt Brown, wegen Verlaffung; Berlangt: Männer und grauen. Ave., 2. Fla I W. Late Str. Farnı lan d—gutes Land im füdlichen Alabama 


5200 Dd3. karrirte oder W ner Be: 

S ualität PVercale, hübſch ber Anna gegen Martin Pazder, wegen ar aujaı ubrit, 1 Gent das Wort.) * ar * — EN Tee ll te Rt, . — 
Weißwaaren. —— * 5e ſnhes st mit Bub und Ruffles, hie Annie gegen Aug. Schwarz, wegen grau — — > ee ee — — Er 3u ‚verfaufen: Wiener Retaurant und Boarding: AR * A 0.000 ei Be — —* 
Reſtern, Mittwoch, per Yd. zu voller Efirt, alle Eh werth 98c, 4 famer Behandlung; Emilie gegen Willim Hzward, Verlangt: Ein guter Yaitter, gute Mafchinenmäbd: land Ave EN Re dimi | Baus, alter Bas, wegen Abreife billig. Mor.: 3. 4 | Meodufte. Siweinal das Aabe * er ne 

ae m. SEEN fdegiel für biejen Bertanf II wegen Truntjucht; Maggie gegen John W. Will.ams. | pen, wm ITajchen in Lining und Oberzeug zu ma: : — | ?bendpoft. dimt | Gutes 8 and in Diefer Seaend faufe "nid, wende — 
87 Did. De fancy Vilder-Rabm: | nur. . r wegen Ehebruchs; Yulu DB. ig aan: Warp hen, und erjter Klaſſe Ab— on Vorbügler a guten Verlangt: Gin Mädchen, „nes nähen fann, in Zu verkaufen Megen Familienverbältiiffen billig an Arthur Boenert, 92 —* Salle Str. Chicago, Ju. 
7 Dtd. & auſamer Behar Röcken. 581 S ibland Ave., C. X ‚& ilie. 654 O3 Str., 2. 2 au „obs © ————— eu i . 
wegen Ehebruchs und grauf y Röden. 581 S. Aibland Ave, C. Xueble, Shop | Familie. 654 Osgood Str., 2. Flat ein ‚altes, gitgebendes Reitaurant mit 15 möblirten 10my,® 


Rahmen. men, mit 1. Bit 10c 


——— 
woch zu . 















































— domey, wegen grauſamer Be: imen. > n —V 
5 awls. 120 5 Damme Bea: — — —— Rus — ————— wegen — Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine | Zimmern, welches ſchon 20 Jahre ſtetig, gut läuft 
— fen — eb nd ao Ghebruhs: Emma €. gegen Lewis C. Hitchcof, wer Verlangt: Majhinen = Operateure und Baifters | Küchenarbeit, Saloon. Keine Sonntagsarbdeit. — | und immer ftetig beſetzt iſt. Beſte Gelegenheit für ——— Getreide: 22 Fxrucht-Farmen. M biB 
Franſen, werth — — 2% gen Pigamie, an Weften: ebenjo einige um Arbeit nad Haufe zu j 1864 S. Clark Str., Baſement. junge Anfänger. Adr.: 3. 812 Ab: mopeit. dimido | 160 er. Uri, 196-198 Oft Waibington — 
rö eg ww ? ' 4 a 9 R { 9 n — Zn = — — 2in, 
Sei e. — Lateeia Ic * —* | N Aroind Mor. a Verlangt: Zwei Frauen zum Ladenputzen. — Iu verfarfen: Gute Bäderei, nur Storetrade. 
Seife, 2 N. Capes Plüfh-, Kerſey⸗ und Aſtrachan⸗ . s ei en i 13055 X2elmont Ave. Gute © Preife. Weftjeite. Mdr.: 3. 813 Adendpoft. Nordfeite. 
: Gapes für Damen, 48 Sl A 3 g Taperianuts Merk >03 ai 8 — — er @ z 9 
s 5 . 2 : + Verlangt: Nerfette Köchin. 503 Aſhland Boul. "gu u verfaufen: Neftaurant. Pin 6 Jahre darin. We: gu verlaufen: Bargain, Zftödige® Haus mit Lot, 
; H Blaue od. ſchwar ze ey Augen = für + eine n Stellungen ſuchen: Männer. ee * Fi gen Krankheit billig. 731 Larrabee Str., nahe Lin— 81000; ferner 9 Zimmer Cottage, modern, 50 Fuk 
na MIE nzune. fancn Gheviot dops | Braid, werth $8.00 und $.00, (Unzeigen unter diefer Mubeit, 1 Gent das Wort.) "Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine | colm pe. und Stall, feiner Garten, Preis 800; für 83400. 
! Hausarbeit. 542 N. Clark Str. nur $1409 Baar. Spredt vor. Rafoth, 780 Kerns 


pelbritftige Knie— ; ã naben ei: — Hausarbeit. 5 — 
Paar fanch weibe Kid Berlangt: Männer und 8 : Gefucht; “Ein Mann wünſcht Arbeit als Porter. Ein deutiches oder ſchwediſches Radchen gu verkaufen: Butcher-Geſchäft. Auskunft 183 —— don Str., zwifchen  Säool und Otto Str. 


.rr 27 
bojen-Anzüge für Knaben, Größen 6 S[ 92 8- 
bis 15, —— mit cen — .4 ınpers. Sonfirmations Slipper, * Anzeigen unter dieſer Nubrik, 1 Cent das Wort.) | gan Vartenden und Aufwarten. Gute Empfehlung. — A 5 per Woche. Auch ein Mädchen Str, Ede Clart. a 
D 0) N s —* 7 y 
Be Fi fanch Schleife und — RR 65€ Verlangt: Ein lediger Teamfter. 6211 Center Av. Adr.; D. 3 3 Abenppoit.  _ dimi im Alter von 16 Jahren. 3310 Cottage Grove Ave, Zu verfaufen: Gin gutgchender Delikateſſen-Store, Stordweitfeits. 
Reinwollene Blaue Cheriot 3 Stüd Knichofenz | reis, Mittwoh . . erlangt: R dimipo Gefucht: Grite Hand an Gate fucht Arbeit. Mdr.: | Pre z ; : A7wit oder ohne Store; billig. Habe andere Geſchäfte. Zu verkaufen: Neue 5 Zimmer Häufer mit Waher 
Anzüge für Knaben, Gröben 9 bis DW 3 Verlengt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, | Zu erfragen 3158 Galumet Ave. dındo 8 
2. 95 3. 829 Abendpoft. Heine Familie, feine Kinder. 3207 Calumet Ave. ER ER — 7* * Ay — —— Ave. en en. 
ur 0; SP baar; 512 monatlich. Ernſt Meim;, 


Be... . : > 2% Paar feine Bici Apotheker zu lernen; | ————— — 
R 3— R Verlangt: Ein Knabe um Apotheler i ; : rn ke ee el 8150 fa 5-50 bes SQ er Nu 
Damen-Schude. Kid Schnür-Schuhe, Geſucht: Ein Vormann an Brot ſucht Stelle. Mr.: Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, ei — ufen guten —— grobes 2 our, bilige 1059 Wilwe utee Ave., zwiichen Sußerton und Galle 













































































** muß gebildet und ungefähr 18 Jahre alt fein. — | _ ) 

4 N fen: — 25 Did. fancn = altes hübjche, neue Kommt in Benleitung der Eltern. 813 Lincoln Ave., | %. 429 Adendpoſt. dimi Familie. Nachzufragen im Qutgeihäft. 448 South | Mozuel, fornia Ave. Dmztgie 

1 ll u) eg gebügelte eh dann, — 1 5 Ede George Str. Gefuht: Junger Deutiher, kann mit Pferden um- | State Str. dimi rer - — — ——— 5—— — 
J * 7 7 ⸗ 9 — 2 * 3 p > \ erfaufen: Gut ẽc⸗Me H * \ u L; 

den für Knaben, mit 2  Rragen, DE. « ——— * Verlangt: Deutſcher Porter der am Tiſch aufwar⸗ — De = tenden,  tmänföt, a DVerlangt: Gin gutes tüchtiges Mädchen mit Em— bof. Gutes Mlech und Wagen. Micthe $20 monatlich. Cottage mit Badezimmer, Gigenthümer, 836 Datvale 

gut gemacht, werth 75e, für. — ten kann. 4009 Aſhland Ave. en. — BE Nbendpofl. 0 ! gung —*** für allgemeine Hausarbeit. 3608 rn Vorzufpregen: 134 Cornelia Etr., 3. Floor, mabe Avenue. di—jon 

® Aſhland Ave. 


— Feine Satin Calf = 2 = a x 
* — Verlangt: Koch für Buſineß-Lunch. 4009 Aſh = : e Südfeite. 
Calico 2 dns. beiter — € dina JeN- Sehube, — —— Me an " Gefucht: Williger junger Mann fuht Beihäftie | " Merlanat: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 3206 Zu verfaufen: Gin Schub-Shop. Gute Lage. 590 ‚ ; f 
auer deutſcher Ca —* 2.00 Schuhe, Größen 2 ‚ Tg gung für Kutſcher oder Delivery: Wagen zu fahren. | Manaih Ave. 2ap,lokion | geilen: Gin Schuh⸗-Shop. Gute Lage. 59 _3u verfaufen: Großer Pargain, 36 und 39% 
wert) 1230 ver Vd., für... huhe, Größen 5 Rerlangt: Ein guter Mann als Nacht:Ingenieur | 9. 9. 649 Taylor Str. BER "Wu.., . Klart Str. S. Halfted Str., Lot 50x15, bis 20 Zub Allen. 
¶ 


bis 5}, — bei Li e 1 — Der . — ho Miert 
' ei Linde Eismaſchinen. Offerten unter Adrefle: F. — eg Berlangt: Nettes Mädden für allgemeine Hausar— Zu verfaufen: E ion Gandy:! 2: Nierhe S0 monatlih. Wusgezeichneter Piatz — 
Gefucht: Verheiratheter Mann, dreibia Nabr alt, beit. 421 Gleveland Ave. —— 3 fe tfter Klaſſe Union Candy-Route. Gryern- oder fFleifchladen. Wird jehr billig ver 


2000 Yds. gute Qualität fhwarzer | für. . 2.2 2 2 000. 33° 9 ; S i 
Saleen. *: — ie Neitern, 4 ud nn ec ſucht Stellung als Wathman, Porter oder Janitot. — —e 2 p 1ee2 ©. "Neiferjon € Str. dimie gauft und auf leichte Abzahlungen gder nehme ans 
per c Verlangt: Erſte Klaſſe Bladſmith für Ornamen— 1338 Wabaſh Ave, Room 6. Perla: it: Gin gutes Mädchen, daS etwas kochen gu verfaufen: Kleine Milchroute. 521 N. Gali: | deres Eigenthum dafür in Tauſch. S. Schallmann 


Groceries X lly Lan, —— Er N x 5 {hi Boul — 
+ tal Gijene und Chandelir:Arbeit. Willy 9. —Gefucht: Stelle als zweiter Bartender. Gehroeber, * € Aibland er 5l4 Waihington — fornia Une. 2apllwäſon & Eo., 1204, 134 Wajbingten Str. 3apbıo 


91 Indiana Str. Ä > ehr e 
sl re Fe 185 6. Waſhington — — Ru verkauſen: Alt etablirter Ed: Grocerftore und Zu verfaufen: Niefige Verſchi euderung— die Rord⸗ 


—A 


20 Ded. große } 2) F Nie — — > 
Wafhtü — Did. g 7 Reine Aepfel- oder Pflaumen: Autter, ge Verlangt: Gin anftändiger Maın um Dierde und — — Bann Gatsbäder- Berlangt: Mädden für Küche und Hausarbeit. 7 Saloon. Umzugsbalber billig. 49 N. Baulina oft Ede von Kimbart Are. und 62. Str., 35x10 
) 5 













































































Dard für .. » . 














Sorte türkische r ug 9 0 © 4 
per Ot. Kru Stall zu beſorgen. Nachzufragen 236 92. Str., S. Halite) > Str. moi Straße. dapllw&ſon Fuß, mit einer 8 Fuß Vaſſage an der Rordgrenge, 





Zu verfaufen: Eine der älteften. und beiten Mi (&- MWoodlaton und hat die beiten Fahrg elegenheiten. in 
©. 


—* 350 Paar eles — Perlangt: Starter I Örnament Eiien —— he Sees ME Be 
ie arter Aunge an Ornamen en: | 7 tbeit; guter Yon. I arry Ave. —* teuten« W ur“ Va f 
Spiken:Jardinen. : Eau —— 8 > Iay- Berlangt: Frauen und Mädchen. — — — —— — modi | ronten am der Weitjeite. 5 Raunen. Rechzuftagen Syallmann & Eo., 1204 134 Wajhington Str. 





Waſchlappen, Stüd Fanch —* Shore Häringe, per u 3 dmi | 1010 Girard Str. 2amIm 
\ 5 ge, der Did. — Seips Bäckerei, South Chicago, I, — — — — für nur $45%0. Dies ift die feinfte Gegend 











— Spitzen⸗ 2 425 W. Tay- omis r 
arbeit zu lernen. $2.50 im Anfang. 5 Verlangt: Eutes ehrliches Mädchen für alfoemeine | Ede Loomis und Waſhburn Ave. __ mdimi Bapbıo 


* rdinen, in of F r S i d ort. * = 
Iriſh Point Bruffel Gffetten, fhottifihen Gui— x Extra Iprziell 7 ro. —— (Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) Hausarbeit. Flat B, 166 North Ave., 2. Stock. Zu verfaufen: Ein Qutgebender _Yarber Shop an 
a nl, 4 ,Q4B | Baden nn Ernie man ———— even no Debeien. mon | ea Si, ERREGER —— 

eher * De ae a WERE DAR 78e ei u ne Nerlangt: Mädchen von 13—14 Jahren im Schrei: Verlangt: Mädchen_für Hausarbeit. Lohn PR 50 idaft ift u alber jofort zu vertaufen. Offer: Habt Ihr Häufer zu verkaufen, zu dertauſchen oder 


3.50 per Baar, für . a > | 
5 sis 81.00. — 39 U, Str. modi | fen unter D 358, Abendpofi, erbeten. undi zu vermietben? Kommt für gute NRejultate zw uns. 


1:25 DE Baar; TUE en’ ss c i i 
ehe Verlangt: Junge der — lernen will derihop. 957 21. Place. 
- gu verfaufen: Saloon mit Grundeige nthum u und Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 


} oder ein Stripper. 540 Leavitt Str. - — — — - 
MER EN SEE TER EERR TETZEIEREET NN — — SEE — Verlangt: Mädchen, bei Hand zu nähen. Stück— Veriarat: Köchiunen, Mädchen für Hausarbeit, | mir, — See Affe Eye 0-10 Dee: m = 
“ Berlangt: Kon für Yufinch-Lund und — — | arbeit. 114 Lincoln Avbe. zweite Arbeit, Kindermädcen, eingemwanderte fofort Pitni Ben > ee - —— — fie n — . . Pr y — 
5 Mr? $ 0 14 D Y Me 
ebeufo junger Mann für Saloon: Arbeit. 74 Adams = untergebradt bei den feinften Herrſchaften. Mrs. Näberem adr.: 9. S. Tichnan, Dolton, Cook Go., | New Vork Life Gebäubde, —— Ede LaScle und 


= * | = Verlangt: Mafhinenmätchen an SKnabenhojen. | &. Wandel, 200 31. Eir. 14mzimt ©. ‚ i 
Vergnügungs-Wegweiſer. * Der V— jeſi — * AU. Yunz, Im,tgikjon | Monroe Ste., Zimmer 814, Flur 8, 
ud ” u ° u Dei Berfauf der hieſigen Anlagen Verlangt: Zte Hand Brotbäcker. 3133 Wallace Str. — — W. Fellers. Das einzige größte deutichsamerifas 1203, t91&fon* 


T Tampftraft. 114 Lincoln Ave, 

* — — F i ar 2 Verlanat: 2 Kleidermacerinnen und Lehrmädchen. € f 8. i gu verfaufen: Meatmarke t mit Grur deigenthum, 
eo e Nogers Brothers in Mall Strect“ ber Siemens & Halste Co. — die Verlangt: Ein Mann in Möbelgeſchäft; muß ſtadt— J — —— — Be lt Br nn vr. ir ne — gutes Geſchäft. Adr.: R. oo Avendpoft. 
ers. Nic. Wagners Oper „Der | General Electric Co. ift laut einer Des | tundig fein und verftehen mit Pierden umzugehen. — ee Mädchen prompt borgt. Weite Kausbälterinnen Toms. Ih. fofome * en 

Holländer“. er 2 r 882 W. 21. Str. Merlangt: Gute Maichinenmädden an feidenen immer an Sand. Xel. Rortb 195 Sianbir - — peu ab Finanzielle. 

era Honje.—,Sag Harbor“, pejche aus New NVork dort gejtern voll- = — — =. Waifts. Guter Lohn. 467 Navenswood Ave., nahe ; : — Todesfall! *00 taufen — Um (Unzeicen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
5. F Id * .) > erlangt: artender ;muß arbeiten können ‚n roß Pa e N didoſa ectionery Store; ageseinnahme 820 Miethe — — 

Be ee zogen worden. Es gibt demnach nur | a Uhr Nachmittags. 104 Wels Str., Baſement. Bee EN — — EBEN}... fe Adr.: R 216, Abendpoit, 2nylıo Ecld ohne Kommifjior. — Louis Freudenderg ver» 

Kunz Stellungen ſuchen: Frauen. leiyt Brivat:Kapitalien von 4 Bros. an ohne Koma 


t — iee⸗ ee Verlanat:  Grfahrene Kemdenmachet innen. 
r hr Van —— ET mehr rc große Firmen im Lande, | "sertange: Werbeiratberer ¶ Shuhmecher. Lichere | pen-Arbeit. Pindman, 2I8 Mais Str. Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) miffion. Vormittags: Nefideng, 377.R. Hopne Ave., 
8.—,Sapho". welche ſich mit der Herftellung von | Satitenz. Adr.: N. 209 Ubendpoft. dimifa — Qu vermiethen de Gornelia, nahe Chicago Avenue. Nachmittado 
Eon ellmer the Domet, Wa ons für eleftrifche Gt 3 — Bee: junger Maun, 18 bis 20 Jabte 16 — — zu 8 Geſucht: Familienwäſche in's Haus genommen. (Anzeigen anti di Nubrit, ẽcits das Worty Ellice, Dimmer 1610 units Bing. vᷣ Str, 
n 3% —Ronzerte Spuntag Nachmittag, Mitt gg db — riſche ge alt, mit Fäffern umzugeben, Packen und Abflaihen. — — — —— * quin. 4 Wells Str., unis, Gun NL. h E 1 22 Leo. tolxſoa⸗ 
woch und Freitag Abend. nen un on em a s d 1. Stetiger Platz. Verlangt? Fin Madchen, das etwas Maſchinnen— Euren? ——— Zu vermietben: Kleine Cottage, Zimmer, bes ⸗ 
er > — w in ieſes — Wine gezeleg Abe. iger Platz näben fann. 9 Slyhourn Ave. Geſucht: Wittwe, 50 Jahre, wünſcht Stelle als — J m —* Wahrfagerin age, F Jahren. ta: Für die fommende Woche bieten wir dem. deehrten 
Fach ſchlägt, befaſſen. Die Weſting⸗ Stridland & — — en Haushälterin in Heiner Familie. 668 ©. Union blirte Kundiaft. Piltia. :1501 Milivaufee Ave, Publitum folgende erite Gold-Hypothelen zum Kauf 
N = u; boufe Co iſt die andere Verlangt; Ein junger Barbier oder Junge zum Verlaugt: Mädchen für Strickmaſchine. 522 Mil: | Str, binten, oben. ——— —— ——— an: 
ob. is . > “ ce‘ Ä U L. S ummie. i i icherhei 
Lokalbericht. * — Pipe ei A wirp uagatgogen. EN ee. - Lone Geſucht: Wa ſche in und außer dem Daufe, fotwie ud here 19 ehr e Dein Shan. ofen * — > * a 
e Gemäß einer vom Richterkollegium Milwau ce Abe. Avondale. dimi Verlangt: Frauen zum Hoſenmachen. 112 Mohawk Haus reinigen. 173 Oit Fuller ton Ave. > h er EN Sabe 81600. 
f er Str moöt > a —9VI 
28 i etroffenen Vereinb “erlangt: Ein Mann, der willens Mt, aller Art | SR Geſucht: Verfette Kochin ſucht Stelle in Reftaurant 339.. - Jahre KIN.— 
lus alten Zeiten. q ff nbarung werden alle Hausarbeit zu verrichten. Nahzufragen: 251 E. Ohio oder Saloon. X. ©. 359 Abendpoft. Zimmer und Board. SUN. Jahre sim — 
Jahre 20. ⸗ 


Gerichte des Morgens 1 1 Sausarbeii. Be ‚30. 
ch gens um 10 Uhr und | Er. Sk Gefuct: Anftändiges Harts Minden Juht Siehe | (Anzeigen unter diefer Rubrif, 9 Gentß das Wert) | SiNT A 


. . GT, ._ N ® ä ch fü i i 
Vor dem Kongreß⸗ Ausſchuß für des Nachmittags um 2 Uhr eröffnet. "Berlangt: Junge don verantwortlichen Eltern, Die —— — für allgemeine Hausarbeit. in Reftaurant, beim Kocen zu helfen. Ohne Sonn: Berdlangt: Tiventlice "Roarders. 853 Eiybourn SEN. — —* Sabre 8570. — 
tags arbeit. > Str, 1. Flat. Une, Die Abſtrakte von obigen Hopothefen ftehen etwais 


>? of s 3 Y i 32 9 c 
Indianer⸗ Angelegenheiten wird heute Mit dieſer Neuerung iſt bereits geſtern be Selen Bi ee Verlangt: Madden für allgemeine Hausarbeit. — GT TE gen Käufe } 
in Wafbington über die Anſprüche ge⸗ begonnen worden. —— —— ee SER, Keavitt Str., 1. Flat. dmi — —— in mitten we. Zu vermiethen: Gin fauberes ſchön möblirtes Kan — A ne en 37 
” BE i —* ni Ste ⸗Hausha 2bhinteres Bettzimmer an einen anftändigen jungen Nice 9 F 
ftritten, welck e im Namen der Potta⸗ .. > Tiſch aufzuwarten. Gildemeiſtetr, 64-60 Jadjon Verlangt: Tüchtiars Mädchen für allgemeine Haus: f Str., hinten, oben. mdmi | Mann, billig. 94 Clifton Ave., 1. Flat —jon 1 Duke Eier & —— 


ie 4 => 
Boulevard, Ede Clinton Str. - ein, — — 
arbeit: Heine Familie: guter Lohn und gutes Hei Gefußt: Frau Klein fuct Wälde in's Haus zu - Zimuer 814, Flur 8. 


matomie- indione f die Liege f⸗ — 
u t auf bie Liegenſchaf Heiraths⸗Lizenſen. Verlangt: Vierte Sand rot und Gates, 1309 | #26 Berteley Ane. ‚ Sidfeite, dmi | nehmen. 32 Beit Ave., hinten. 


— — 7 | j e * * 
ten erhoben werben, bie ch zwifchen | | W. Ban Vuren She, Verlangt: Ein Mädchen das etwas togen Tann. | in mittleren Jahren ruht Stellung | „n% Miethen und Board gejumt. — 
dem Fluß und der Chicago pe nue, der — GEBE En wurden in der Office Rerlangt: Ein | jungst Mann ziwijchen 17 und 15 62 Weit Nandolph Str., Saloon. in beflerem Haufe. Norzufpreden von 11 bis 4 Uhr | (Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wert.) — ohne Kommiſſion — 

St. Clair Str. und dem See befinden. ee 4 ; Nabren, der mit Gartenarbeit etwas Beihein weiß. Qerlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: | Nahm. Mrs. Borrman, 25 €, 47. Str, Geiucht wird für einen Aäbrigen, wohlerzogenen | im groben und Heinen Summen auf Chicago Grunds 
A. Brinckerhoff, Charlotte Cunningham, 21, 19. Muß iwilfig fein und ärbeiten tunen. 255 Michigan arbeit. 3005 Archet Ave. dmi hübſchen Nyraben ein Heim bei einer chriſtl. älteren FR 


& * 
„sm Namen Der Indianer wird geltend James J. Gilliland, Jeſſie M. Wood, 24, 19. Ape., zwiſchen 12.und LUhr. alleinſtehenden Frau gegen entſprechendes Koitgeld 
— * Samuel Anderg, Maryh Brenfä a: - - Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 939 5 in Pe ri re Eonntags offen von 9—12 —* —— 8. 
gemacht, daß die fraglichen Ländereien Pincoft Aiher, Marion u Er FEN Verlangt: Junge; In Bäderei zu helfen. 100 Canal: | Gortiand Str., zwiſchen Ridgeway und Hamlin Ave. —— — zen. —. * —52 ——53 — 34 wW 
j 3 er Rubri e rd \ iv germa ‚uf amle 7 alle & s 
in die Boden-Abtretung, welche ſeitens zur Feen Amelia Stell, 26, , 22. port Ave. — Verlangt: Gutes ſtarkes deutſches Mädchen für all— ee ER ei und förperlihe Pflege angedeihen laſſen wollen, bit= 11 Race Sir, de Monroe Str, 
ber Pottawatomies im Nahre 1833 er= ie. ee ee Ende 2, % Safer Er. — — für Saloon. 5517 ©. | gemeine Hausarbeit. 470 W. Divifion Str. dmi | Zu leufen geſucht. Ein Pferd etwa 1100 Piund | ket man gefl. zu antworten. Adt. D. 345 Abendpoſt. . 1223.t91&jon® 
: Se x x $ at nn ee ed S en - * chwer, nicht älter al3 8 Jahre, einen Bäderwagen zu f i — 
8 John Wichlinski, Mary Grbaczek, 36, 25. Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— ſch — da aM . Ya ti nn F ’ Zu mietbhen deſucht: Möblirtes Zimmer für eigene — 
folgte, nicht mit einbegriffen war. Die, Elvin MeGuire, Grace Soplt, R, >. Verlangt: Yartender. Muh alle Morter-Arbeit ber | arbeis. 18 Wallace € Str. ziehen. Näheres bei Chriſt. Bade, Jefferſon Part. Haushaltung von jungem Gbepaare. Offerten mit —* FAN, ® —* * —* ifiom 
gegenwärtigen. Inhaber des Landes Frant Lane, Emma Gallmeyer, 38, 25. forgen. 18 N. Desplaines Str. für Gausarbeit; eine Zu verfaufen: 2 junge Pferde, 1 doppeltes und 1 Preisangabe unter i 8. 434 Abendpoit. PL ee eine ne en 
halten Dem entasaen, daß dDietndianer zudwig Rasınuffen, Inger MN 40, 9. ” Verlangt:, ie. 15 Gagle Etr., nahe | gamilie 942 Arnitage Ave., nahe Kedgie. einfaches Gejcirr, ein Koblenwagen, wegen Aufgabe Zu miethen gejucht: Helles gutes Zimmer auf der | Eicerbeit vorhanden. Birjen vom 4 bis 6%. Käufer 
— gegen, B Indian Fred. Hale, Roſe Bird, 32, BERNER ge ’ e Kedrie · des Geſchaftes. 167 High Str., nahe Fullerton be. Nordfeite; möglisit made der Stadt, mit Breisans | und Cotten jenell und vortheilhaft vertauft und vers 
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bei jener Gelegenheit el ihr Land” in Suftave Kvenig, Henriette Kaflo, 23, > Desplaiges Verlandt 262 E — ir einzelnen He F. * j R . 
1gt: Gin Mädchen von 15 Jahren. . 1262 Pott I gabe für einzelnen Herrn. Adr. F. 438 Abendpoſt taujht. — William fsreudenberg & Co., 140 Waſb⸗ 

4 William Sweeney, Nora Jacques, 23, 3. . — — ver ſchon in der Bäderei gearbei: | St it vor, nahe California pe, BZu verfaufen: Delivery = = Wagen. Kayſer, 707 Eily⸗ Aa : — 

der Näh Je des Fort Dearborn an die —— „aucie: Motera, 9, 17. tet bat. 414 Lincoln Abe. — ar as FF v6 — la bourn Sre. Pi mietben gejucht: Cin Zimmer, bei rejpeltabler — * nn un — * 
— Charles Eiles, W Alhelmine Fridl, %, 25. — — Verlangt: Ein junges deutſches Mädchen für a ge: r — ——— Bittwe, wo feine anderen Boarder find. Adr.: it verleiben Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Lumdesregierung abtraten, alfo auch Edward. Büdel, Yrau Cena Frei, 30, 30, Verlangt: Zuverläfiiger Schneider im Store. Gter | meine Hausarbeit. 1500 Newport Ave. ni Junges gutes Pferd, $35. 39 3. 818, Abendpoft. Kommiflion. Auch lönnen wir Cure Häujer und Bot: 
: fen ſchnell verlaufen oder vertaufchen, Streng reeils 


die ın Frage fommende 8 Charles Hooglund, Gertie-Lumdgrift, 34, 37 tige Arbeit. 89 Gvanfton Ave. THEIR —— 
F g de, damals noch arle orift, # Verlangt: Mänden für allgemeine Kausarbeit. — Zu miethen gejuht: Suche Board für Kleinen Bebendlung. G. Freudenberg & Co., 1199 Vilwau⸗ 


Batrid Tierney, Bridget Dainjord, 29, 29, * Kai r ERFTE 7 — nn A 
großentheils überfluthete Uferfirede. Gagor J. Steele, Elizabetb De Muth, 22, 19. — Gute Büglerin in Furberei. 1658 R. | 3055 Prairie Apr, Hund, Japan Pug, jehr reinlich. 159 Mohawk Str. Geld auf Möbel ıc. tee Uve., nahe Rorih Ave. und Robey * — 
of. ddſa 


— Gar! Tauſſig, Clara Schwarz, 33, 3. Verlangt: Madchen für ‚allgemeine Hausarbeit in affine : — f = 7 

ans * x Bernard Schamm, Celia Farher ‚22, 2, Verlargt: Zigarrenmader, Bunchmacher und Rol— Familie don Treien. 428} LaSalle Ave. ——— — en, a nous nenn. Sopran — IK 
Des Diebſtahls beihuldigt. Severin Apdrianjon, Ida Reifon, 33, 18. | fer. 602 Larrabee Str. - — —— Bas Me Re ne er Zu berleiben: 2000 auf Grundeigentbum, in 
Hening Nohnion, Loniie ©. Kraft, 24 2 . — Verlangt: Mädkhen für — Hausarbeit. bringen für Weibchen. 132 Wels Str. Sander’jche Geld — verlelhena Summen von 00 oder mehr, zu niedrigen Inter⸗ 
Pr . —— — Meyer LBerger, Mary Znetow 3,0. Verlangt: Junger Mann, an Röden zu helfen und | Grocery, 369 W. Ban Buren Etr. dimi Edelroller-Kanarienzüchterei. 3lınzlıntja,di,do ejien, obne Kommiflion; don Privatperion. Adreile: 
In der Desplaines Str.: Polizei⸗ George A. Williams, Lulu Chapman “3 95 für Buſheling. Beftändige Arbeit. 220 Lincoln Ave. erlangt: Gh lies — iches Müdsden oder frau en m ua Seien — uf Pibel, Pianos, Bierde, Wagen m. [ ii O 430, Abendpoft. Zimzimtgl&jon 

i 2. & : — en ee — 0 — — a hrliches deutſe ı ber — —J — 
ſtation befindet ſich die 16iährige Annie Abraham „Daräman, Lefie Seigel, 26. 21. Perlangt: Lladjmith. Stetige Arbeit. 382 ©. | für allgemeine Hausarbeit. Familie von 4. Store, | Hand: 50 Stüd ältlihe Vferde und Stuten, paſſend Biete ar ate iden Privatmann bat einige Taujend Dollars auf 
Si t, aliag Riazie Smi Thomas Dawley ‚Roje M. Schelt, 26, 25. Morgan Str. 145 Illinois tr. für alle Sorten Stadtarbeit, Farmarbeit und Zucht: Grundeigentbum zu verleihen. Agenten brauden 
icbert, alias Lizzie Smith, unter der Juni Jones, Weria Cor, D, 21. Mr s F r zwede, 1000 bis 1500; $25 bis $85; ebenfalls ge» von #20 bis 8400 un 0 unfere Epezialität nicht votzuſprechen. Wpotheke, 702 Lincoln Wve., 
Anklage in Haft eine Reihe bon Fami—⸗ T. „Mitchell, Drau Mary M. Fuffelman, 8, 49. h — a tv und — 957 N. vei⸗ Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3312 S. Hal— brauchte Farm: Gejchirre "lie Ste diefe Art 3 Ede Diverfey. 
b x 7 John Sranie, 9 S 2 ed Str, 7 5J i u IR are 

4 ‚ } Nor Kranje, Augufta Sandow, 21, 19. ted Str., Hinterhaus, nad 6 1 fted Ste, Top Floor. dimt Verde zu Laufen beabfichtigen, wird es fich bezahlen, | ir nebmen Euch bie "Möbel nicht tmeg, wena wie 


3 3 2 3 3 V or Var m Ri ‘ X Dr ———— EEE as . “ , ” 
lien, bei denen fie fich als Dienſtmäd— William Yallenderg, as an = 91 Verlangt: Guter Schneider.  Eipbourn or., Zerlangt: Kräftiges Mädchen frü allgemeinegauss | vorzuſprechen und fie zu fehen. I. 9. Finn & Go. bie Unleihe machen, ſondern laflen dieſelben T 
te nabe Nortb Ave. arbeit. 90 Oſt Jullerton Ave. ha Perſönliches. 


chen verdingt hatte, beſtohlen zu ha⸗ obu Rufus Bollinger, Anna Zin 183. Te 48. Eitzabe, Gde Union Une. nahe men m Garem Be 
< 7 7 J gler, 3, 19. FR... 2225: 2 U hetehe tod d3 ’ l *8* Br ER = 2 
ben. Unter den angeblichen Opfern ba Garfield, Maggie Alt, 2%, 3 — Guter Paperhanger. R. Letſche, 319 Verlangt: „ Mädchen frü — Hausarbeit. Keine us B sand ne —— sm Bir san. mat chen ner kennen. 
ber Mreflantin befinden fi Yrau . | Kent Erietunete Bene, © 0. . | E. Ruh Me. ne „Pier; D atene ae ta aufm em | ern AEanhersan Bieranderin Genctmn Dallıehs 
= > . vo Cr ’ ana, 20,18. Verl fangt: Gut — * — = n en jtet3 an Hand. Einziger Platz der Stadt für chr- n Sgentur 98 und 9 Fifth We, Zimmer 9, 
Lurtbardt, Mr. 276 Couetland Stes | ic Ol Stan Senni Mh, mi, | 5uBeigne; A, Air Due Ge Tee | Agent, Ace Grm, 1 Gere Ar | er ng espeun jar | Heim, mein Satin Lmmım un | Fl wc 
x — * 37 We ſchen Milwaukee un . Nor be. Mag Tauber. : . Bw Wege unterfuht alle unglüdligen Familienver- 
Frau F. Wilhmann, Nr. 937 N. en er, — 94, ah 19. — Ein Qrotbäder, dritte Hand. 107 — Verlangt: Mädchen oder Frau, die lochen Tann, Hmzimtglkjon —.—. a 8* mit dan mie Ebeitandsfähe u. i. w. und fammelt Be: 
Waſhtenow Abe.; Frau A. Williams, Arthur Garfon 8 Amy utkeetorb ",% al. Str. Neſtaurant, 731 Larrabee Str., nahe Lincoln Ave. Sie fiherfte und junerläffiofe Bedienung — wein —— —— - ren 
- — Ca N — — rast ® — — = — ER j * —— werden unteriu un ie uldigen zur Rechen: 
Nr. 172 S. Sangamon Str. Front en ee use 31, > et: Gute dritte Hand an Brot. 4509 Went: Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — Möbel, Sausgeräthe 16» 0. Ftens 10ap,1j&joa | Gait gezogen Aniprühe cuf Schadenerjag für Ver: 
— Kohn Ritter, Minnie Helfer, 55, 3 3. — — 4 Drdard Str. (Anzeigen unter dieſer Rubtit, 2 Gent? das Wert ) 18 LaSalle Stra::, Dimmer 3 legungen, Unglüdsfäle u. dergi. mit Erfolg gelten? 
i i = an Diaf Tevander, Iennie Anderfon, 25, 18. Verlangt: 2 aute Schneider an meue und alte Ar: Verlangt: Freundliches Mädchen für Hausarbeit. Zu verfaufen: Hauseinrihtung und Mopshund er ae a a ne 
* Die „Selon > Klaſſe des Kla⸗ Guftane Beberftod, Annie Meveoff, , de beit; gute Pezablung. 377 N. State Str. dmi | Gutes Heim. 421 Webiter Ave., nahe Larrabee Str, wegen Mbreife. "8 ©. Aldland Ave. > ’ | Wenn Ihr Geld bor gen * donn bitte ſprecht dei — offen bı8 12 Uhr Mittags. 


einzige dcutſche Volizei- Agentur in Chicago. — 
* Arthur Funk, Clara B. Tyler, 36, 31. Perla 3 * 
8 woo ngt: Knaben, zwiihen 14 und 17 Jahren. — | PVerlangt: Madchem ber allgemeiner Hausarbeit 
Piraleheer Victor Garwood gibt Walter Parker, Mathiida Martie, 21, 18. Nahzufragen 211 E. Superior Str. mitzußelfen. 2 in — — —* 43 Te ( East, Das einzige deutſhe Seicäjt in der Stadt. Löhne, Noten und ſchlechte Rechnungen aller Art 
beute Abend in der Kimball - Halle +. Perlanat: Ruticher der efivas von Gaus und Gar: | Sat R, Rorpfeite. s Kaufs: und VBerfaufs-Qingebote. | GagleLoan Co. 70 LuSılle Str., Zimmer 34, | [eleftirt, Garnifbee elofeh Reine Bo — 
unter Mitwirkung des Violiniſten * = ten: Arbeit verſteht und melken kann. Adreeſſ: D. Berlangt: Mädden für all * Zausarbeit. (Enzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) Otto C. Boeider, Maugger. heut, — — forec — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine d ) y & : Greditor s Mercantile Ugency 
— — — 346 Abendpoft. Referenzen. mil® > i Südweſt-Ecke Randolph und LaSale Str. 4 n © 
Adolf Weidig, der Sängerin Ma: wurden ausgeſtellt an: — — — Zu verkaufen: Counters, Shelfing und Show — DE 
idig, 1 Ma: . IENAN Brei ——— e : Co 8 19 u S — 
“a EEE = Rerlangt: Aelterer Mann für Väderei; — aud | PVerlangt: Aunaes 3 Näpd Stü 2: Oh Moe or Se” Zins Straf . ab Wunich anf Möbe Fed: Rechtsanwalt. —C. Hoffman, — 
G — — * © - erlang unges fa ädchen zur Stütze der | Gafes; 90 Gents per Fuß. 110 Sigel Straße, nahe | Anleiben in Summen nah Wunſch auf Möbel und 
bel oodwin und der PBianiftinnen‘us re EB Hrame:Store und Flat, 4145 | Huftler. 1280 Lincoln Ave. Hansfrau. 117 Siegel Str, u; 2 . fun tstkien Pianos, zu den billigiten Raten und leichtejten Dieb, Hi 
re ya ————— —— Bedingungen in der Stadt. Handarbeiten jeder Art, Säfclarbeiten und Rinder: 


* 32 * * 8 * m * 2* — 3 
Ben, Ri ediwig Finkenſtein, Elſie Win. ‚Young, IRöd. Frame:Anbau, 115117 Went: Verlangt: Ein guter Porter. 144 —* gan Str. Verlangt: Mädgen für Hausarbeit. 272 Clybourn Zu verfaufen: Painters Leiter, billig. 133 Gleves — ſachen werden billig und gut ausgeführt. 6116 ©. 
u erfon, Helene Bullock und Genie — ans” Ihtöd, Frame-Cottage, 6758 ZJuftine | ; Verlangt: Gin chrliher Junge in's Mild- Ge⸗ Ave.2. Ste⸗. — land übe. Unfer Seräait nen —— —* veedeh, May Str. Bun 
Lynch ein Konzert. Am nächſten Sams⸗ Str., 866. z ihäft: -43W Auftin Ava, .Ede Noble Str. Verlangt: Madchen für gewöhnliche Hausarbeit. — lang a mirgendeit achtet itrengite 
h 5 N. Anion, Atöf, Vrid:Store und lat, 6147 S. | PBerlangt: Männer welche Arbeit juchen, Iprebt | P_Frement Ste. ä i Bi 22ny 0 i 

sag Be mittag —— Schüler Halfted Etr., 860. vor, Wir fihern PR läge als Wähhter, —* Verlangt: Küchenmädchen, wo 2. Mädchen gehalten | .g EEE Wenn Jhr nicht vorſ forchen £ fünnt, dann Sie Kain Aerztliches. 
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Fine vim Kur frei verjandt. 





Eine freie Berfuhhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privatim per Poſt überfandt. 





Ein wunderbares Mittel für eine ſchreckliche Krauk- 
heit — Die Heilung ift dauernd. 





Eine freie Verſuchs⸗ ug rn wird frei ver⸗ 
fandt vom State Medical Anftitute um die That: 
jache zu beweijen, daß die Voredlicte aller Krank: 
beiten geheilt werden kann. Es wird viel geiteit: 
ten. über dieſen Gegenſtand, 
unieugbar und müjlen anerfannt werden. 
fung Diejes neuen Mittels iſt merkwürdig. Der 
Arzt, Der das Inſtitut unter fich bat, bat 
eine lange und weitreichende Erfahrung in Der Be— 
bandlung diejer Blutkranktheit, und dor ungefähr | 
zwei Jahren, nach einer langen Reihe von Unter: 
fubungen, fand er ein pofitivesg Mittel, das Die 
Wirkung des Gifte! aufhebt und unicädtich macht 
und es aus dem Körper entfernt. Da er perjünlich 
viele binderte Fälle unterfucht uud fi mit jedem 
Vunkte diejer Krankheit vertraut gemadt hat, fam 
seine Entdedung ganz natürlich und hat ihm nie 
derfagt. Eine feiner neuerlichen Heilungen war ein 
fajt- hoffnungsloſer Fall, da durch die Krankkhbeit 
dad Saar ausfiel, und der Körper mit einer Maſſe 
eiternder Wunden, Beulen, Flechen und unange 

nehmen Gntftellungen bededt war. An ein paar 
Tagen war die ganze äußere Haut geheilt und auch 


aber Ahatſachen find 
Die Wir: 


war Beilerung in jeder Hinfiht wahrnehmbar. Eine | 
furze Fortieh: ing mit dem Mittel brachte eine volls | 
tändige Heilung zu Wege. 

Die u. Verſuͤchs-Behandlung rettete viele die 
fonft dem frühen Xode verfallen wären, und dieſes 


war der Zwed welcher das Inſtitut veranlaßte, dieſe 


Offerte zu machen. In allen Fällen, wo die Wun- 
Yonde dei Namen und Die Natyr des Leidens voll⸗ 


toımmen, aber viele die dieſe Krankheit ererbt_oder 


ſich kürzlich zagesogen baben, 
. + nes tljeitigen Buche wenden, das dieſe 


ich beichreibt und ebenfalls die 
Mittels, Sifilide, erklärt. 
t Guren Namen und Udrefie an das State Dies 
Iuftitut, 134 Gleftron-Gebäude, Fort Wayne, 
und fie werden Euch die freie Berjuchsbehand: 


tut wegen eines 
Krankheit ausfü 
MWirfung ibres neuen 
Schi 
dica 
Ind., 


lung vortofter zuſchicken, welche den Leidenden ſolch“ 


wun — Erleichterung verſchafft, ſolch' ein ent: 
Gefühl der Freude fiber ihre Beſſerung 
die fie völlig für alles frühere Leiden 


welche frühere Fehlſchäge verur— 


jüfendes 


und Verzagtiein 
fachten, entihädigen. Schreibt beitimmt heute, 


N 
| den Die Krankheit deutlich bezeichnen, kennt der Leis 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 








? * 
Jadwiga. 
Roman von Fritz Döring. 


(Fortlegung.) 

Im Augenblide wußte fie nichts 
barauf zu erwidern. Trotzig und fopf- 
ſchüttelnd ſah ſie vor ſich hin, dann 
fagte fie, um Zeit zu gewinnen: „Sie 
en, fih gerade an den einen Be— 
ruf und laffen all die andern beifeite. 
Oder glauben Sie ach, daß meibliche 
Aerzte ein Unding find? Wir haben fie 
ja fon in vorurtheilsloſeren Cändern 
—nun, und? Sind fie nicht für Frauen 
und Kinder geradezu ı unentbehrlich ge⸗ 
worden? Ebe nfowenig fönnen Eie 
doch etwas gegen die Lehrerinnen ſa— 
gen!“ 

„I⸗ freue mich, daß wir uns näher 
fomfhen. Gewiß läßt ſich gegen Die 
Yzübung ärztlicher Praxis don jeiten 
Der * nichts einwenden und wir 
kommen ſchon noch dahin — aber auch 
hier alles mit Einſchränkung. 
möchte Sie einmal ſehen, wenn Sie bei 


irgend einer fehmeren Operation einen | 


fühnen Schnitt auszuführen hätten, 
einen Scnitt, an dem Tod und Leben 
hängt. Nun, alle Üchtung vor Ihren 
Kerben, aber — —“ 

„Bardon, Ban Saßthal, unterbrad) 
Maryan, der ſich bei dem Geſpräch 
langweilte, „Gaben Sie nicht zu einem 
reellen Skat Luft? Dann wäre ja au” 
dir geholfen, Jadzia, denn als dritter 
Mann bilt du auf Wort völlig gleich- 
berechtigt.” 

„Laß die Dummheiten! Du hörft, 
daß mir ernftere Sachen vorhaben.” 

„Und zwar, ohne fertig zu werden,“ 


betätigte der hoffnungsvolle Jüngling | 


„Ihr redet ja bie 
Da bleibt uns, 
Melania, 


ärgerlich ſeufzend. 

reinſten —— 
theuerſtes Fräulein 
nichts übrig, 


* 
„Ich . ich weiß nicht,“ ſagte Mela 
verlegen und ſchaute zu Jadwiga hin. 


Die aber fuhr ſchon wieder in dieſen 
furchtbar gelehrten Auseinanderſetzun- 


gen fort und achtete nicht auf ſie. So 
konnte ſie es ſchon wagen, und 
zwei ‚brei, war fie hinter der Laube in 
den Büfchen verfchmunden. 

„Es ift ein alter Einwand, daß mir 
Frauen zu fehr von förperlichen Zu— 
Ständen abhängig find — ein Einwand, 
der zum guten Theil auch direkt ausge— 
tiftelt ift. Betrachten Sie doch aber 
die ganze Sache 'mal don der materiel- 
len Seite aus. Wenn ich heute bei— 
Tpielameife blutarm wäre, ohne Heim, 
ohne Eltern — was bliebe mir mohl 
übrig? Und das Leben wird infolge 
der Verſchärfung der jozialen Gegen 
fäge immer ſchwerer, immer mehr 
Mädchen find doch auf ihren Verdienit 
angemiefen, und alle fünnen ſie doch 
unmöglich Lehrerinnen oder Verfäufe- 
rinnen werden. Da muß ganz einfach 
Wandel geichaffen, müflen uns neue 
Ihätigkeitälreife und neue Erwerbs— 
quellen erichloflen werben.“ 

„sa,“ antwortete er lächelnd, „be= 
fämpft das denn Jemand? Wer denn? 
Es foll nur alles mit Maß und Ziel 
gejchehen, Und mas eine Nothiven- 
bigfeit ift, das ift Doch noch lange fein 
deal. Oder glauben Sie denn wirk— 


lich, meine Gnädigſte, daß Sie fi ung | 
gleichſtellen, wenn Sie vielleicht biefen | 
ch 


oder jenen Beruf für ſich erobern? J 
bitte Sie! Das kommt mir vor wie 
ein Maler, den der Ruhm eines Dich— 
ters nicht ſchlafen läßt. Eines ſchickt 
ſich eben nicht für alle, und Sie ſtellen 
ſich uns nur durch das gleich, reißen 
uns nur durch das zur Bewunderung 
und Liebe hin, was wir ſelbſt nicht be— 
ſitzen, in dieſem Falle alſo durch das 
ſpezifiſch Weibliche. Aber wozu rede 
ich denn,” unterbrach er ſich ſelbſt mit 


leiſem Lächeln, „ich bin ficher, daß Sie | 


über furz oder lang felbit erfennen wer— 
den, daß das ſchönſte Talent der Frau 
ihr Herz, ihre Liebe iſt.“ 

Sie machte eine unmwillige Bewegung. 

„Da find mir alfo glücklich wieder 
bei der Liebe — bei diejer alles hoffen- 
ben, alles glaubenden und alles bulden- 
ben Liebe. Es ift 


ſchickt ſich nicht für alle, und Sie fünn- 
ten allmählich wiffen, daß ich eben Feine 
Natur bin, die ſich beugt und demü— 
thigt, Die dienen will, wo fie herrſchen 


Ein deutſcher Prediger, 


deſſen Lebensaufgabe darin befteht, Unglüdlichen zu 
helfen, ift in der Lage, allen Denjenigen, welde an 
Shwähezuftänden leiden, durch uneigennüsigen Nath 
behilflich zu fein, eine fihere Heilung zu erlangen. 

Die übermäßige geiftige und körperliche Inan'pruch: 
nahme und Ünftrengung in unjerem heutigen Gr: 
werbs leben, jowie mande andere Urfahen, rejultiren 
bei vielen Männern ſehr bäu..g in einer vorzeitigen 
Abnabıne der beiten Kraft, woraus dann oft un— 
olügliches Familienleben entftebt. 

Wo Derartiges wahrgenommen ober befürchtet 
wird, ſchreibe man aljo an 


‚Hera. — E. Stubenvoll, 
e Pella, Wis. 


\ 








i — und ſo müffen Sie 
fon mit dem Gedanken vertraut ma— 


wie leifer Spott. 


bei edleren und 
‚ einem förmlichen Männerhaß. Sit dann 
einmal die große Klarheit da, 
‚die 


‚ auch alles Frühere 
ı munten. 


Ich ſo trohig das Haupt fehütteln, gnädi— 


toeiter | 
als verweilen Schafstopf | 
zu fpielen oder uns feitwärts in die | 
Büfde z au Schlagen, was mir dastiebite | 


eins, | 


Plötzlich wandte fie den Kopf. 


fih denn 


chen, dab ich für Ihre bielgepriefene 
Liebe verloren bin.“ 

Weber jein Geficht huſchte es flüchtig 
Uber in der wachſen— 
den — bemerite fie es nicht.» 

„Darf ich einmal offen ſein?“ 

„Bitte,“ ſagte fte nach einigem Zö— 
gern und bob troßig das Haupt. 

„Run denn — Ihre Anſchauungen, 
Gnädigſte, find die einer jungen Dame, 
die aus dem Badfifchalter heraus tft, 
ohne ſchon vollftändig Weib zu ſein — 
ein gefährlides und unerquidliches 
Uebergangsſtudium. Und da fteigern 
fich zumeilen Stolz und Scham gerade 
höheren Naturen zu 


findet 
Frau erft ihre beite Yufga ıbe und 
— edelſten Beruf in der Hingabe, in 
der Geuen⸗ und Mutterliebe, dann iſt 
vergeſſen und über— 
Und ob Sie jetzt auch noch 


ges Fräulein, ich glaube und hofſe noch 
Slonkowo zu ſein, wenn ſich auch an 
Ihnen dieſe Wandlung vollzieht und 
ſie Dem berühmten SHerzensbändiger 
zum ° Dpfer fallen.” 

Sie war roth. Von entfernten Bee- 
ten ſchlug der Duft der Burgunderro— 
| fen berüber. Und plötzlich fam es ihr 
zum Bewußtſein, wie dunkel ed rings 
war, hier in dem Laubwerk der Seſpen— 
jterlaube, und daß fie in dieſem Dunfel 
allein war mit den Manne, den. 
den fie beinahe gehaßt hätte. Wenn er 
jeßt auf fie zufprang, fie umfing und 
füßte, wie der Sineht Die jchone He— 

Sie wußte ſelbſt nicht, mie 
fie mit einemmal auf diefen wahnſinni— 
gen Gedanten kam. Uber fie Stand 
do auf und trat, Bart an Kurt vor— 
über, aus der Laube in * helleren 
Gang. 

„Laſſen wir das Disputiren,“ 
fie dabei, .... „Sie irren ſich 
ſehr.“ 

Er zudte reſignirt die Achſeln. 

„Da haben wir's. Wenn eine Frau 

nicht mehr aus und ein weiß, dann 
beißt es: „Sie irren fi — Sie haben 
unrecht — punltum und fertig!”“ 
Sie marf unter dem ironiſchen 
| Klang ſeiner legten Worte das Haupt 
Ichroff empor. Wollte er fie etwa 
I&ulmeiftsin? Er, der doch meiter 
nicht3 war, ald — — 

„Herr Inſpektor!“ fagte fie ſcharf 
und etwas hohmütbia. . . Sie — — 

Sein Geficht wurde ſehr kühl. Und 
während er mit einer Verbeugung einen 
Schritt zurücktrat, zuckten nur die 
Stirnmuskeln. 

„Ah — Verzeihung, meine Gnädig— 
ſte, daß ich die Vermeſſenheit hatte, mir 
eine eigene Meinung zu erlauben.“ 
nervös mit dem Fuße auf. 
Drü⸗ 
ben in den Himbeeren war ein leiſes 
Lachen und Rauſchen, daß ihr Geſicht 
jid wie in jehlimmer Ahnung verfin- 
jterte. 

„Melania!“ 
bent. 

Jetzt war es aanz ftill. 

„Melania — bitte!” 


... 





ſagte 
allzu⸗ 


Sie trat 


tief fie laut und dro— 





Warkowska 


wirklich rührend! 
Aber Sie ſagten ja ſelbſt vorhin: eines 


Diesmal blieb ihrRufen nicht erfolg— 
los. Roth wie die Beeren, die ſie eben 
gegeſſen hatte, tauchte Fräulein von 
a weiter oben im Gange 
auf. 

Moryan hatte fie vorhin tief in die 
Sträuder Hineingezogen. Harmlos 
plaudernd waren fie von Buſch zu 


Buſch gegangen und es war ihr borge= 


lommen, als ob der liebe Menſch neben 
ihr zehntauſendmal netter erzählen 
fönnte, al& Ban Sapthal. Ach, und 
was dann paflirte? Sie ſah e& noch 
ganz deutlich. 

Beide ftanden fie aerade an einem 
Strauce. Maryan pflüdte und aß, 
fie that dasſelbe, bis er plößlich inne— 
hielt und nachdenklich fogte: „Um ben 
Kuß ift das eigentlich eine fonderbare 
Sache.“ 

„Sehr ſonderbar,“ beſtätigte ſie ver— 
ſchämt, während ſie eine Himbeere in 
den Mund ſteckte. 

„Es iſt jedenfalls gut, daß man es 
keinem jungen Mädchen anfiebt, wie oft 
es ſchon geküßt worden iſt.“ 

„Ja, das iſt ſehr gut,“ beeilte ſich 
Melania zu bekräftigen. 

„Uebrigens — geſundheitsſchädlich 
iſt es ſicher nicht.“ 

Fräulein von Warkowska blickte 
hierhin, blickte dorthin und ſtrengte ihr 
Köpfchen ſchrecklich an. Aber es ließ 
ſich nichts jagen: er hatte wieder recht. 
Plöglich fiel ihr etwas ein. 

„Sünde ift e8 doch,“ belehrte fie ihn 
wichtig, „Jogar eine große Sünde.“ 

„Ratürlich ift e3 eine Sünde“, echote 
Maryan, um ihr eine Freude zu mas 
Gen. „Uber denken Sie fich einmal, 
ein Mann hättte eine Stednadel geſtoh— 
len. Das ift doch Diebftahl, — nicht 
wahr?“ 

„Gewiß. — AG, fehen Sie nur ’mal, 
bieje große Beere.“ 

„Wunderboll. Uber bleiben wir lie⸗ 





ber bei den Stednabeln. Für ben 


ſollten fih an das Inſti- 


die | 


j Diebftahl wird er alfo Seftraft. Mei- 
| nen Sie nun, daß die Sünde größer 


wird, menn er gleich zwei, brei ober 
vier Stedinadeln nimmt?“ 
Sie fhütielte den Kopf. 


„Das bat uns der Propft gejagt: es 


| ' bleibt immer baöfelbe.“ 


„Run alfo! Ein Kuß war Sünde 


' und den haben Sie ſchon weg. Der 


zweite, dritte und vierte vermehrt unjer 
Sündenregiſter alfo gar nicht.” 
„Rein, nein, nein,“ protejtirte fie 
lebhaft, indem fie Die Hände ſchützend 
vors Geſicht hielt, „Sie dürfen nicht — 
Sie dürfen nicht.“ 

Hm, ſo war alſo nicht fertig zu wer— 
; den und Czerski junior mußte wahrend 
| der fleinen Runftpaufe auf andre Mit» 
: tel finnen. 

' Aa Melania merkte, daß er gar 
ı nicht Ernſt machte, beruhigte fie ih 

und fing treuberzig mieder von born 
lan: „Es märe doch Sünde geweſen.“ 
Aber ſagen Sie mir doch: wer iſt 
denn der Schuldige? Der Dieb oder der 
Beſtohlene?“ 

„Wie Sie auch fragen!” antwortete 
fie faft bormurfäooll, „der Died doch 
natürlich.“ 

„Nicht wahr? Wenn ich Ihnen alfo 
Küſſe ſtehle, ſündige ich doch, nicht 
Sie.“ 

Und dabei hatte er fie ſchon bei dem 
hüdfchen, dummen Köpfchen gefaßt und 
ihr einen herzhaften Kuß auf die fri— 
chen Lippen gebrüdt. 

Fräulein von Warkowska hatte die 
Himbeere, bie fie gerade in ven Mund 
iteden wollte, erfchredt fallen laflen und 
ftand nun roth mie ein gefottener Krebs 
bor dem fich übermüthig auf den Fuß— 
Ipigen wiegenden Herrn Primaner. 
Plötzlich fiel es ihr ein, daß fie ja ihrer 
Freundin das Versprechen gegeben hat— 
te, ſich energiſch zu vertheidigen. Einen 
Augenblick warb fie noch verlegener 
und dann raffte fie all ihren Muth zu— 
fammen. 

„Da,“, plate jie heraus, während fie 
dem böchlichit erftaunten Maryan eine 
zierliche Badpfeife verlegte. 

Ein plößlicher Weltuntergang hätte 
den Gymnaſiaſten nicht fo undorberei= 
tet getroffen, wie diefer Schlag ing Ge— 
ſicht. Er prallte faffungslos ein paar 
Schritte zurüd und hatte für die nächite 
halbe Minute fogar feine Zunge nicht 
in der Gewalt. Nicht, als ob Diele 
Maulfchelle ihm etwa fehmerzlich geme- 
ſen wäre! Nicht im geringſten; ſie war 
ſogar zärtlich. Aber daß dieſes dumme, 
hübſche, lächelnde Perſönchen ſich dazu 
aufgerafft hatte, war fo wunderbar. 

Melania hätte am liebften gemeint, 
cl3 fie jein überrafchteg Geſicht fah. 
Eie glaubte ihm ganz Tchredlich meh ge- 
tban zu haben und bedauerte den Ar— 
men bon Herzen . 

„Ach, du lieber Gott,” ftammelte fie 
endlich, „ih.... ich habe Sie mohl zu 
ſehr gejchlagen? — Ab, bitte. 
bitte. 

Da mußte er über ihr angſtvoll— 
jämmerliches Gefichtehen fchon wieder 
lachen. 

„Haben Sie feine Furcht, theuerfte 
Melania, ich lebe noch! Aber erflären 
Sie mir um Gottes willen —“ 

„sch hab's doch verfprechen müffen,” 
ſagte fie, noch immer ganz kläglich. 

„Verſprechen müffen? Ah — alſo 
Jadwiga ſteckt dahinter, dacht’ ich's 
doch gleich! Jedoch, ſagen Sie ſelbſt, 
was iſt da weiter zu thun?“ 

Davon hatte Fräulein bon War— 
fomsfa natürlih feine Ahnung. 
Schließlich einigten fich, beide dahin, 
daß Maryan auf eigene®erantwortung 
ihr ab und zu einen Kuß rauben dürfe, 
bafür aber unter allen Umftänden eins 
auf die Bade friegen müffe. 

(Foctjehung jolgt.) 
— — — — 

— Partielle Löſung. — „Dein Ver— 
ehrer, der Seeoffizier, wird Dich auch 
heirathen?“ „Ja. für mich iſt die 
Marine-Frage gelöſt.“ 


... 











Bleiche dünne 





Ieute... 





An Ernährungs- 
mangel leidend 


Es giebt einen triftigen 
Grund, warum fo viele Keute 
dünn und bleih find? — weil 
fie die Nahrung, die fie zu ſich 
nehmen, nicht ordentlich ver. 
dauen. 


Dünne, bieiche Eeute find nicht 
gefund. Wie man gefund wird 
und an Gewicht zunimmt: 


Indem Ihr Eure Diät 
ändert. Geniegt mehr ftärke- 
haltige Nahrung. Trinkt 


Johann 
Aokfs 


Malzextrakt 


mit Euren Mahlzeiten. 
Johann Hoff's Malzertrakt ift 
an ſich ein — 
und fördert die Derdauung von 
—— enllahrungsmitteln. 
Es wırd Euren Appetit erhöhen 
und Euch in einer Purzen Zeit 
aufbauen. —3— Hoff s Malz. 
ertra®: ſchafft Fleiſch und Blut. 


Johanu Hof: 
Um Dorf, Berlin, Paris, 


























Grippe- 
Metter 


ift vorherrſchend im aLnde. Gie 
brauchen es nicht zu fürchten, wenn 
Sie eine Flaſche von 


HALE’S Honey ol 
Horehound and Tar 


im Hauſe haben und daſſelbe ge: 
brauchen. 63 verhütet die Grippe 
und entfernt die Nachwirkungen 
der Krankheit. Gin einfaches. Heil— 
mittel ohne unangenehme Nachivir: 
fungen. Es hat eine wohlthuende 
Wirkung auf Kehle und Lungen, 
die es unſchätzbar in dieſem ver— 
änderlichen Klima macht. Bei als 
len Droguiſten. 


Hütet Euch vor Nachahmungen. 





Dite's Zahnwehtropfen kuriren im eines 
Minute. 








Lokalbericht. 


Verlor die Wette. 


Ein als Mann verkleidetes junges Mädchen 
wird erkannt und muß nach der 
Polizeiſtation. 

Un der Ede von State und VanBu— 
renStr. jtand geftern Abend zin ſchlan— 
fer junger Mann mit hübjchen Ge- 
fihtszügen, der höchſt nonchalant in die 
Welt blickte. Der Züngling mar nad) 
ber neuejten Mode gefleidet, und ber 
ſilbergraueFedora-Hut ftand ihm aller- 
liebſt zu Geficht. Als ein hünenhafter 
Polizift ſich nahte, ſchwang der Stutzer 
gar keck das Spazierſtöckchen. Dem 
Beamten fiel, wie vielen anderen Spa= 
ziergängern, ber elegante Jüngling 
auf, on er ſich denſelben näher be- 
trachtete. Diejer zog ein zierliches Ta⸗ 
ſchentuch hervor und wiſchte ſich ſorg— 
fältig damit das Geſicht. Das iſt ein 
Frauen-Taſchentuch, ſagte ſich der 
ſchlaue Poliziſt, und er ge 
langte ſofort zu dem Schluſſe, daß 
ſich unter den Männerkleidern 
ein Dämchen barg. Er ging 
auf den „Stutzer“ zu, legte ihm die 
Hand auf die Schulter und fagte ihm 
auf den Kopf zu, daß er dem ſchönen 
Geſchlecht angehöre. Die Erfannte 
— ber Sicherheitswächter hatte ich 
nicht getäufcht — brach Jofort in Thrä— 
ne aus und bat den Diener der Gerech— 
tigkeit infländia, fie nach Haufe gehen 
zu laffen. Dirfelbe ließ fich aber nicht 
erweichen und brachte die Verfleibzte 
nach der Frauen-Abtheilung in der 
Harriſon Str.-Bolizeiftation. Nachdem 
die junge Dame fich jatt geweint hatte, 
vermochte die Matrone fie zum Spre- 
chen bewegen. Die Gefangsne gab erft 
ihren Namen al3 Maud Kelly an, ae- 
ſtand aber jpäter ein, daß fie Nellie 
Dan Eaton heiße und im Columbus 
Memorial-&:bäude ala Stenvgraphin 
angefiellt jei. Sie fei mit einer Freun- 
din eine Wette auf $1O eingegangen, 
daß jie als Mann verkleidet eine halbe 
Stunde die State Str. entlang prome- 
niren fönne, ohne erfannt zu werden. 
In Abweſenheit ihres Bruders habe fie 
deſſen Sonntagskleider angethan und 
wäre, nachdem ihr mehrere anweſende 
Freundinnen lachend verſichert hätten, 
daß ſie Niemand erkennen würde, voll 
Zuverſicht auf die Straße gegangen, 
um die Wette zu gewinnen. 

Frl. Van Eaton wurde unter der 
Anklage des unordentlichen Vetragens 
gebucht, Doch erfchienen bald Freunde, 
welche durch Bürgſchaftsſtellung ihre 
Freilaſſung erwirkten. Sie dürfte wohl 
kaum wieder eine ſolche Wette eingehen, 
denn der audgeftandene Schreden hat 
fie krank gemadit. 


— 
— ⸗ 


Germania-Mänuerdor. 


Am nöächſten Denussflag Abend 
mird der „Germania-Männerchor“ im 
großen Saale feines — ſein 
letztes großes Konzert dieſer Saiſon 
veranſtalten. Unter Mitivirkung der 
Sopranifiin Frl. L. Stevenfon und 
bes Baritonfängers C. W. Clark bringt 
der Chor alsdann Mar Bruchs „Frith- 
jof⸗ Kantate zur Aufführung. Den 
erjien Theil des Programms bildet ein 
gemiſchtes Programm in nachſtehender 
Zuſammenſtellung: 

Ouverture, „Mignon“ . 


Orcheſter. 
re für Bariton: 
„Im wunderſchönen Monat Mai“... Schumann 
b) „Danıy Deever* .W. Tamroih 
Herr ER. ẽlatt. 
Solo für Harfe: 
„Fantaſia Americainc“ . 
Frau €. Wunderle. 
Männerchor a Capella: 
„Wohl durch die Nacht“ 
Wenn alle Brünnlein fließen“ .. 
gieher für Sopran: 
a) „Frühlings raube“ 
b) An Open Seeret“ 


Fr. P. 
Orcheſter: 
a) „Air ; RE nz 
b) ‚Marcia Fantaitica“, aus Co. 15.. 
Streich⸗Orcheſter. 
Dirigent: H. Schoenefeld. 


* Eine auf Zahlung von $15,000 
lautende Klage Hat der Bau 
Schreiner €. ©. Johnſton, No. 3255 
Fifth Ave. wohnhaft, gegen bie City 
Railway Eo. angeftrengt, weil er am”. 
März von einem Kondukteur derfelden 
an ber 47. Str. unter Mißhandlungen 
bon einem Waggon geworfen murde, 
obwohl er einen requlär ausgeftellten 
Umfteigezettel vorgewieſen hatte, 

* Der Hamburger Klub, melcher 
auch während des vergangenen Winters 
manche jchöne, genußbringende Feſt— 
lichkeit abgehalten bat, veranftaltet heu- 
te Abend in feinem Klublofale, in 
Uhlichs Halle, einen gemüthlichen Kom- 
mers für Mitglieder und eingeladene 
Freunde. Daß es dabei urfidel zuge- 
ben wird, läßt ſich bei der vielbewähr⸗ 








. 4. Thomas 


« 6. Wunderle 

Ehraott 
Baldamus 
. Schubert 


N « Woodman 
Stevenjon. 


Schoenefeld 





ten Hamburger S * mit Be⸗ 


ee — 


* 





Im fü aa Stodiwert bes Zellen⸗ 
baufes ber Jail haufen: gegenwärtig 
neben einander drei bormalige Ban- 
tiers: €. ©. Dreyer, RobertBerger und 
George E. Magill. „Banters’ Rom“ 
bat der Wit der Mitgefangenen des— 
halb die betreffende Abiheilung ges 
tauft. 





Kurs und Neu. 

* Mor Richter huichinſon iſt 
mit der Prozeſſirung von Rollin A. 
Keye begonnen worden, welcher der 
Ermordung des jugendlichen Charles 
Liſan beſchuldigt wird. Der Ange— 
klagte hat den Genannten am 1. Ofto- 
ber vorigen Jahres im, Verlaufe eines 
Streites an Eljton Abe. und Bladhamt 
Str. erſchoſſen. Er wird zu feiner Ber: 
theidigung Nothmehr geltend machen. 
* Bor Kriminalrichter Smith wur— 

gejtern mit der Verhandlung 
auf Unterjchlagung von 

lautenden Anklage be— 
gonnen, melche feit Sahren 
gegen den ehemaligen „Town-Super— 
viſor“ George U. Weimer von Lemont 
ſchwebt. Die Vertheidigung erklärt die 
Anklage für durchaus unbegründet und 
bezeichnet diejelbe ala den Ausfluß der 
perjönlihen Gehäffigteit des Holz— 
bändlers Splvefter Derby gegen MWei- 
mer, 

* Clyde 2: Wallace, welcher kürzlich 
bon einer Jury fchuldig befunden wor—⸗ 
den mar, aus dem Bundes = Unter: 
ihapamt, wo er die Stelle einesClerks 
befleidete, ein Säckchen mit Golodftüden 
im Werthe von $5,000 geſtohlen zu ha⸗ 
ben, wurde geftern von Bundesrichter 
Kohljaat zu zweijähriger Zuchthaus 
jtrafe verurtheilt. Der Richter wies den 
Antrag ber Vertheidigung, ber Verur⸗ 
theilten gegen Bürgſchaft auf freiem 
Fuße zu belaffen, bis der Fall vom 
en ng entjchievden märe, 
ab. 


de 
einer 
$10,000 


* Bundesrichter Kohlſaat bat e3 
abgelehnt, gegen den Geldverlei: 
ber Morris PBanufch wegen „Mißach— 
tung des Gericht3“ vorzugehen, meil 
berfelbe Strafanträge gegen einige Po— 
liziften gejtellt hat, die fich unter dem 
Banferottgefeg von ihren Schulver— 
bindlichkeiten haben befreien laffen. Der 
Richter erklärte, ein Zivilverfahren ge- 
gen jene Poliziſten märe allerdings 
nicht zuläffig, aber mit einer Strafper- 
folgung megen Erlangung bon Geld 
durch Schwindeleien ſei es etwas an- 
deres. 


Frei für 
Bruchleidende. 


Dr. W. ©. Rice, die wohldefaunte Autorität, 
verjendet eine Brobe feiner berühmten 
Methode frei au Jedermann. 

Es gibt Leute, die fh feit Jahren mit Bruchbäns 
dern gequält haben. Wir mollen hoffen, daß ihre 
Aufmerkſamkeit auf Dr. Rice‘ 8 freie Offerte gelentt 











wird. Ein älterer Arzt, der ſich von der Prazis aus | 


Tr. S. all von Marion, Ala., 
dieſe generoſe of 
Folge davon ift er 


rüdg! sogen bat, 
einer von den Hunderten, welche 
ferte beantwortet haben, und ols 
seht vollitandig wiederhergeſtellt von Wruchleiden, 
das ihn ſtark gepadt hatte. Obgleich 72 Jahre alt. 
batte er den Muth und die Entichloffenheit, Ddieje 
neue und eigenartige Methode zu verjuchen und lebt 
jeßt ın Frieden und Sicherheit. Dr. Ball ſchaut zu: 
rüd auf di® veralteten Methoden früberer Zeiten und 
preift die wundervolle Methode ven Dr. Riee als ein 
wunderbarer Segen für Die gegenr :ärtige Generat! du, 
Schreibt unter allen limftänden jofort an Tr. W. S. 
Main Str., Adams, N. D.; er jhidt 
Fuch cine preis Probe jeiner mertwürdigen Home 
Eure für Brüche. Keine Schmerzen, Gefahr, Oprea— 
tion ıder Weriift einer einzigen Stunde Zeit, und 
wenn Ihr jegt anfangt, jeid Ihr im Frühjahr wie- 
derbergeftellt. 


Eine glüklide Ehe 
2 


— und gefumde Kinder zu zeugen, ferner 
alles ne be über — — 
endliche — 758 poienz, rucht⸗ 
—* F w. enthält das aite, — deutſche 
ı „Der Retiungs: Anker“ Au 250 
Seiten, zit vielen lehrreichen Aobiide ungen. @3 iſt 
ber ein zig auvertäffise Raibacher für Kranke und 
Gejunde und namentlih nicht zu entbehren für 
Xeute, die ſich verheirathen wollen, oder unglückich 
—— find. Wird nach —— von 25 Gt3, 
in Poft-Stamps Inalam — frei zugeſardt 
DEUTSCHES HEIL-INS TITEH 
No. ı1 Clinton hen Naw Yan NY. 
„Der Rettungs⸗Anker““ ift auch zu haben im 
Ghicago, Ill. bei Chas. Salger, 844 N. Halited Str. 
Tmy,dofa* 


Slice, RO ©. 








Wichlig für Männer 3 Frauen! 


Keine Bezahlung, wo. wir nicht kuriten! Ge—⸗ 
ihle&tätrantpeiten irgendiwelher Art, Tripper, 
Samenfluß, verlorene Manubarleit, Monats: 
flörung; Unreinigteit des Blutes, Hautauß: 
ihıag jeder Art, Eyphilis, Rheumatismus, 
Nothlauf u. ſ. w. _ Bandıwurm abgetrieben — 
Wo Andere aufbören zu kuriren, garantiren 
wir zu Zuriren! freie Konfultation mündlich 
oder brieflih.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
Ihr Abends. — Privat: Spredzimmer.—Üerzte B 
fteben fortwährend zur Berfügung in talufon 

Behlte’5 Deutſche Apothete, 
441 S. State Sir., Ede Ped Court Chicagr. 





x Ra u vi’ * 

Dr. EHRLICH, 

ans Deutihland, Spezial: 

Arzt für Augen, Sarg 
Nafen: und Salsleiden. Heilt $ 
tarrh und Taubheit nad a und 
—— Meihode Künſtliche Augen, Bri FJ 

* Unterſuchung und Kath frei. 

3 Lincoln Ave, $—Il 
AddE.: Sonntag 8-12 Um. Denierefttinit: 
Rortw.:Ede Dilmankee Ave. und Diviſion Etr., 5 
über Rational Store, 1—4 Nam. Kali | 6 
mer alle 


Heill Euch TR — 


ten u. unnatürlichen Entlterungen der Sarn-Drgane. 
Beide Geſchlechter. Volle Anweifungen mit Jeder 
laſche: Preis #1. ut von €. 2. Stabi Drug 
o. oder nad des Preiſes per Erpreb ver» 
in: NAdrefie: T° Stahl Drug Company, 
an a Strape und 5. m. Gyicogo, 
108i,do, [on 02 


PR. J. KUEHN, 


Alfiftenz- Arzt in Berlin). 
——⸗D ra t * Haut⸗ uud Geihledhtd:gtrant: 
eiten, Sıritiuren mit @lettrizität geheilt. 


ce: 78 Sta 23-Spiegituuden; 
0: 1-5, ei Son 10-11 n0,jdy* 
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Specific 
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ness and Best.Contains neither 
‚Morphins nor Mineral. 
OT NARCOTIC. 





ectRemedy forCons 
a ‚Sour Stomach, —— — 
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GASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 





Die vorte, Die Ihr Immer 


Gekauft Hall 
Trägt die 
Unterschrift 


In 

Gebrauch 

deit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


GASTORIA 


THE CENTAUR COMPANY. NEW VORK CITY. 








Wiener — 


— vom — 


New Era MeoicaL IusſTurt 


behandelt mit beitem Erfolg alle veralteten 
und jchwierigen Leiden in beiden Geſchlechtern. 
Gebraucht nur reine europäijche Arzneien, Die 
er jelbjt importirt. 

Magen:, Leber: und Nierenleiden dauernd 
gebeilt. Schwindſucht (Tuberfulofs) wird don ihm 
mit wundervollem Erfolg furirt. 

Rheumatismus und alle Blut: 
heiten in furzer Zeit geheilt. 

Satarrh, Aſthma nid Kungenleiden foınmen 
in den Kreis feiner Spezialität. Alle chronischen 


und Hautkrank⸗ 





Krankheiten beiderler Geſchlechts jhnell und dauernd | 


furirt. 

Elektrizität ift Zehen. Der Döftor hat die be: 
ften eleftriichen Apparate zur Behandlung feiner Pa— 
tienten. 
bejeitigt. 

Sprecht vor bei ihm und überzeugt Euch, dag da3 
was er behauptet auch wahre iſt. 

Spreditunden:9—]22, 2 
9—12. Sonntags: 10—1.30. 


New Era Medical Inte Gebäude, 


Ecke Harrison,  Neisted, nö Blue Island Av: 


Fpart Schmerzen und Geld. 


Unſer Erfolg 
iR auf fnerzime Zahuurbeiten vafirt zu. populären 
Breifen; denn 75 Brozent unferes Geichäftes erhalten 
wir buch Empfehlungen. 


Ich lieh mir 14 Zähne in den 


Lofton Dentel Barlors, Nr. 144 


Ehicagos, Bürlington: und Quincyh⸗ Eiſenbahn. 
Nervöſe Zeiden im kurzer Zeit gänzlich 


| Xofalna 
ı XKltaiva, Strehtor und La Sullk.. 


7; Mittwod nur | 


im New Gtra | 


ı Denver, litun 


| Gterling. Rogeite uud Rocfforb.. 


' alt Lake. Ooden. Calif fornia. 


@ijenbahn- Fahrpläne, 


Beſt Shore Eifenbahn. 
Dier Limited an Dont täglih zwiſchen Chi 





a. St. Louis nach New Yort und Bofton, via Waba 

Eiſenbahn und Nidel-Blate-Bahın mit eleganten 

und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wagenwechſel. 
Züge gehen ab von ——— wie folgt: 


Bi 
Abfahrt 12.02 Mtg8. Antanft ın S In Hei Yort330 Nachm. 
— „Bolton 5:50 Abds. 
Ahfasrt 11:00 Abds. x "Ne w York 7:50 Borm. 
— 10:20 Vorm. 
Bi fiel BP 
Abf. 10:35 Borm. eid in —* Yort 3:00 Nachm. 
= „ Zoiton 4:50 Nam. 
Abf. W:15 Abd, . New Hort 7:50 Borm. 
„ Bi ofton 10:20 Vorm. 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
Bia Wabajh. 
Abf. 9:10 Vorm. Ankunft in? New Nork 3:30 Nam. 
* Boſton 5:50 Abds. 
Abf. 8:40 Abds. „ New Dort 7:50 Vorm. 
„ Bolton 10:20 Borm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen. 
Platz u. j. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
©. G. Lambert, General:Pafjagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New Vorf. 
J. 3. MeCarthy, Sen. Weitern-Paj lagierügent 
205 ©. Klar! S tr., Chicago, Er 
Sohn W. Goot, Ticket-Agent; 205 ©. Elarf Str., 
Shicago, Ill. 





Surlingtonskinie. 
Tel. 
No. 3831 Diain. Schlafwagen und Zudets in 211 
Clark Str., und Union-Bahıhof, Canal und Adams, 
Zuge Abfahrt Ankunft 
Bur on, Jowa .... 8.20 B ALLE]; 
.t 820% 6 ION 
Rodelle, Rockford und Forreiton..+ 8. 308 2.03 
Kolal-Punfte, Ilinois u. Jowa ..*11.3 1.08 
Alle Orte ın Ter as 215N 
Elinton, Molin N R 
Fort Madiſon und Rev —J— 
Californiu ..... 
Galesbura md on inch 
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Omaba, E. Bluffs. en, 
Kanias Eity, St. Joierb... 
St. Baul und Dinnenvolis. 
Et. ‚Waul und Dinyeavolis 
Gutner u d Kanſgs Gity.. —— 
du Keotuf, rt. Madifon 

Omaha, Linceln, Denver = 


0. 
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34-11-1773 
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Deadwood. Hot Springs, ©. D.. 
Tãglich. TTäglic, aus saenommen Sonntag. 
lid) ausgenommen Samitaqd. 


——— 
ar 
ur 





Illinois Sentral:Eifenbahn. 


| Alte durdfahrenden Züge verlaffen —* Zentral · Bahn⸗ 


State Btr., neden, ohne abſolu? 


EB die geringiten Schmerzen zu ver» 
fpüren. —Rev. 6. U. Fiichle, 72 Boswortb Ave. 
Gebiß Zähne. . Boldsifüuungen Hi auji. 
Beftegänne, 6.6. W. B8 Eilber: Füllungen... 
za. Boldfronen .. 85 Brüsdefirbeit 


Keine Berechnung für daB Ziehen, wenn Zähne bes ! { 
| &t. Louis 


| Rellt werden. — Fine aefchriebene Garantie fils zehn 


Yabre mit allen Ürbeiten. ja® 


| BOSTON DENTAL PARLORS. 145 State Str. 





uu Beulen. 
: alle aeheimen Krantheiten der Männer, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair. Derter Building. 

Die Aerzte diejer Anſtalt find erfahrene dentiche Spe- 
zialiften und betrachten es als eınc Ehre, ihre leidenden 
Witmenſchen jo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
Sie heilen gründlich unter Garantie, 
rauen: 
leiden und Menftruationsftörungen ohne Ope⸗ 


' ration, Hautfrantheiten, Folgen von Selbſt⸗ 


! | beitedung, verlorene Mannbarfeit 1. 


| 
| 
| 
| 
| 


Operas 
tionen don eriter — Operateuren. für radikale 
eilung von Brüchen. Krebs, Tumoren, Bericocele 
| odenfrankheiten) ze. Sonjultirt ung bevor hr hei» 
rathet. Wenn nötdig, plazire wir Patienten in unier 
Privathoipital, 
(Dane) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. -- Schneidet dies aus.— Stunden: 
9 Uhr Morgeus big 7 Uhr Abends: Sonntags 10 bi3 
2 Ubr. tgl.jox 


Brüde. 

Mein new erfunde- 

nes Brudband, von 

fünmttichen deutſchen 

Broieiforen empfohs 

Ien, eingeführt in ver 

deutihen Armee, ıft 

für ein jeden Bruch zu heilen das befte. Keine faline 

Berjvrechuingen, feine Einſpritzungen feine Elektri⸗ 

zität, fcıne Unterbrechung vom Gr ichäft; Unter ſuchung 

ift frei. Ferner alle anderen Sorten Bruhbändes 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden F ſchwagen 

Unterleib, tterschäden, 

—— und fette Leute, 

ummi-Strümpie, Grades 

baiter und alle Apparate für 

Verfrümmungen des Fücd- 





ı grates, der Beine und zit 
| 2c in reichhaltigſter u% 


ſchen 


2m. 6 B | 





beifantciı Dr. Rob't Wollertz. 60 Fifth Ave. 
nahe adolph Sir. Spyezialft für Dr üche und Ver⸗ 
mahfungen des Korders Sin jedem Falle pofitive 
Heilung. Auch Sountays ofeu bis 12 Uhr. Damen 
“serden don einer — dedient. 


u —A— reiſen — beim grozten deut · | 


Ft —* #7 > —— — 

DR, J. YOUHG, & | 
, Dentſcher Sprziel-Argt 

für Uugens, Ohren⸗, Halen: und 


Salsleiden. Behandelt diejelben gründiit 
— ſchnell ber maß gen Preren. ſchuerzlos u. 
wrübertreifid.n neuen Dieihoden. Der 

da ackigſte Naſeukatarrh und Schwer— 
hörigteit wurde furrirt, wo andere Nerzte 
erfolglos blieben. Künftiiche Augen. Brillen 
angepagt Unterintung und Kath frei. 
Fit nıt: 261 Lincoln Hve., Stunden: 
El Bornittags bis 8 Uhr Abends. Evıu- 


—* ⸗ bis 12 un Borg: == 
& Comp. 


» Optiter, E ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Aupaflung 
von Glä * für ee Mängel der Sehttaft. Konjultirt 


uns bei — Euret Augen. 
BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 


gegenüber der Voſt⸗Of fice. 


«D7G> N. W ATRY, 


*.- utider Optifer. 
Zingengläfer eine 
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’ — und Küheetirig Erpreh... 
um) yırladurg Eyprei... 


Re Dr can « x 
5| Kerw Orleäng & Mentphis Limited * 530N 


I ©&t. Louis 





12, Str. uud Pärt Row. ie Züge nad dem 
fünten (mit Ausnahme des Poſtzuges) 
tr.», 39. Str.» Hyde Park: und 68, 
Str -:Station beitiegen werden. —— 
99 Adams Se und Audi a, — 
change: tbfahrt 
* * 3087 


hof, 
Süden 
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und Decatur. — AEM 
Spezial. ...... "ION 
R 23 
—* 


ur — Ali 
Diamond € 
3 Dayliaht Spezial 
Enringfi teld & Decatur 
Cairo. 
Suri ugfteld © Decatur 
wenpus, Nerr Orieond —— 
Bloomington & € Chai⸗ — 
Sontheru Erarep..... 
Kantatee & v bamvaicır. 
Smabe, Dubuaue, Sioug cii 
Sioux Falls Schnellzug 
Dinoba € pr:: 
Rockford Dubugue & Siour cCith. * ‚30 N 
Nocford Baflagierzug .-10N 
Dubugque, jr. 2 ode und Kyle 
Rodford & Tudugu 2 
"Zäglig. Ta glich, "ausgensiämen Sonntags. 
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® „.EHIEARO & Kim. | PASS:NOER STATION, 
Canal Stree adisor. an — s 


Frauen werden vom’ Frauenarzt 


; Kansas (ity, Denver, and California .... 
| Peoria Fast Mail 





| Sndr ancvolis u. Ginciumati.: 


| New York uns Sonn 


ı Yafapetie und Eoutiöville 


N Jud ian apotis nm. Eincmnati.. 


Tıcket Ofücs, 101 Adams St. 
"Dany. tEx. Sun, 

Prairie State Express—tor St. Louis... 

Ths Alton Limited—for St. Louis — 

The Alten Limited—for Peoria.... 

Pacıfie Vestibuled Express, 

Joliet Express 

Jotet an 





St. Louis “Palace Express” 

Karsas ty, ( 8 and Utah Express? 
St. Loais & Springfield Midnight —— 
Peoria Night Express 
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Shicage & ErierGijenbahn. 
Tidet-Offices: 
242 ©. Clark. Auditcwium 
Searborn-Station, Tioltu.Dearborn. 
Ab ahrt. Ankunft, 
Marion Lokal. +6.10 


I0B 

New gg Aooꝝ 5.0R 

——“ und Bunuo rm OR 
R 10.083 


Rocheiter Arcomodation.. * 4.10 
VEON 7.358 


sn ubus umd Norfolt. Ba.. + d.WUNR 1.58 
"Tinte. + Yusaenommen Sonn tuc®. 





MONON ROUTE-—Searborn Station. 
Tidet Offices, 232 Clark Str. und 1. Maſſe Hotels. 
Abgang. Ankunft. 

’12.00 M 

"5 M 

51255 M. 

SION. 

! EION. 

"10.358. 

32 

Zn 
tur Sonntag; 


Indianapolis u. Einrinnatı.. 
Indianapolis u. Eincinnati.. 330 B. I 


anapolis m. Cincinnati 
te Accomodation. 
e und Kpuisdide.. 


* Tögtih. F Sonutag ang. 





| Nittel Blade. — Die New York, Chicago und 


St. 2ouis-Eijenbahn. 


N — > Dan —* Str., nabe Clack Str., am Loop. 


Alle Züge täglich hf. Ant. 


New Mori & Doi ton Erpre.. .10. DB 9.5R 
Rew Park Eroreg. NR LER 


| Hem dort &: S a6 7.22 


‚ ZiaötsZidet-Difise, III Adcans Str. und Hulitorium 
sung, Telepyon Tenirai 





‚ Citca6O GREAT WESTERN Ri 


DAB : 





.. 


Ihe Maple Leaf Route.” 

Srand Eemtrat Station. 5. Ade. und Harrifon Straße 

Eitn Office: 115 Mdams. Telephon 30 Main. 

äglid. TAusgen. Sonntags. uotadrt Aulunf 

3 Wioines, Wtasmbaltown l LOS „ON 
wlinneapolıs. St. Yaul, Du: >+ 6 EN t “on 
bugıte, &. City, St. Jaiepd- N OR * 98) 

Eycamorz und Soren Kühe... SON MID 


Baltimore * Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Kon; ier«Station; Ticeet · 
ffiee: 2% Slart Str. und Audıtorinm, Keine ertra 
Fabrprerie verfangi auf Lingted Zügen. Züge träger 


Adfadrt Anfuns 
New Et und Waſhington Beſti⸗ 
— — a Bilde 
ew aibiug; * a i 
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Der echte Ur. Sanden Gleftriiche Gürtel 


* 


EEE 


Avendpoſt⸗, Chicago, Dienftag, 


anf Probe für 30 Tage! 


Dreißig Jahre Iang habe ich Leidende in allen Welttheilen erfolgreich 
behandelt. Das Studium und die richtige Anwendung elettro-galvanifcher 





Marnung. 


Heilapparate ift meine Lebensaufgabe. 


benüßt zur Heilung von: 


Mein Gürtel wird jegt allgemein 


Hervenfhwäde, ſchwachem Rüden, 
Penden: und Hüftenweh, Aheumalismus, 


Hieren=, Peber:, 


Magenleiden, u. ſ. w. 


Ueber 100,000 ſchwache Männer haben ihre normale Kraft wiedererhal⸗ 
ten durch Anwendung des einzig natürlichen Heilmittels — Elektrizität. Ich 
kann dem Syſtem das fehlende und verlorene Element erſetzen durch den 


Dr. Sanden's elektriſchen Gürtel 


mit den neueſten Berdenerungen, Rein Brennen oder Vlaſenziehen. 
Ich offerire $5,000 für irgend einen Gürtel, der dem meinigen gleichlommt. 


Der wirklich echte Dr. Eanden Gürtel ift nur in meinen Gefchäften zu haben. t 
veraltet oder Nachahmungen. Wermittelft des Suspenforiums heilt diefer Gürtel alle Schwä— 


Alle andern find 


chen, welche von Jugendfünden oder Ausſchweifungen herrühren. Seine Mebdizinen, fein Unterbrechen ber Arbeit, 
der Gürtel heilt allein während des Schlafes. 


EP” Aetı reich iſſuſlrirles BPuch wird 


* 
un 
* 


Sountags von 10 bis 1Uhr. 


N SR 


NDEN, 


Jedermann anf Verlangen frei und verfizgelt zugeſandl. J 


CHICACO. 


Am Mittwoh und Samitag bis 9 Uhr Abends offen. 





(Triginalsorreipendenz der „Abendpolt“.) 
Bolttieſcches und Linpol.sisiched aus 
Deutſchlaud. 

Berlin, 19. März 1900. 
Am Bcrebende des 18. Stärz, des 
Jahrestages ver Berliner Revolution, 
bat die Sozialdemokratie im deutſchen 
Heichktage einen Sieg errungen, und 
mit dem Gedächtniſſe der Märzgefal— 
enen konnte ſie geſtern auch ihrenSieg 
in der ſechſstägigen Redeſchlacht 
Reicdetage feiern. Sie konnte ſich als 
die Vorkämpferin der freien Kunſt und 
Wiſſenſchaft Einftellen und mit Stolz 
darauf hinmeifen, daß fie bi3 jetzt Die 
entjcheidende Abftimmung über die Ler 
Heinze verhindert hat. Die beiden letz— 
ten Tage der Debatte über dieſes kul— 
turfeindliche Gefet jtanden unter dem 
Zeichen der Obftruftion, welche dieSo— 
zialdemofraten, unterfiüßt von ben 
Freifinnigen, in Szene geſetzt hatten, 
und es fam in Folge deſſen zu Szenen 
und Auftritten, wie man fie im deut— 
ſchen Parlament noch nicht erlebt hat, 
außer etwa in den Zeiten derWeißglüh— 
bike ds Kulturfampfes: Man konnte 
fich in den öſterreichiſchen Reichsrath 
verſetzt glauben, nur daß man nicht 
wie dort auch das Argument der Fäuſte 
in Anwendung brachte. Daß „Politik 
ſonderbare Bettgenoſſen“ ſchafft, konnte 
man auch hier beobachten. Denn auf 
der Seite der Oppoſition ſtimmten 
Prinz Hohenlohe-Schillingfürſt, der 
Sohn: des Reichskanzlers, und ber 
' Antifemit Bindewald, der einzige 
Künftler in der Verfammlung, den die 
Mehrheit bei der Berathung über den 
Kunjtparagraphen nicht hatte zuWorte 
fommen laffen, und der dann in einer 
perfönlichen Bemerkung feinen Partei— 
genoſſen vorwarf, fie verftänden eben- 
ſoviel von der Kunft, wie ein Blinder 
bon den Farben. Das Zuftandefommen 
des Geſetzes wird durch die Objtruftion 
nicht verhindert werden. Eine ſtarke 
Mehrheit des Reichstages fordert e3, 
und die Regierung wird ihm, nachdem 
einige ihr anftößige Beſtimmungen ge— 
ftrichen und andere gemildert worden 
find, ihre Zuftimmung geben, menn 
nicht alles täufht. Es gibt nur eine 
Stelle im Reich, die auch nach der An— 
nahme des Geſetzes durch den Reichs— 
tag fein Zujtandefommen verhindern 
fann. Uber es ift faum noch zu n'er- 
warten, dat noch in legter Stunde der 
Verſuch unternommen wird, den Kai— 
fer über die Auffaſſung, die die viel er— 
drterten Paragraphen über Kunft und 
Theater in den meiteften Streifen be— 
gegnen, und über die Stimmung, Die 
im funftfinnigen Bürgerthum herrſcht, 
rüdhaltlos Aufklärung zu geben, 
wenn nicht der Reichskanzler jelbit, als 
der verantwortliche Rathgeber, ſich die- 
ferufgabe unterzieht. Doch der Reichs— 
fanzler hat den Berhandlungen 
Reichstage beigemohnt und den Mund 
nicht geöffnet, und in feiner Unterre— 
dung mit den Vertretern von Kunſt 
und Wiſſenſchaft, Mommfen, Menzel, 
Begad, Eberlein, Sudermann und 
LArronge, erklärte er fin im großen 
Ganzen mit den Kompromißanträgen 
einveritanden. Mommſens Bitte um 
den Schuß der verbündeten Regierun- 
gen gegen etwaige Uebergriffe der Ge— 
ſehgebung auf dem fo äußerſt feinfüh- 
ligen Gebiete der Literatur und Kunft 
beantwortete der Reichskanzler mit 
der Zuficherung dieſes Schutzes und 
ftellte auch in Ausficht, daß die von den 
Landesregierungen zu erlaſſenden Aus— 
führungsbeitimmungen empfindlichen 
Beläftigungen des Verkehrs vorbeugen 
würden. Es ſei nicht die Abſicht der 
Regierungen, der künſtleriſchen und 
wilfenfchaftlichen Thätigkeit hemmende 
Schranken zu ziehen. Er bemerkte aber, 
daß die Regierung nicht lediglich auf 
die Anſchauungen in den von den an= 
weſenden Herren vertretenen Kreiſen 
Rückſicht nehmen könne, fondern ſich 
aud) erinnern müffe, daß weite Schich- 
ten des Volfes von anderen und zum 
Theil von entgegengejeßten Cmpfin- 
dungen geleitet würden, die ebenfalls 
Anſpruch auf amtliche Beachtung er- 
beben. Die Aufgabe der Geſetzgebung 
fei es, hier die richtige Mitte zu halten, 
ohne in Ertreme zu verfallen. Was ift 
da noch vom Reichskanzler zu hoffen? 
Was nützen ba noch Protefte und Ein- 
gaben, felbft wenn fie von Mommſen, 
- Menzl und Werner ausgehen, auch 
wenn fich ihnen fogar Günftlinge des 
Kaiſers wie Begas, Knackfuß und 
Lauffs anſchloſſen? Wo ſind überhaupt 
och geiſtige Führer des Volkes, Künſt⸗ 
er und Dichter von Rang, die ſich den 
— nicht angeſchloſſen hätten? 
det geſchilderten Sachlage aber 
werben ihre Stimmen an bie „maßge- 
benbe Stelle“ nicht dringen, und es 
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im | 





fomit nichts übrig, als mit der 





Thatſache zu rechnen, daß das Geſetz 
in wenigen Wochen verkündet werden 
wird. Ob ſich aber das liberale Bür— 
gerthum bei dieſer Thatſache beruhigen 
wird? Schwerlich. An dem Tage, an 
dem das Geſetz im „Reichsanzeiger“ 
peröffeniliht wird, wird auch der 


ı Kampf geacn dasſelbe orgenifirt fein, 


und er wird fo lange dauern, bis das 
Geſetz wieder befeitigt oder des Kunſt— 
und Theaterparagraphen entkleidet iſt. 
Schon hat ſich unter Paul Heyſes Eh— 
renvorſitze ein Göthebund gebildet, um 
den einzelnen Künſtler gegen die Ge— 
fahren, die ihm aus dem Geſetze erwach— 
ſen, und das deutſche Volk gegen das 
Vordringen der finſtern Geiſter zu 
ſchützen, die das Geſetz geſchmiedet ha— 
ben. Aehnliche Vereinigungen werden 
ſich in ganz Deutſchland bilden. Was 
Zentrum und Rechte bei dem Umſturz— 
gejege erjtrebten, haben fie bei diefem 
Geſetze theilmeife erreicht. Sie werden 
auch das Schulgefeß, welches die Schu— 
len wieder ganz unter die Fuchtel der 
Kirche, der protejtantifcehen und fatho- 
liſchen Geiftlichkeit bringen fol, durch— 
fegen, wenn jich das liberal gefinnte 
Bürgertfum nicht aufrafft und ener- 
giſch in den Kampf eintritt. 

Bis jebt hat der Kampf um die Ler 
Heinze nur der Sozialdemokratie ge— 
nüßt. Ihr mar es MWafler auf die 
Mühle,für fie wird er ein vortreffliches 
Ugitationgmittel und eine Tchneidende 
Waffe im Wahltampfe fein. Sie hat e3 
durch ihre Obſtruktion im Reichstage 
im Bündniſſe mit den Freiſinnigen 
durchgeſetzt, daß das Geſetz vorerſt von 
der Tagesordnung abgeſetzt worden iſt 
und vor Oſtern ſchwerlich noch erle— 
digr werden kann. Sie ſteht alſo heute 
als „Champion“ der Literatur und 
Kunft da, und wir erleben auch hier, 
wiePrinz Hohenlohe ausführte, mie bei 
einer benachbarten Nation das Schau— 
jpiel, daß die Intellektuellen ſchließlich 
bei den Sozialisten Unterſtütung ſu— 
hen müflen. Das Geſetz werde nur 
die Wirkung haben, der Sozialdemo— 
fratie Kreife zuzuführen, die fie bisher 
nicht habe gewinnen fünnen, die ſich 
bisher nur mit idealen Intereſſen be— 
Thäftigten. Sie jteht jetzt ſchon mit 
offenen Armen bereit, fie aufzunehmen. 
Da'es der Sohn des Reichskanzlers 
war, der dieſe Worte fprad), und da 
man annahm, die Anficht feines Va— 
ter3 fpiegele fich darin wieder, jo riefen 
fie große Bewegung im Haufe hervor. 
Der Geheime Rath von Lenthe beeilte 
fih denn aud, fein Bedauern darüber 
auszuſprechen, daß „Prinz Hohenlohe 
in der Auffaffung diefer Vorlage der 
verbündeten Regierungen von der Auf— 
faflung der verbündeten Regierungen 
abweiche“, mit anderen Worten, daß 
der Bundesrath ſoweit die Anſicht der 
Reichstagsmehrheit theile. Man mit- 
tert bereits hinter der Rede des Prin— 
zen und dem Schweigen des Fürſten 
Hohenlohe einen Zwieſpalt unter den 
Rathgebern der Regierungen. Sollte 
Fürſt Hohenlohe thatſächlich gegen das 
Gefet jein? Dann wäre noch Hoffnung 
porhanden. Denn es wäre nicht das 
erſte Mal, daß er beim Kaifer gegen 
über allen feinen Kollegen mit feiner 
Meinung durhgedrungen ift. Ein 
ſchwacher Hoffnungsſchimmer, aber 
ein ſehr ſchwacher! 

* * * 

Mährend in diefem Kampfe um 
bie intelleftuellen Intereſſen des Vol— 
tes die Regierung derReaktion zuneigt, 
ſteht fie bei dem GStreite um feine ma— 
triellen Intereffen, um die es ſich bei 
Fleiſchbeſchauvorlage handelt, anfchei= 
nend auf der Geite des Volkes. Das 
Volt hat in diefem Kampfe aber auch 
mädtigere Kämpen, als einen 
Mommfen oder Merner, nämlich 
die Großfaufleute, die Fabrikanten 
und die Aheder, die wie ein Mann ge— 
gen das von den Agrariern bejchlofje- 
ne Sleifcheinfuhrverbot Front machen, 
meniger der Volksmaſſen wegen, ala 
aus berechtigtem Egoismus, damit 
nicht das Ausland fie mit Gegenmaß- 
regeln undRepreſſalien trifft. So ziem- 
lich eine jede Handelsfammer hat ſchon 
gegen die agrarifhen Maßnahmen 
Proteſt eingelegt, und ihnen haben ich 
der bochzöllnerifche Zentralverband 
der Anduftriellen, der etiva dem „Home 
Market Elub* entjpricht, und der Ber- 
ein zur Wahrung der ntereffen ver 
chemiſchen Induſtrie, ſowie der Verein 
zur der gemeinſamen Intereſſen von 
Rheinland und Weſtfalen angeſchloſſen 
und dem Reichskanzler Proteſte, die 
mit Tauſenden von Unterſchriften be= 

edt find, überreicht. Sie haben.bei ber 

egierung, ber e3 gar nicht nad} einem 
Zolltriege.mit den Ber. Staaten, Ar- 
gentinien und Auftralien gefüftet, wil- 





ges Gehör gefunden, ſodaß'ſchon jetzt 
an einer Ablehnung des Einfhuver— 
bots feitens des Bundesrathes nicht 
mehr zu zweifeln iſt. Aus dem Grunde 
it auc die Berathung des Fleiſch— 
beſchaugeſetzes, Die unmittelbar nad) 
Erledigung der Ler Heinze ftattfinden 
jolite, verlagt worden, und es ift faum 
anzunehmen, daß fie noch vor Dftern 
begannen werben wird. Die agrarijche 
Blätter find müthend darüber und laſ— 
fen ihr Müthchen jpeziell an dem Ver— 
bande der Induftriellen aus. Die 
„Kreuzzeitung“ erinnert ihn daran, 
daß er den Zollſchutz für induftrielle 
Erzeugniffe nur der thatkräftigen Hil- 
fe der Konferpativen verdanfe, und 
droht in ihrer Verbitterung mit ber 
Rückkehr zum reinen Freihandel. Sie 
fagt: „Stellen die Induſtriellen ſich 
auf den einfeitigen Standpunft ihrer 
Intereſſen, überlaffen fie den Konſer— 
bativen nun das Ddium für die ver— 
theuernden Schußzölle und protejtiren 
fie gemeinfam mit Freihändlern und 
Sozialdemokraten gegen alles, aus 
dem etwa ein fleiner Vortheil für die 
Landwirthſchaft herausſchauen fünnte, 
ſo werden ſie ſich ſchließlich nicht wun— 
dern dürfen, wenn die „Agrarier“ aus 
allen Lagern auch einmal ihren wirth— 
ſchaftlichen Standpunkt revidiren und 
ſich die Frage vorlegen, oab — unter 
einſeitiger Betrachtung der rein mate— 
riellen Seite der Sache — die Rückkehr 
zum reinen Freihandel nicht für die 
Landwirthſchaft vortheilhafter wäre 
als Schutzzoll, der ausſchließlich auf die 
induſtriellen Intereſſen zugeſchnitten 
iſt.“ Allzu tragiſch werden die Groß— 
induſtriellen dieſen Kriegsruf wohl 
nicht nehmen, ebenſo wenig wie die Re— 
gierung die Drohung der „Deutſchen 
Tageszeitung“, des Organs des Bun— 
des der Landwirthe, durch die Ableh— 
nung des Fleiſchbeſchaugeſetzes werde 
die Flottenbegeiſterung in landwirth— 
ſchaftlichen Kreiſen ſtark vermindern. 
Ein Geſetz, das in den Zugeſtändniſſen 
an das Ausland noch weiter gehe als 
das Kompromiß, finde kleine Mehrheit 
im Reichstage. Die Rechte könne nicht 
dafür ſtimmen, ohne ſich lächerlich zu 
machen. In der gleichen Lage befindet 
ſich aber auch dieKegierung. Erſt jüngſt 
bat der Reichskanzler ausgeführt, daß 
bei der Vorlage nur hygieniſche Zwecke 
maßgebend fein dürfen. Wollte die Re- 
gierung alfo den Agrariern Zugeftänd- 
niffe machen, fo würde fie ſich ſelbſt de- 
mentiren und vor aller Welt blamiren. 
abgejehen von den ſchlimmen interna= 
tionalen Folgen, die diefe Yalbheit ha— 
ben würde. Es verlautet zwar, e3 feien 
bearündete Ausfichten für ein Kompro— 
miß zwiſchen demBundesrathe und der 
Reichstagsmehrheit auf der Grundlage 
borhanden, daß der Bundesrath dem 
Einfuhrverbot von Büchfenfleifh und 
Wurſt zuftimme, wogegen die Agrarier 
alle ihre anderen Zufäbe zu der Vorla- 
ge fallen laffen und dem Bundesrathe 
die Ermächtigung ertheilen, auch andere 
Tletiihprodufte auszufchließen, wenn 
er dies für nöthig befinde. Aber 
auh diefe halbe Maßregel würde 
eine leifchvertheuerung zur Folge 
haben, eine große Verhetzung ber 
Volksmaſſen zeitigen und den Sozial: 
demofraten den ſchönſten Stoff zur 
Ugitation bieten. Das wird in jedem 
Protefte aus den Induſtriekreiſen der 
Regierung vorgehalten. So heißt es 
in der Eingabe der Handelsfammer in 
Eſſen: „Die deutfche Landwirthſchaft 
ift zur Zeit noch nicht in der Lage, den 
einheimifchen Fleiſchbedarf zu decken. 
Im Jahre 1898 3. 8. mußte für rund 
45 Millionen Mark Fleifh aus dem 
Auslande bezogen werden. Es tft ganz 
unficher, ob bis Ende 1903 die deutfche 
Landwirthſchaft jenes Ziel erreicht. 
Iſt dies aber nicht der Fall, jo find die 
vom Reichstage in zweiter Leſung be— 
fchloffenen Einfuhrverbote gleichbedeu— 
tend mit einer mefentlichen Herabfe- 
tung und aleichzeitigen Vertheuerung 
unferes inländifchen Fleiſchkonſums.“ 
Es wird dann meiter ausgeführt, daß 
fich dies namentlich in den Induſtrie— 
gegenden in empfindlichjter Weife fühl- 
bar maden würde. Im rheinifch-weit- 
fälifchen Kohlenreviere fehle es ven 
Agitatoren jegt an einem wirkſamen 
Agitationsmittel, da die Arbeiter mit 
ihren Lohnverhältniſſen, die ihnen eine 
gute Lebenshaltung geftatteten, zufrie= 
ven feien. Welche Folgen aber eintre- 
ten würden, wenn auf gefeggeberijchenn 
Wege die Arbeiter zu einer mwejentli- 
chen Einſchränkung ihrer gerade inBe- 
zug auf die Fleifehnahrung relativ ho— 
ben Lebenshaltung geziwungen werden 
werde durch 
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würden, &affe ſich gar nicht abfehen. ;; 
th bad Einfuhr 


——— —— —— 
_ 


mene Waffe in die Hände 
werden, die ſie in rückſichtsloſer und 


jenfleifch = Einfuhr fpeziell richtet ft 
eine Eingabe einer großen AnzahlFlei— 
[cher und Nahrungsmittel = Händler, 
worin ausgeführt wird, daß durch das 
Einfuhrverbot dem reellen Kleinhandel 
wichtige Artitel entzogen würden, die 
für die Ernährung der minder bemit- 
telten Bevölkerung von j9 durchgrei— 
fender Bedeutung find, daß für fie fein 
Erſatz gefchafft werden kann. AU die- 
fen Proteften und VBorftellungen wird 
ſich die Regierung ſchwerlich verfchlie- 
Ren, und daher wird fie wohl auf ih- 
rem Standpunkt verharren, daß die 
von den Agrariern beſchloſſenen Aen— 
derungen der Vorlage unannehmbar 
ſind. 
* * x 

Eine unbedeutende englandfeindlich® 
Kundgebung, die diefer Tage in Dres- 
den ftattgefunden hat, ijt, wie Ihnen 
ver Telegraph mohl ſchon berichtet ha— 
ben wird, in England, namentlich von 
der „Times“, ungebührlih aufge: 
baufcht worden und ift ſogar im Par— 
lament zur Sprache gelommen. Wenn 
man die Aeußerungen der „Zimes“ 
und anderer englifcherHebbläiter ließt, 
ſollte man glaußen, England ftehe im 
Begriffe, Sachſen den Krieg zu erklä— 
ven und eine Flotte abzufhiden, um 
die „grobe Seeſtadt“ Leipzig in Grund 
und Boden zu fehießen. Die Kundge— 
bung, die übrigens von allen Drespde: 
ner Blättern aufs ſchärfſte gerügt wor: 
den ift, war bon einigen in Dresden 
meilenden Engländern provozirt wor— 
den. Im dortigen Zentral = Theater 
wurden mit einem „Biograph“ in der 
befannten Weife Bilder gezeigt, und 
darunter befindet TH eins, das die Er- 
ftürmung einer Kopje dur) bie Eng: 
länder darjtelt. Einzelne Vertreter 
Albions nahmen diefes Bild zum An— 
laß, ſich in oftentativer Weife Durch 
Klatfchen und Bravorufen bemerkbar 
zu maden. Das Publikum in feiner 
befannten Sympathie für die Boeren, 
ließ fich diefe lärmende Demonftration 
nicht gefallen und zifchte nad) Kräften, 
und es fehlte nicht viel, fo Wäre es zu 
Handgreiflichfeiten gelommen. In 
einer der folgenden Nächte wurde 
eine britifige Fahne, die am 
englifch = amerifanifhen Klub aus 
geitedt geblieben mar, herabge- 
riſſen, und an der engliſchen Kirche 
wurden Inſchriften angebracht mie 
„Morobrenner,“ „Räuberbande,“ u. ſ. 
w., und die Kirche in anderer Weiſe be- 
ſudelt. Dieje pöbelbafte Ausfchreitung 
wurde, wie gejagt, allgemein auf’s 
ſtrengſte verurtheilt, die Behörden fahn- 
beten fofort nach den Thätern und ber 
ſächſiſche Minifter der ausmärtigen 
Angelegenheiten, Hr. von Metzſch, 
ſprach dem enalifchen Minijterrejiden- 
ten Sir Cardie Stephen fein tiefes Be— 
dauern über die Vorfälle aut. Damit 
bätte England fi begnügen, und die 
engliſche Regierung hätte die Ausſchrei— 
tungen nicht zu einer amtlichen Aktion 
machen ſollen. Denn die Engländer 
haben allen Anlaß, vor ihrer eigenen 
Thür zu kehren. Ich brauche nur an den 
deutſchen Makler zu erinnern, der auf 
der Londoner. Börfe verbauen wurde, 
an Profeſſor Tullie, den Die Glasgower 
Studenten in’3 Waſſer werfen wollten. 
Und dann iſt vor einigen Wochen in 
Auftralien eine Deutſchenhetze inſzenirt 
worden, die viel eher der Gegenſtand 
amtlicher Intervention zu fein verdient, 
als die Dresdener Vorfälle. In Bro— 
ten Hl in Neu-Süd-Wales hatte fich 
das Gerücht verbreitet, einige Mitglie— 
der des dortigen beufchten Clubs hätten 
fih über die britifchen Niederlagen in 
Süd-Afrika gefreut und auf den Er- 
folg der Boeren angeftoßen. Darauf: 
bin ftürmte eine Rotte von 200 ange= 
trunkenen Engländern den Club, in 
bem etwa ein Dutzend Mitglieder fried- 
lich beim Biere Jaßen, es fam zu einem 
heftigen Handgemenge, und nur das 
energiiche Einfchreiten einiger Polizi- 
ften verhütete Mord und Todtfchlag. 
Und in Charter Tower? in Queens— 
land mollte man Paſtor de Haas, von 
der dortigen deutfchen Kirche, theeren 
und federn, meil eine dortige Zeitung 
das unmwahre Gerücht verbreitet hatte, 
er jet als Offizier für die Boeren— 
' Armee angeworben worden und habe 
ji) von feiner Gemzinde fehon verab- 
Ichiebet, um fi} nach Transpaal einzu— 
ſchiffen. Nur dur fchleunige Flucht 
fonnte er dem ihm angdrohten barbari- 
Ichen Verfahren engeben. Und was fol 
man erjt dazu fagen, daß, mie die 
„Daily Mail“ fi aus Kapſtadt mel- 
den läßt, ver enalifche Kreuzer „Ihe- 
tis“ abgeſandt worden ift, um den deut- 
ſchen Reichspoſtdampfer „Raifer“ ab» 
zufangen und die Abgefandten Fifcher 
und Wolmaranz, die auf dem „Kaiſer“ 
nad) Europa reifen, um um eine euro- 
pätjche Intervention nachzufuchen, zu 
Krieasgefangenen zu machen? Wenn 
das fein Vruch des Völkerrechts ift, 
mas dann ſonſt? Deutfchland aber, 
befjen kann England verfichert fein, 
mürbe biejer frechen Anmaßung in ber 
ſchärfſten Weiſe entgegentreten. 

F. E. Oſthaus. 
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gegeben. 


überaus wirkfamer Weiſe gebrauchen | 
würben. Gegen das Verbot ber Büch- | 





Etablirt in 1875. 


State, Adams und Bearborn Strafe. 





Silbernes 
Subilaum 


Sabrestag- Verkauf. | 


H Weitere überrafchende Bargains für Jedermann morgen an Hand — weitere Geld erfparende Werthe, um das 

J alles überholende Tempo, das mir für den April begonnen, aufrecht zu erhalten. Es foll fein Aufhören, feine Er- 
Ihöpfung eintreten — Preife, die ihre eigene überzeugende Sprache reden, follen von Tag zu Tag erfcheinen. 
Wie diefes große Bargain-Emporium alle anderen in den Schatten ftellt, fo wird diefer Verkauf zut Feier un⸗ 
ferer 25jährigen gefcehäftlichen Eriftenz alle früheren Berfuche im Bargaingeben übertreffen. 





Teppiche, Bugs, Zinolenins und Mattenſtoffe. 





vor dem Preisaufihla :. 
1.20 für 2.00 Rua3— 30x60. 


Sohn Bromley & Son; Smyrna Rugs—beite Qualität MWolle—angefauft 


1.89 für 82.38 Nugs— 30x72. 
2.95 für 4.50 Rugs -x7T. 


⸗ die Yard für Tadeſtry Bruſſels 
3 Carpets — unſere regulären 50c 
2 und 55c Waaren — in der voll⸗ 
F ftändigften Partie von auffal⸗ 
fallenden verlodenden Frühjahr: 
Entwürfen — alles hochfeine Waaren. 
\\ 45c für reinwollene Ingrein Garpet3 — 
unjer regulärer Preis is 60c die Yard 


— eine prachtdolle Partie von neuen Früh: 


Sy j0br3-Barben. 
— 13. die Yard für Wilton Veldet Carpet3 


— ausgedehnte Scyauftellung von neuen 


Fre und hübſchen Entwürfen. 
Mr Te die Yard für China Mattings — ſolche 


twie wir täglich zu 123c und 15c verlau⸗ 
fen — ſtark gewoben — in einer Auswahl bon 
neuen Effetten — karrirt und fancy Gewebe. 
Verſiſche Wilton Nugs — 
Deiigns und Farben— 


1.09 


95€ die Yard für Imperial und Lomel 
Arminfter "Carpet3 — eine große 


Partie. 

29: Square Yard für umjere 39 und Ke 
a. Linoleums — ein extra gut gemach⸗ 

ter Stoff—in Tile und Blumen-Gntwürfen. 


Alex. Smith echte Arminfter Rugs — 

Garpet Größe — großartige Farben und 

neucfte Entwürfe — ein wirklicher Bargain. 
11.75 für $16.75 Ruos — 8.3X10.6, 


Smith Moquette Rugs — eine große und 
volftändige Bartie von hübſchen Muftern und 
‘Farben, als je gezeigt mutben— 


59e für Rugs— 18x36. 
1.39 für 92.35 Rugs 27x. 
2.49 jür 8.25 Rug3- -ZöxT2. 


ein hübſcher hochfeinerRug—in reichen otientaliſchen 


Sde für $1.5 Rugs—27x5t Zoll. 


für $1.98 NRugs— 36x63 Zoll. 





RENTEN I 2 a a TE 


Vorhänge, Draperien, ferli 


J Schottiſche Guipure Ne und Nottingham 
9 Spiten-Gardinen — dre aYird3 lang — 
3 finijhbed mit Knpfloch-ſtan— 

ten — einfahe und Fiſch— 

J netz-Centers — der gegen 
J wärtige Preis ift 6öc das 

4 Vaar— 

r 95€ für 81.25 und $1.35 Spitzen-Gar⸗ 

N dinen — Filchnege ‚ruffled Swiſ— 

fes und ausgeſuchte Nottingham Spigen— 
volle Länge und Breite — hübjche Novelty 
Mufter— dauerhafte Stanten, 


1.25 


Yards. 


x 2.85 für 8.75 Bruſſels, Swiß Tambour, IriſhPoint, Boulevard, Not: 
tingbam Spigen—einfahe und gemufterte Centers, 

für 83.75 ſchwere Cable Cord Rope Portieren — Hard Lattice 

Top — Ruff und Zaffel Trimming — doppelte Overdrape. 

für 45x36 Kiſſen-Bezüge — 

gute Qualität Muslin — im: 

mer verkauft zu 10c. 


| 2.45 


De die Yard für 10c Denims 
® und Gretonnes—neue Driens 
tal und Blumen-Effette. 


m 5c die Yard für 10c 


dc 


3638llige 
Saſh- und Gardinen-Mus— 35e 
lins — Openwort und Streifen. Fpleicht 
19e für unfere regulären 25. 

Venfter = Rouleaur, echte 
Opaque — 3x7 
Rollers. 


Fuß — garantırte, 39e 


nes Bellzeug. 


sch 


Diefe Draperie 


2.75 


für $1.89 und $1.98 Nottingham Spigen — 54 und 60 Zoll 
lang; fowie Nuffled Fifchneg und Swiß Muslin — 3} und 4 


für ' Dre, fertiggemachte 
Betttücher — 72x90 

und ungebleicht — geriſſen 
und gebügelt. 


für unjert‘55c Bettdeden — 
Mar ſeilles Muſter. 


— 
Men. 


» — 
———— 


Stangen, Cups, ete. 


für Mrs. Botts’ 


89 
Griffe und Ständer. 


49c 


SI 


ü — ge⸗ 


mit Eiſe 





Kanariendögel — vollftändig 


9e für Farben-Pinſel-die aller: 
beite Sorte für das Geld, 


— nidelplattirt und volle 
EShwere—drei Eifen — immer falte 


für Garten-Spaten — gas 
rantirt ſolider Stahl — 


vanifirt —' 


Siaunenerregende Bafement-Bargains. 


der Dfb. 
5e für Palace 


Gar Bleiweiß — 
Joies ift eine aus⸗ 
gezeichnet gute 
Sorte; und wird 
in ganzen Sand 
flir die feinften 
Arbeiten ges 
braucht. 
79e für Gallone Rational Brand 
Haus: Farbe—pon der Butta 
Vercha Rubber Paint Co. gemaht— 
garantirt für 5 Jahre, 
ge en 5 Lund Bog — Bar 
ent Folding — egir ⸗ 
madt—13c Sorte. — 
12c für Buterfeder Abſtauber — 
— — 
1,7, für Scheuer-Bürften — Umes, 
or Bonner & Go.’ — feine befs 
feten au. 10. j 


2.29 


für Sana: 
tiendbogel 
und Käfig 
— bübice 
DOsborn 
Meſſino⸗ 
Käfige 
mit echten 
Harzer 
fingenden 
mit 


Bügeleijen 


Revftone 


Eietſchläger—⸗ sie 
dies ift der echte f 
Paine, Diehl & To.’i., | 

1.59 er yet 


Wringer— dis Mt dark. #, 
neu batenlirke Wringer 


— gaf- 
mit dop⸗ 


pelten Daumen -Schrans 
ben, — garantiet- eine 
Gunmmi⸗Walzen. 





Bargnins in gutgemachten Mäbelı. 


Das größte Affortiment von Möbeln, welchs wir je befaßen, kauften wir ehe der Marktpreis in bie Höhe ging, 
und die Preife, welche wir jegt quotiren, find bedeutend niedriger, als fie jemals waren. 


R 9Be für Pate Rads— 


in Golden Dat 

und Flemiſh Finiſhes — 

ftart braced — gemadt 

au: ſchwerem gefägtem 
Hol}. 

3 ( für 86.75 Chif⸗ 

7 4.38 fonieren — ge 

4 macht aus: jolidem Eichen= 

holz, große, geräumige 

Schubladen — gut ge 
madt. 


7.98 
1.29 


69€ 


79e Eichen⸗ 


lonſtruirt. 


für $1.18 Ehzimmer-Stühle—gemadt aus 
folidem Eichenholz —Brace-Arme — Rohr: 
fit — das Stubl-Konzern bat den Preis auf $10.50 
das Dutzend angeſetzt — unjer Breis für heute 69c 
(nur 6 auf jeden Kunden.) 


für Vantine India Stuhl — gemadt in 
und Mahagoni-Finiſh — jolid 


für Morris Stühle — folider Eichen= 
und Mahagoni: Finiib — band:polirt — 
maſſid fonftruirt — fancy geſchnitzte Fronts, ſchwe⸗ 
re wendbare mit Haar gefüllte Box Kiſſen. 


für $1.655 Empfangs-Stühle — Eichen- 
und Mahagoni: iniip — Velour:Sig — 
gepolftert über dem Rohrſitz. 


1 5 für 8.25 


822 feſtgeſetzt. 


10.98 


gemadht 


ſchliffenem Spienel 


felftüble — falid 
Eichen—ftart verbunden — 
fancy embofied Leder-Sig— 
die Stuhl Affociation hat 
den Preis für das Dtzd. auf 


für Dreſſer — 
den Det — 24530-zöll. ge: 


Schiebladen im Untertheil. 





Schau⸗ 


6 98 für eiſerne Bettftellen—in fei⸗ 
+ nem weißen. Emaille, umfafr 
fend eine Coil-fupported gewobene Draht⸗ 
Spring und gute Matrage mit wattir⸗ 
tem Obertheil. 
89c für $1.235 Paclor-Tiſche — in 
Golden Dat Finiid — 20x%0;öU. 

ſchwer beränderte Platte — hübſch ge: 
Beine. . 

7 für $6 GEbzjimmer-Tiihe—ges 
3.95 madt in Golden Dat — aus: 
jiehbar bis 6 Fuß. ; 


in Gol⸗ 


— vier 








Leſenswerth. 


Von einem hervorragenden jüdiſchen 
Rabbiner, 78 Jahre alt. 


Eine Karte. 
Un den „Chicago ISraelite”, Chicago, Ill.: 


Mi: Vergnügen dezeuge id, daß ich den täglichen ! 


Gebrauch von Boro-Lithia Waller jehr zuträglich ge: 
funden babe. Als ein Wann don firender Lebensweiſe 


und in einen Witer, wenn die gebörige Ausicheidung ' 
der Abfallſtoffe nicht mehr rege tor fich gebt, finde ih | 
das Poro Yitkia Wafler unſchätzbat und zweifle nicht, | 
daß sein Gedbrauh in meinem Falle die Leiden abge: | 
wehrt bat, melde durch die Nicht: Ausjcheidung der ! 
Apfall-Stoffe, alſo Liftftoffe, herbeigeführt werden | 
Sowot! als Tıfelwafler, wie als Heilmittel bei den | 
Serankbeiten, die durch den Mangel geböriger Aus- 


ſcheidung durch die Nieren, Leber und andere abfüb- 
rende Organe berurfaht werden, behaupte ich ohne 
Zögern, daß Voro Lithia Wafler den hichften Rang 
einnimmt. Ihr ergebenfter 


— DAT 


Macht Eure Beftellungen bei Eurem 
Händler oder Telephon: Erpreß 678. 


The Waukesha Water Co. 


THOS. ALLEN BOX, 
V. P. & Gen. Mgr. 


en. Offices: ECKE KINZIE & ORLEANS STR., 


CHICAGO. 
DOmzdofajondido 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str 


Mir führen ein vollftändiges Lager von 
Möbeln, Teppichen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verkaufen. Ein Beſuch wirb Euch überzeus 
gen, baß unfere Preife jo niedrig. als bie 
niedrigiten find. 19jddf1j 




















8i & 83 E, Madison Sir. 


gegenüber MeBiders Theater, 
weiter Stod. 


Kredit. 


Die befte Gelegenheit. 
Große Auswahl von pafjenden 
Herren: . Knaben: Anzügen 


(fertig oder nad) Maß), 


gerabe’jo billig wie in anderen Pläßen 
für baares Geld, 


Aur ein Bollar die Woche. 


Y 2 — 
& S ul 


8i & 83 E, Madison Str, 


Zweiter Floor. ma1l3bidojabiw 
Abends offen bis 8 Uhr. 





KINSLEY’S sans ei. 
Cable d Gele Dinner | Hands 
Ein Dollar. 8 im 


Salı 2. f or— Jeden Abend en 


Abends na 
Deutiden 


rant. 





Finanzielles. 








Baar⸗ 
Kapital 
eine 
Million 
Dollars. 


State Bank 
of Chicago. 


Chamber of 
Commerce Building. 


Gewährt Binfen auf Pepofiten im 
Bank- und Spar-Pepartment. 

Stellt KAredit-DSriefe für Reiſende aus 
und Wehfel und: Fratten aufs 
Ausland. 

Baltet als Adminifträter, Teament- 
Bollfiteder und Truftee. Vefle- 
mente koitenfrei ausgeſtellt. 




















Direktoren: 


Thomas Murdoch. Chat! Hutchiföh, 
M. J. Wentworth. — Durand 
John H. Dwight. A.. P. Johtisön. 

an. 


Theo. Freeman. H. A! Hau; 
John R. Lindgren. Doian,fa,diem 


Erite Hypothefen. 
Sichere Anlagen. EN 


Borzüglide 
Sorgfältige Unterfndung. 

Wm. (. Heinemann & (o., 
92 LaSalle Strasse. 

















didoſa, bio 





Greies Auskunfts-Burean. 
Lühne toftenfrei tollektirt; Rechtsſachen allerfirt prampt 
ausgeführt; Vankerott-Berfahren eine Spezialität. 

92 SaHafle Str., Zimmer 41. um 








Fenaungielles. 








E. G. Päuling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 


eigenthum. Erfte Hypotheken 
zu verlaufen. per 





"Cr baum Sons, 


‚83 u.85 Deachorn Str. 








